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Wohl pries man einſt in deutſchen Kanden ſſ nicht fragt der Rothbart mehr die Knaben,
Germaniens Kraft in hohem Klang, Nicht ſchickt der Kaiſer mehr den Zwerg,
Ach, nie war ſie uns mehr abhanden, Hinauszuſchau'n, ob noch die Raben t
Als da man ſie am hellſten ſang! Umſlattern den Kyffhänſerberg

9 Der Feind bedräute aller Enden, Sein müder Geiſt verließ die Hallen,
Die nur ein Traum der Dichter war: Unn das ertränmte Reich erſchien, i

4 Da bot das Schickſal Deinen Händen, Und Heil! um Deine Schultern wallen
h O Herr, das Königsſzepter dar! Seh'n wir den heil'gen Hermelin!
J Und plötzlich flammts am Horizonte Deß denken jauchzend wir und bieten

Wie Frühroth einer beſſern Zeit, Den Dank Dir, der das Herz bewegt,
P Im Glanz errungner Siege ſonnte Heut, wo ein neuer Lenz Dir Blüthen J

Sich nen die deutſche Tapferkeit; Auf Deiner Locken Silber legt. t
Der lange Hader war geſchlichtet, Dir ſchuf das Alter keine Fährde:

4 Der unſre Stämme feindlich ſchied Du ſtrahlſt, was auch die Zeit entrafft,
4 Mit Deinem Schwert haſt Du gedichtet Von den Geſalbten dieſer Erde

Germania's Auferſtehungslied! Der Mächtigſte in Jugendkraft!
Und feſtlich, wie der Tag erſchienen,

9 Schaart ſich in hellem JubeltonMit Deines Reiches Paladinen eDas deutſche Volk um Deinen Thron.

4 Und Alle heben Herz und HändeIm heißen Flehn, das ſie durchloh't:
Des ew'gen Gottes Gnade ſpende

4 Dir noch ein langes Abendroth! Richard Frantz.

4

Abonnements
für II. Quartal 1885 auf die Halliſche Zeitung“ (amt-

Organ des Kgl. Landrathsamtes des Saalkreiſes)
nebſt landwirthſchaftlichen Mittheilungen“ und
„Jlluſtrirter Familienzeitung“ nehmen ſämmtliche
Poſtanſtalten, für Halle und Giebichenſtein auch die unter
zeichnete Expedition, zum Preiſe von .4 3,00 entgegen.

Neu hinzutretenden Abonnenten wird auf Wunſch die Zei
tung vom Tage der Beſtellung bis ult. März d. J. Seitens
der Expedition gratis und franko geliefert.

ie amtlichen Bekanntmachungen des Ma-
giſtrats und der Polizei- Verwaltung werden ebenſo
wie diejenigen des Kgl. Landrathsamts des Saal-kreiſes in der alliſchen Zeitung veröffentlicht.

dDie Expedition der Halliſchen Zeitung

Politiſche Wochenſchau.
Unſer Kaiſer beſchließt mit dieſer Woche in voller

Friſche ſein achtundachtzigſtes Lebensjahr. Eine große
Anzahl von Fürſtlichkeiten trifft zu dieſem Feſttage in
Berlin ein, um dem greiſen Monarchen ihren Glückwunſch
darzubringen. Als ganz beſonders bedeutſam wird vonen Seite der Beſuch des Prinzen von Wales
angeſehen, indem man in demſelben nicht nur ein Zeichen
verwandtſchaftlicher Höflichkeit, ſondern auch des wieder
hergeſtellten politiſchen Einvernehmens zwiſchen Deutſch
land und England erblickt.

Der Staatsrath hat am 16. die erſte Leſung der
Vorlage, die Börſenſteuer betreffend, beendet und am 17.
mit der zweiten Leſung begonnen. An den Berathungen
hat wiederum der Kronprinz als Vorſitzender auf das
eifrigſte Theil genommen.
Der Reichstag hat endlich die Dampferſubvention
in zweiter Leſung erledigt und die oſtaſiatiſche Linie faſt
einſtimmig, die auſtraliſche Linie mit einer kleinen Majorität
angenommen die afrikaniſche dagegen mit einer kleinen

D

Majorität abgelehnt. Die drei letzten Tage der Debatte
find vielleicht die bedeutſamſten parlamentariſchen Tage,
welche der Reichstag ſeit Jahren erlebt hat. Unvergeßlich
wird es bleiben, wie Fürſt Bismarck am 13. noch ein-
mal auf den „blinden Hödur“ zurückkam, der den Früh-
lingsgott erſchlagen, und den überwuchernden Parteigeiſt
vor Gott und der Geſchichte anklagte, die großen Er-
rungenſchaften des deutſchen Volkes wieder zu vernichten.
Unvergeßlich werden auch die Worte des folgenden Tages
bleiben, als der Kanzler trotzdem ſein Vertrauen auf die
Zukunft ausſprach und auf das heranwachſende Geſchlecht
hinwies, welches dereinſt auf die Kleinlichkeit des Fractions
gezänkes zurückblicken werde, wie wir auf den Jammer des
ehemaligen Bundestages. Und ebenſo bedeutſam waren
am 16. die Ausführungen des Kanzlers über die nationale
Politik der Dynaſtien, insbeſondere der Kaiſer-
e Dynaſtie, die nur durch die Intereſſen des Vater
landes, nicht aber durch verwandtſchaftliche Beziehungenſich beſtimmen laſſe. Werden dieſe Reden noch für lange

Zeit hinaus ihre Bedeutung behalten und mächtig zur
Stärkung des nationalen Gefühls und der monarchiſchen
Geſinnung im Lande beitragen, ſo haben ſie auch im
Reichstage ſelbſt zu dem verhältnißmäßig günſtigen Reſultate
der Abſtimmung geführt und ſo der nationalen Sache einen
Triumph bereitet, der um ſo höher zu veranſchlagen iſt,
wenn man die Zuſammenſetzung des Reichstags und die
dem Project der Dampferſubvention ſeit faſt einem Jahre
entgegen geſtellten Hinderniſſe und Schwierigkeiten in An-
t bringt. Am Dienſtag konnte der Reichstag in
die weitere Berathung der Zolltarifnovelle treten.

Das preußiſche Abgeordnetenhaus hat am 17.
die dritte Berathung des Staatshaushaltes beendigt und
am 18. den Antrag Letocha auf Vorlegung eines Geſetz
entwurfs betreffs Schiffbarmachung des oberen
Theils der Oder und einer Waſſerſtraße
von der Oder bei Fürſtenwalde nach der Oberſpree
bei Berlin, nebſt einem hierauf bezüglichen Unterantrag politik zu treffen.

von Uechtritz zu weiterer Berathung an die Budget-
commiſſion verwieſen.

Was das Ausland betrifft, ſo hat die durch den
afghaniſchen Grenzſtreit hervorgerufene Beunruhigung
der Gemüther ſich beſchwichtigen laſſen, ſeit beide Mächte
das Vorrücken der betreffenden Truppentheile ſiſtirt
haben. England iſt mit der allſeitig eingeholten Zu-
ſtimmung zu dem egyptiſchen Finanzabkommen, Frank-
reich vornehmlich mit der Weiterberathung der landwirth-
ſchaftlichen Zölle und mit dem Abſchluß ſeiner Budget
berathungen beſchäftigt geweſen. Die von der Regierung
Ferrys in Erhöhung der Viehzölle iſt von
der Deputirtenkammer mit erheblicher Stimmenmehrheit
angenom men worden, rückſichtlich des Budgetvoran-
ſchlags für das Jahr 1885 aber ſoll es trotz des entgegen-
ſtehenden Senatsvotums bei den von den Deputirten vor-
genommenen Streichungen ſein Bewenden behalten.
Trotz des ſiegreichen Vorrückens der vom General Briere
de l'Jsle geführten Truppenabtheilung iſt ein Ende der
den Franzoſen bereiteten Schwierigkeiten nicht abzuſehen.
Die Hoffnung, daß die chineſiſche Regierung ſich zum Nach
geben entſchließen werde, hat ſich nicht erfüllt, und wird
ſich, dem Anſcheine nach, ſobald nicht erfüllen. Jn
Cambodja und Cochinchina ſind Unruhen ausge-
brochen, deren Bewältigung eine Theilung der franzöſiſchen
Streitkräfte bedingen wird und die den Chineſen wenigſtens
mittelbar zu Gute kommen dürfte. Unter ſolchen Um-
ſtänden erſcheint begreiflich, daß man ſich in Paris auf
die Nothwendigkeit neuer Geld und Menſchenopfer an
den oſtaſiatiſchen Kriegsmoloch und auf neue Verſuche der
Oppoſition zu Anklagen gegen die Regierung gefaßt macht.
Der Miniſter, der ſeit zwei Jahren die franzöſiſchen Ge
ſchicke lenkt, wird wohl auch dieſer Schwierigkeiten Herr
zu werden wiſſen.

Ungewarnt durch die Erfahrungen Frankreichs fährt
Ftalien fort, Vorbereitungen auf eine kriegeriſche Colonial-

Ziemlich unverhohlen ſagt die Preſſe
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Roms heraus, daß es ſich dabei nicht nur um Nieder
laſſungen am rothen Meere, ſondern zug um die Beſitz
nahme der (ſeit 1835 wieder zu einem Theile des türkiſchen
Staatsgebiets gewordenen) Provinz Tripolis handeln werde.

Die Parlamente Oeſterreichs und Ungarns werden
ihre Thätigleit ſchon in nächſter Woche beendigen und im
April nur noch einige Tage zuſammentreten. Jn beiden
Reichshälften ſieht man ſpannungsvoll der Berathung der
Zolltarif Novelle entgegen, welche wegen der der weſt
europäiſchen Jnduſtrie zugedachten Begünſtigungen in Ungarn vorausſichtlich auf Schwierigkeiten ſloßen wird.

Die ſpaniſchen Cortes (Senat und Deputirten
kammer) haben den langgeplanten mit
England, durch welchen dieſes in die Reihe der meiſt be-
günſtigten Nationen tritt, endlich angenommen.

Politiſcher Tagesbericht.Deutſches Mi
Der Bundesrath hielt am Donnerstag unter dem

Vorſitz des Staatsminiſters, Staatsſekretärs des Jnnern
v. Boetticher, eine regelmäßige Plenarſitzung ab. Der
Vorſitzende legte ein Schreiben des Präſidenten des Reichs
tags vor, nach welchem der letztere die ihm vorgelegte
Denkſchrift über die Ausführung der ſeit dem Jahre 1875
a Anleihegeſetze zur Berathung ca und
anerkannt hat, daß durch die Vorlegung der Denkſchrift
den Beſtimmungen der betreffenden Geſetze genügt worden
iſt. Die Vorlage wurde dem Ausſchuſſe für Rechnungs-
weſen überwieſen. Der Entwurf einer Verordnung wegen
Ergänzung der Ausführungsbeſtimmungen zu dem Geſetze
über die Kriegsleiſtungen vom 13. Juni 1873, der
Entwurf eines Geſetzes für ElſaßLothringen über die
Verzinſung der Gelder der Sparkaſſen und Hilfsgenoſſen
ſchaften, die Ueberſicht der Ausgaben und Einnahmen der
Landesverwaltung von ElſaßLothringen für 1883/84 und
die allgemeine Rechnung über den Landeshaushalt von
ElſaßLothringen wurden ebenfalls den zuſtändigen Aus-
chüſſen überwieſen. Von einer Petition mehrerer Firmen

in Mannheim wegen Erhöhung der Holzzölle nahm die
Verſammlung Kenntniß. Sodann ertheilte dieſelbe dem
vom Reichstag angenommenen Entwurf eines Geſetzes
wegen Abänderung des Geſetzes über die Erhebung derTabaksſteuer Fre Zuſtimmung und beſchloß, daß den

von Lacken, welche als Ueberzug für Abdruck-
ilder We werden, geſtattet werden könne, den zur Her-ſtellung dieſer Lacke Kenerfret zu verwendenden Brannt-

wein mittelſt Prozent Terpentinöl denaturiren zu 2Die Vorlagen vetreffend die Früſung der Raſ iniſten
auf Sccanrſſaiſfen, Angaben über die Maſchinenkräfte
der Seedampfſchiffe in den bezüglichen Verzeichniſſen und
den Nachweis der Befähigung zum Schiffer auf deutſchen
Kauffahrteiſchiffen in kleiner Südſeefahrt fanden nach den
Anträgen der Ausſchüſſe ihre Erledigung. Nachdem noch
beſchloſſen worden war, dem Entwurfe eines Geſetzes für
ElſaßLothringen wegen Feſtſtellung des Landeshaus-haltsetats für 1885/86 in der vom Landesausſchuß be-

ſchloſſenen Faſſung und dem Entwurfe eines
Geſetzes für ElſaßLothringen betreffend die Unterſtützungvon d nä Fogſſhurrelmten der Gemeinden
und öffentlichen Anſtalten, ſowie von Hinterbliebenen ſolcher
Beamten, die Zuſtimmung c ertheilen, wurde die Sitzung
mit der Vorlegung von Eingaben verſchiedenen Jnhalts
geſchloſſen.

Jn der 72. Plenarſitzung des Reichstages wurde
am Freitag die Berathung der Zolltarifnovelle

Holzzölle fortgeſetzt. Es handelte ſich zunächſt
um den Zoll für geſägte Hölzer (Bretter 2c.), für welchedie Regierung einen Zoll von 2 die Kommiſſion einen

ſolchen von 1,50 vorſchlug, Abg. Spahn dagegen einen
Zoll von 1 .4 beantragte. Nach einer langen Diskuſſion
wurde der Antrag Spahn angenommen, nachdem das
Haus den Kommiſſionsvorſchlag mit 148 gegen 135 Stim
men abgelehnt hatte. Ein Antrag des Abg. v. Schlieck-
mann, das Geſetz ſofort in Kraft treten zu laſſen,
wurde mit großer Majorität abgelehnt. Nächſte Sitzung
Sonnabend 1 Uhr. Tagesordnung: Berichte der Reichs
ſchuldenkommiſſion, allgemeine Berathungen, Reichsbeamten
geſetz c.

Die Börſenſteuer- Kommiſſion des Reichstages
hat am Mittwoch ihre Arbeiten beendigt und iſt dabei zu
einem poſitiven Reſultat gekommen, welches ſchließlich mit
12 gegen 6 Stimmen angenommen wurde. Nach den Be

lüſſen der Kommiſſion ſoll die Steuerpflicht der
aarengeſchäfte auf die Börſenwaarengeſchäfte

beſchränkt werden, wofür folgende Faſſung vorgeſchlagen
wird: Kauf und ſonſtige Anſchaffungsgeſchäfte, welche
unter Zugrundelegung der Uſancen einer Börſe geſchloſſen
werden (Loco, Zeit, Fix, Termin, Prämiengeſchäfte 2c.)
über Mengen von Waaren, die börſenmäßig gehandelt
werden. ls börſenmäßig e gelten diejenigen
Waaren, für welche an der Börſe, deren Uſancen für das
Geſchäft maßgebend ſind, Terminpreiſe notirt werden:
2 vom Werth des Gegenſtandes für je volle 2000
bei Geſchäften über 10000 für je volle 10000 bei
Geſchäften unter 2000 wird die Steuer von einem Werthe
von 2000 berechnet. ggr in ausländiſcher Währung zahl
bare Leſces ausländi Banknoten, Werthpapiere:
vom Tauſend. Die vorbezeichnete Abgabe wird nicht er-
hoben: falls der Werih des Gegenſtandes des Geſchäfts
nicht mehr als 600 .4 beträgt, 2) für ſogenannte Con
tantgeſchäfte, ſo wie über ungemünztes Gold und Silber.
Als Contantgeſchäfte gelten ſolche Geſchäfte, welche am
Tage des Geſchäftsabſchuſſes durch Lieferung der Gegen-ſtände ſeitens des Verpflichteten zu erfüllen ſind

Dem „Hamb. Corr.“ wird über den Gang, welchen
die Löſung der Börſenſteuer-Frage bis jetzt genommen
hat, folgende ſehr erfreuliche Perſpektive eröffnet:

„Nach Gang und Reſultat der Verhandlungen der Börſen-
ſteuerkommiſſion iſt es nahezu gewiß, daß das Haus diesmal
etwas Poſitives zu Stande bringen werde. Der durch-
berathene Entwurf wurde in der Kommiſſion mit 12 gegen 6
Stimmen angenommen, zum Referenten der conſervative Abge
ordnete Grimm beſtellt. Am wichtigſten iſt jedenfalls die Ent
ſcheidung zu Gunſten des Prinzips der prozentualen Beſteuerung,
nachdem die harten Beſtimmungen des vorjährigen Regierungs
entwurfs über die Steuerkontrole von keiner Seite mehr ver
treten werden, und Conſervative und Centrum den national-
liberalen Vorſchlag des Schlußnotenzwanges angenommen haben.
Auch der Regierungsentwurf wollte die Steuer nach Prozenten
auferlegen, und die Mehrheit des kleinen Staatsrathes hat ſich
ebenfalls in dieſem Sinne erklärt. Die Regierung kann und wird

Polizeipräſidenten von Madai

nicht nein ſagen, und Conſervative und Centrum werden defür
ſorgen, daß der Entwurf vor das Plenum komme.“

Für die Berathung der Holzzölle iſt folgende ſtatiſtiſche
Notiz von Intereſſe Die Waldflächen betragen in Millionen

ektar in Rußland 193,7, Finnland 20,7, Oeſterreich-
ngarn 188, Schweden 16,5 und r 6,6, ſo daß imGanzen 256,3 Millionen Je ausl ndiſchen al

des der deutſchen Waldfläche von 139 Millionen Hektar
als Concurrenz gegenüberſtehen. Jn Schweden hat
Waldverwüſtung und Holzausfuhr (1883 im Geldwerthe von 118
Millionen Mark) r eine ſolche Ausdehnung erreicht,
daß wegen des dadurch herbeigeführten erheblichen Sinkens der

olzpreiſe die ſchwediſchen Holzhändler und Sägemüller ein
ebereinkommen dahin getroffen haben, Holzeinſchlag und Holz

ausfuhr erheblich zu beſchränken.

Das Herrenhaus trat am Freitag wieder zu ſeiner
4. Plenarſitzung zuſammen. Auf der Tagesordnung ſtanden
indeſſen nur Petitionen. Nächſte Sitzung Sonnabend 1 Uhr.

Das Haus der Abgeordneten berieth in ſeiner
46. Plenarſitzung am Freitag die Sekundärbahnvor-
lage in zweiter Leſung und erledigte dieſelbe. Aus den

o Berathungen iſt nur zu bemerken, daß die von der Kom-
miſſion abgelehnte Bahn von Hochneukirch nach Greven
broich (1 150000 auf Antrag der Abgg. Janſſen und
Berger (Witten) nach kurzer Diskuſſion genehmigt
wurde. Die nächſte in findet am Sonnabend 10 Uhr
ſtatt. Tagesordnung: Kleinere Vorlagen.

Der preußiſche Finanzminiſter hat an die Handels-
kammer zu Papenburg (Kreis Meppen) betreffs der Ver
zollung von Roggen folgendes Reſcript gerichtet:

„Auf die an den Herrn Staatsſecretär des Reichsſchatzamts
gerichtete, an mich zur reſſortmäßigen Verfügung abgegebene
Eingabe vom 27. v. M. erwidere ich der Handelskammer für
Oſtfriesland und Papenburg, daß der in einem meiſtbegünſtigten
Lande producirte Roggen, welcher ſeewärts eingeführt wird, auch
dann zu dem ermäßigten Satze von 1.4 für 100 Kilogramm ein
gelaſſen wird, wenn das betreffende Schiff einen Nothhafen eines
nicht meiſtbegünſtigten Landes hat anlaufen müſſen, ſofern in
dieſem Nothhafen weder eine Umpackung, noch eine Lagerung des
Roggens ſtattgefunden hat. Jſt letzteres der Fall geweſen, ſo
ſteht die Entſcheidung über den anzuwendenden Zollſatz dem
Bundesrathe zu.“

Während einzelne deutſche Blätter, denen die Colonial
politik, wie alles, was Fürſt Bismarck unternimmt oder
befördert, ein Dorn im Auge iſt, den Werth unſerer über-

Erwerbungen und ſpeziell der ausgedehnten
cquiſitionen in Oſtafrika ſyſtematiſch herabſetzen, fällt

eingfranzöſiſcher Afrikaforſcher, der Lieutenant zur
See Giraud, über unſeren oſtafrikaniſchen Colonialbeſitz
ein ſehr günſtiges Urtheil. Giraud ſet faſt zwei Jahre
in dem nunmehr von der „deutſchoſtafrikaniſchen Geſell
ſchaft“ übernommenen, unter deutſches Protectorat geſtellten
Gebiete zugebracht und iſt unlängſt erſt von dort nach
Europa zurückgekehrt. Von Bagomayo aus iſt er durch
das Land Uſugara nach dem Nyaſſa-, dem Bangwelo-
oder BemboSee und von dort den Luapulo hinab W
dem MoeroSee gereiſt. Giraud erklärt ausdrücklich, da
dieſe Länder den Europäern zuträglich ſind, weit elicher als andere Regionen Centralafrikas, und gf ſe

deshalb den geſündeſten Weg nach den großen afrikaniſchen
Seen, den Tanganika und den Nyanza mit eingeſchloſſen,
bieten, einen Weg, der unzweifelhaft der bisherigen, nördlicher gelegenen Handelsſttaße vorzuziehen ſei, wenn gegen

wärti der zu durchreiſenden Landſtrecken durch
arabiſche Banden unſicher gemacht würden. Sowohl für
Anſiedlungszwecke wie für den Handel mit Jnnerafrika
ſind daher dieſe neueſten Erwerbungen Deutſchlands von
roßer Wichtigkeit. Die zur Zeit daſelbſt lebenden
uropäer ſind, abgeſehen von einigen wenigen Handels-

leuten, faſt durchweg Miſſionäre der r w
regation, deren Mutterhaus ſich in Paris befindet. Zu

ihnen gehören auch mehrere Deutſche. Die einheimiſche
Bevölkerung iſt gutmüthig und friedfertig, was von den
raubſüchtigen Arabern, welche dort hauptſächlich auf die
Sklavenjagd ausziehen, nicht geſagt werden kann. Mühe
und Arbeit wird es freilich koſten, dieſe Länder in Blüthe
zu bringen, dies aber iſt mehr oder weniger bei allen
Colonien der Fall.

Ausland.
Britiſches Reich. Die Jnterpellation im engliſchen

Unterhauſe, betreffend die Erbfolge in Zanzibar,
nicht ganz ſpontan und harmlos geweſen zu ſein.

enigſtens, ſchreibt man dem „Hamb. Corr.“ aus
Berlin, iſt die Annahme nicht ausgeſchloſſen, daß die
Furcht vor den Anſprüchen eines zukünftigen preu
ßiſchen Offiziers mitgeſprochen hat. Wie bekannt,lebt in Hamburg die Schweſter des Sultans, eine
angeſehene und gebildete Dame, die vor Zeiten mit r
heimlich Verlobten, einem deutſchen Kaufmann, von Zan-
ibar mit Hilfe eines engliſchen Schiffes geflohen war.Shr Mann iſt ſeit längerer Zeit todt, ihr Sohn Cadett

in Potsdam.
Die am Freitag, 20. d., dem Parlamente mitgetheilten

Schriftſtücke enthalten die von den Mächten unterzeichneten,
ihrem Jnhalte nach bereits bekannten Erklärungen betref-
fend die egyptiſche Finanzfrage, ſowie eine DepeſcheLord Granville's an die britiſchen Vertreter im Auslande

vom 17. d. M., worin derſelbe den Letzteren mittheilt,
daß die Erklärungen an dem gleichen Tage unterzeich-
net ſeien.

Jm Unterhauſe bemerkte am Donnerstag der Staats-
ſekretär des Krieges, Hartington, zu dem Budget des
Kriegsminiſteriums für das nächſte Finanzjahr, daſſelbe
umfaſſe nicht alle Bedürfniſſe; einige Kreditforderungen würden
dem Hauſe erſt nach Oſtern vorgelegt werden, wie z. B. die für
die Nil- und Sudanexpeditionen und für die von
Suakin nach Berber. Die Rekrutirung habe im letzten Jahre
35650 Mann betragen, alſo 7500 Mann mehr, als zur Ausfül-
lung der Lücken erforderlich waren. Jm Sudan und in Egypten
befänden ſich jetzt 16400 Mann die Reſerve zähle
39244 Mann, die Miliz 30803 Mann und die Freiwilligenkorps

208000 Mann. Weiter theilte Hartington mit, daß die Feſtungs-
werke in Hongkong im nächſten Jahre vollendet werden würden;
diejenigen in Trincomalee, Singapore, an der St. Simonsbay,
in Sierra Leone und im Fort Elizabeth ſollten begonnen werden.Jn Chatham ſei eine Uebungsſchule für die Bedienung unter

ſeeiſcher Minen errichtet. Schließlich beantragte Hartington den
Effektivbeſtand des Heeres auf 114694 Mann feſtzuſetzen.

Vermiſchte Nachrichte
Berlin, den 20. März.

Se. Majeſtät der Kaiſer ließ am Freitag Vor
mittag vom Hofmarſchall Grafen Perponcher und dem

ſich Vorträge halten
und erledigte darauf Regierungsangelegenheiten. Später

empfingen die Majeſtäten die Beſuche der bereits hier
eingetroffenen fürſtlichen Gäſte und ſtattete ſodann im
Laufe des Nachmittags der Kaiſer den kronprinzlich
r Herrſchaften im Königlichen Schloſſe, ſowie
en engliſchen Gäſten im kronprinzlichen Palais und

dem Großherzog von im Hotel Royal Be
ſuche ab. Nachmittags um 3 Uhr r der Kaiſer
den Fürſten Karl Egon zu Fürſtenberg und eine halbeStunde ſpäter den her. Kanwerer Grafen Otto zu

Stolberg Wernigerode. Um 5 Uhr nahm der Kaiſer an
der Geburtstags Familientafel beim Prinzen Friedrich
Karl Theil.

Der Kaiſer hat den Staatsſekretär der Reichs-
poſt Dr. Stephan in den Adelſtand erhoben.

Prinz Heinrich trifft am Sonntag früh von
Kiel in Berlin ein.

Der Prinz von Wales, deſſen Sohn Prinz
Albert Victor und der Herzog von Edinburg ſtatteten am
Freitag Vormittag den Majeſtäten und den Mitgliedern
der königlichen Familie, den zur Zeit hier anweſenden
Botſchaftern und dem Reichskanzler Fürſten Bismarck
Beſuche ab und empfingen ſpäter nach ihrer Rückkehr, im
kronprinzlichen Palais deren Gegenbeſuche.

Der Großherzog von e rrge in Begleitung
des Ja von Wedderkopf unddes Rittmeiſters von Wangenheim, iſt am Freitag früh
in Berlin eingetroffen und hat im Hotel Royal Wohnung
genommen.

Eine Haupt-Einnahmequelle und Lebeusader
des Spreewaldes will in dieſem Jahre nicht recht fließen.
Der des Heues ſtockt nämlich, wie faſt ſeit Men
ſchengedenken nicht. Während ſonſt große Wagenladungen
nach Sachſen befördert wurden, verſchließt dieſes Land
ſich dem Spreewald in dieſem Jahre gänzlich. Sachſen
hat im n Jahre eine ſo reiche Strohernte eingeheimſt,die vollauf zur Fütterung genügt. An nach Berlin und

Görlitz geht in dieſem Jahre nicht ſo viel Heu, als ſonſt.
Die einzigen Abzugsquellen ſind die Glashütten; doch iſt
deren Bedarf bei Weitem nicht ſo groß, um den Spree-
wald zu räumen.

n er die
w Tr der Stadtverordneten Verſammlung.

ontag, den 23. März e., Nachm. 4 Uhr.
Oeffentliche Sitzung.

1. Ergänzung des Beſchluſſes vom 9. März e. in Be-
tre d 757ain Entſchädigung für das Grundſtück

arz Nr. 16;2. S ung zuſätzlicher und abändernder Beſtimmungen
zu dem Regulativ betr. die n ber See der
h Beamion, in Anſehung der exekutiven Polizei

eamten;
3. gen des Etats der Stadthauptkaſſe pro 1885/86,

usgabe-Titel J bis IV, Ausg.-Titel V, Ausg.-T. VI
und VII, Ausg.-T. VIII, IX und XI, Ausg.-T.
Ausg.-T. XII, XIV bis XVII, Ausg.-T. XIII, Ein-
nahme-Titel I bis XII.

4. Erwiderung des Magiſtrats auf den Beſchluß der Ver-
ſammlung in Betreff der Verbeſſerung des Straßen
pflaſters durch ein verbeſſertes Rammſyſtem;

5. Aufhebung des Pachtvertrages über das Terrain des
ehemaligen Hirtenteiches.

Geſchloſſene Sitzung.
6. r eines Abkommens in Betreff der Zwinger

traße;
7. Penſionirung eines Beamten;
8. Wahl eines Armenvorſtehers für den 12. Bezirk;
9. Wahl eines Bezirks- und eines Armenvorſtehers für

den 15. Bezirk;
10. Wahl eines Schiedsmannes für den 7. Bezirk.

Der Vorſteher der erneiſt.

Telegraphiſche Depeſchen.
Berlin, den 21. März, 7 Uhr 16 Minuten Vor

mittags. Aus London wird gemeldet: Ein im
Bureau des „Dailytelegraphs“ angeſchlagenes
Telegramm meldet aus Suakim, daß nach fünf-
ſtündigem Kampf bei Hasheen alle Stellungen
Osman Digmas beſetzt ſind. Der Feind erlitt
beträchtliche Verluſte.

Darmſtadt, 20. März. Prinzeſſin Karl, die Mutter
des Großherzogs, iſt ſeit dem 15. d. M. an einem
katarrhaliſchen Fieber nicht unbedenklich erkrankt. Das
heute in der „Darmſtädter Zeitung“ erſchienene Bulletin
meldet, es ſei eine entzündliche Verdichtung in dem linken
Lungenflügel eingetreten.

Wien, 20. März. Die Nachricht von der Demiſſion
des Kultusminiſters Baron Conrad wird in unterrichteten
Kreiſen als unbegründet bezeichnet.

Stockholin, 20. März. Die Anträge auf Einführung
von Getreide-Einfuhrzöllen ſind in der erſten Kammer des
Reichstages mit 72 gegen 52 Stiwmen, in der zweiten
Kammer mit 114 gegen 93 Stimmen abgelehnt worden.

Stockholm, 20. März. Der Antrag auf Einführung
eines Einfuhrzolles auf ungemahlenen Mais iſt in der
erſten Kammer des Reichstags mit 53 gegen 46 Stimmen,
in der zweiten Kammer mit 202 gegen 94 Stimmen ver
worfen worden.

Brüſſel, 20. März. Jn der Repräſentantenkammer
ſtellte Bouvier eine Jnterpellation in Betreff der Konver-
tirung der Belgiſchen Rente, worauf der FinanzminiſterBeernaert antwortete, daß er nicht in der Lage 5 dieſe

Frage zu beantworten, über welche die Anſicht der Re
gierung noch nicht feſtgeſtellt ſei.

Haag, 20. März. Die z hat den Kammern
einen Entwurf für die Reviſion des Wahltableau's vorge
legt, durch welchen die Wahl von acht neuen Deputirten,
und zwar von vier in bereits beſtehenden Wahlbezirken,vorgeſchlagen wird.

London, 20. März. „Daily Chronicle“ bringt ein
Telegramm aus Suagkin von n nach welchem die
e Truppen heute bei Tagesanbruch von Neuem
gegen Hasheen vorgerückt ſind.

Der heutigen Nummer der Halliſchen Zeitung liegt ein Aus
aus den Programms des Technikums Mittweida bei, aufugKen wir beſonders aufmerkſam machen.
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pferdVerkauf.
Ein gutes Pferd,

von zweien die
Wahl, und zwar:

dunkelbrauner
r

purger Schlag, 7 Jahr alt, ca.s m groß, Dunkelfuchs- Wal
lach, Oſtpreußiſch. Schlag. 8 Jahr
alt, ca. 172 em groß, beide kräf-
tig gebaut gänzlich fehlerfrei
und fromm, am Laſtwagen ſo
wie vor der Kutſche ſehr gut
gehend, verkauft als überzählig

Albert Thränharcilſt,
Getreide-Geſchäft,

Weißenfels, Gr. Kalandſtr. 39.

ünentgelklich
eiſung z.

Rettung von
Trunkſucht mit, auch ohne Wiſſen M.

Valkenberg, Berlin 0., Roſen
alerſtr. 62. Hunderte v. Kgl. Amts5 Landgerichte geprüfte Vanhſchreiben. R

R
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v
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meinem Namen auf

7 O Credit gokauftoder geliefert
r werden könnte.
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Seit 1976:

h

a Centralgesch. (8 in Berlin)
S

S Neue Filialen werden stets gerne vergeben.

eine chemisch untersuchten, garantirt
reinen, ungegypsten französischen

Naturweine
r welchen heute ein grosser Theil
er g. Medoc, Bordeaux etc. her-gestelit wird), [No. s1.

sind die einaigen, uwelche in einem so Kurzen Zeitraum x
einen bis jetzt in Deutschland noch 5

nie d aufzuweisen haben, weilihr reiner Traubengeschm. dem Gaumen mundet
ihre als Tischw. Vorz. Natureigensch. die Ver- S
auung förd., d. Gesundh. also dauernd erhalt. S

Von I. I. pro I Liter an.
Jed. bel. Quant. v. I Litr. an wird rersandt.

Anrfübri. Preis -Ot. yerrende Aeden

gratis a franco. O W 55 [1252der dontachen ſahen

r

schäft resp.
Weinstuden renenmirie

O Xöehe u billig. Preisen.

Halliſcher Cages-Kalender.
Sonntag den 22. März:

eum der Provinz Sachſen für heimathl. Geſchichte u. Alterthumskunde:e eltlich e et Sonnta ienstag u. Donnerstag v. 11--1 Uhr in
der ehemal eſidenz, Domgaſſe

gitsbibliothek: Vm. von 11--12 geöffnet im Rathhaus.
änn. Verein Vm. 11 Vorſtands ung

oliſcher Geſellenverein: Ab. von 8-10 im Reſtaurant „Reichskanzler“.
Freundſchaftsbund: Ab. 8 im ne

„Helena“ im Forſthaus: 8 Uhr Geſellſchaftsabend.
Montag den 23. März:

Kgl. Univerſitäts-Bibliothek (Friedrichſtr.): Geöffnet von 9 1 Uhr. Bücher
werden von 9-11 Uhr ausgeliehen und abgegeben.

Bibliothek der Kaiſerl. Leopold.-Carol. Academie: geöffnet Nm. von 3-6 im
Gebäude der Königl. Univerſitäts-Klinik am Domplatz.

Gerichtsſchreibereien d. Kgl. Landgerichts Dienſtſtunden v. Vm. 8 bis Nm. 4.
Kl. Kreiskaſſen des Stadtkreiſes und des Saalkreiſes Dienſtſtunden Vm.

von 8-12 u. Nm. von 3-6.
Standesamt Vorm. v. 9--1 u. Nachm. v. 2--6 gffnet im Sparkaſſengebäude

Rathhausgaſſe Nr. 1. Montag, och u. Sonnabend Edheſchließungen.
StadtverordnetenVerſammlung Nm. 4 im Sitzungs-Saale.
Stadtiſches Leihhaus: editionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8-1 u. Na. 9-4
Sparkaſſe f. d. Saalkreis Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u m. 4—6 Sophienſtr. 10.
Spar u. Vorſchuß Verein Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3--5 Brüderſtr. 8.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſ 8
PatentſchriftenLeſezimmer Magdeburg e Rr. 1 Treppe hoch, geöff

net von 8--12 Uhr Vm. und von 2—6 Uhr Nu
Kunüpfer's Muſikinſtitut: Sophienſtr. 28. Clavier, Geſang, TheorieVolh techniſcher Verein Ab. 7—-9 Bibliothek u. Leſezimmer i. Kronprinz
Verein ehemal. „36ger“: Ab. 8 in der „Stadt Magdeburg“, Martinsgaſſe 10.
We Turnverein: Ab. 8-10 Uebungsſtunde in der ſtädt. Turnhalle.

verein „Ule“: Ab. 8 Dri im „Reſtaurant zur Maille“.
Thiemeſcher Geſangverein: Ab. 7 Uebung für Damen, Ab. 8 für Herren in

der „Dresdener Bierhalle
balle'ſcher BicheleClub: Sitzung (Vereins) und Uebungsfahren 8/, Abends

in „Freybergs Garten.
Hotel Stadt Berlin Schachabend.
balleſches Volksbad, Leipzigerſtraße Nr. 6. Einzelbäder 15 im Abonne

ment 10 H incl. Seife und Handtuch. Jm Sommer geöffnet von Vorm.
8 Uhr bis Abend 9 Uhr, im Winter geöffnet von Vorm. 9 Uhr bis Abends

r.

t Anſtalt für Arbeitsnachweiſung. Jnſpektor Merten, Arbeits
an

e r J. für fremde Reiſende: ebendaſelbſt.
erge zur Heimath: Mauergaſſe 6b.

ÖODyimwooaawwwaaaaaaaaaaaaaaaaaae
Repertoir der Leipziger Theater.

Für Sonntag
Keues Theater: Anf. /,7 Uhr: Prolog zur Feier des Aller-

S Geburtstags Sr. Majeſtät des deutſchen Kaiſers.
eron.

Altes Theater: Anf. Nachm. 3 Uhr: Kyritz-Pyritz. Anf.
Abds. 7 Uhr: Richelieu.

Carola-Theater: Anfang *„8 Uhr: Feſtvorſtellung. Jubel
Ouverture. Prolog. Der Feldprediger.

Volksküche Brunoswarte 16). Marken, ganze Portion 25, halbe
13 (am Tage vor e zu entnehmen): ebendaſelbſt u. bei
Reumann, Geiſtſtr. Nr. 3. Anweiſungen zu und halben
Portionen ſind nur bei L. Sachs, gr. Ulrichſtr. Nr. 24, „u haben.

Bekanntmachung.
e Die Straße von Mittel-Edlau nach Gröbzig muß wegen des chauſſee

mäßigen Ausbaues derſelben vom 23. d. Mts. ab auf die Dauer von 6 Wochen
für den Verkehr geſperrt werden.

Halle a/S. den 20. Mär 1885.Der Königliche Landrath des Saalkreiſes,
Geheime Regierungsrath

C. v. Krosigk.
Das Seminar für Kindergärtnerinnen

von Lina Sellheim, Halle a/S., Weideuplan 6b
nach Ausweis ſeiner Berichte zu den bedeutendſten in Deutſchland
zählend, beginnt den SommerCurſus Anfang April.

Das Inſtitut bildet KindergartenLeiterinnen ſowohl wie Fami-
lienErzieherinnen nach Fröbel. Dauer der Curſe 6 Monate.
Schülerinnen erhalten nach beendetem Curſus auf Wunſch entſprechende

n Für Auswärtige Penſion. Proſpecte und Berichte ſteheu

Bad 66Wnanshaden an Rhein
Sithiumreichſte alkaliſche Therme. Hauptſächlich gegen Gicht,es und Harnſteine. Saiſon vom 15. vte u i Peptember

Froſpecte gratis. [2739

Strohsäckemit Kiſſen für Arbeitslenute,
empfiehlt zu anerkannt billigſten Fabrikpreiſen die

VJäcke- und Planen- Fabrik von
[3085

Händler und Wiederverkäufer
für Bijouterie-, Galanterie-, Kurz und Lederwaaren, Cravatten Shlipſe,
Brillen, Pincenez, Puppen und Spielwaaren finden die billigſte Einkaufs
quelle bei

En gros L. Brockmann,Berlin W'., 97. Leipzigerſtraße.
Speziell empfehle: Talmi Uhrketten in 100 verſchiedenen Muſtern

neueſter Façons, Dtzd. von 3,50 an, Groß 35 Panzerketten mit Patent-
haken Dßd. 4 Groß 42 ſowie alle feineren und feinſten Sorten zu
Spottpreiſen; ferner verkaufe auffallend billig Partien ſortirter Talmiketten,
dutzendweis auf Cartons, pro Dizd. 4 und 10,50 echte Nickelketten (weiß

Metall) Dtzd. ſortirt 18 (Werth 30 [3059old feuervergoldet,

Export.

Panzer- Uhrketten mit Dukaten

von echtem Gold nicht zu unterſcheiden. 5 Jahre ſchriftliche Garantie. Das
Beſte und Beliebteſte von allen Ketten. Herrrenketten mit Patenthaken, Dtizd.
44 Damenketten m. Quaſte, Dizd. 30 und 40 Dieſe Ketten werden von
Detailhändlern das Stück mit 5 und 6 inſeri.t und an Private maſſenhaft
verkauft. Talmi Medaillons Colliers, Armbänder Nadeln, Ringe 2c.,
Brillen Pincenez, Lederwaaren, Stahl- Uhrketten Meerſchaumſpitzen, echt
Solinger Meſſer und Gabeln, Taſchenmeſſer, Eß- und Theelöffel, Meſſer und
Gabeln in echt Argentin (China-Silber), echt Neuſilber, echt Britannia c. zu
ſtaunenswerth billigen Preiſen.

Cravatten und Shlipſe in großer Auswahl. Anknöpfer von 50 4 pro
Dtzd. an. Hochfeinſte Atlas-Doppelweſten, Ditzd. 4 50 ebenſo hellſeidene
Kaiſerweſten, Dizd. 450. Spazierſtöcke ungemein billig; ſpeziell hoch-
feine polirte Stutzerſtöcke, Dtzd. 3 50 Perlbambos, Dtzd. 4 50
ſortirte Natur-Krückenſtöcke, Dtzd. 450, echt Weichſel mit Verzierung, Dtzd.
3 50 Hochfeine Stöcke, unzerbrechlich, mit Stahleinlage Dizd. 6,
Kinderſtöcke Dtzd. 90 Echt Solinger Taſchenmeſfſer, enorme Partien
ſortirt, auf eleganten Karten pro Dizd. 3,20, 4 und 6,50, ebenſo Scheeren,
Dizd. 2,40 und 4,00 unter der Hälfte des ſonſtigen Verkaufspreiſes.
Schmuckſachen in echt engl. Jet, Silber und Bernſtein; echte Bernſtein-

ſchnüre Dizd. 6 echte Corallenſchnüre Dtzd 2,60. Partien in neueſten
Schmuckſachen Pariſer u. Wiener Genre; ſpeziell ſortirte Broches pro Dtzd.
70 2 4 und 8 in reizender Wagare. Hochfeine Patent Pincenez
u. Brillen in feinſten Criſtall-Gläſern Dizd. 4,50 Groß 48,00. Partie
Gummihoſenträger, prachtvoll ſchöne Waare, mit Dorn Dtzd. 4, mit
Patentſchnalle Dtzd. 4,30. Partie Badethermometer in Holgeſtellen 30 em
lang Dtzd. 6,50; Parthie Shlipsnadeln, ſortirt Dtzd. 1. u. 2,50, das Doppelte
werth. Partie Hutagraffen, ſortirt pro Dtzd. 1 ſind 3 werth.

Antiſeptiſche Schutzſchwämme, ſowie Gummiartikel in größter Aus-
wahl billig! Prima bunte Gummibälle in hochfeinſter Malerei, wobei
Landſchaften. Nur ganz neue friſche Waare.

I 1 3 2 3 4 40,90 1,12 „33 1,69 1,97 2,30 3,11 3,63 4,33 5.47 689 7,67
Meine complete Preisliſte wird jedem gratis und franco geſandt.

IOostiüüme
werden einfach u. eleg. angefertigt und moderniſirt. Für Beſtellungen
genügt eine gut ſitzende Probetaille und die vordere Rocklänge. [1790

Frau M. Ludwig, erlin, Steglitzerſtr. 71, II.

6 Jed er We beweist
Brillaut Glanz -Slürkr

von Fritz Sehulz un Leipzig.
45

h leic ehe ä Pfennige.entung u Mira u Fintrmarre e
Gr. Ulrichſtr. Gr. Ulrichſtr.ihr. V. Assmann, r. fich

empfiehlt ſeine

Conserven-, Delicatessen-, Fisch-, Wurst- und
VFleischwanaren-iandlung. [1538

Aunsschnitt ſeiner Wurst- und Fleischwanaren.
Rübensamen-Offerte.

84er Ernte des Rittergutsbeſitzers Chr. Bippe-MIorl.

n l 24 50 kFuttorrühon aeed ehe 2chen, rothe Pfaht F. rn

j l. Wanzleb reiSuokerrübensanen yn beſſ v Smperial
Conjunctur

zu beziehen in größeren und kleineren Poſten entweder direct in Morl
oder bei Th. EBmnphinger in Halle, Leiwederſtraße 53. [2171

F. Lehmann zeverbfaffenberg.

exel. Sack

ie einfachſten Hausmittel ſind
oft von überraſchender
Wirkung. Nicht nur, daß
durch rechtzeitige Anwendung

derſelben mancher ernſten Erkran
kung vorgebeugt wird, ſondern es
ſind ſelbſt äußerſt hartnäckige Krank
heiten oft durch ganz einfache Haus
mittel überraſchend ſchnell geheilt wor

den. Darum dürfte allen, nament-
lich aber kranken Perſonen der Hin
weis e eine kleine Schrift will-
kommen ſein, in welcher eine Anzahl
der bewährteſten und wirklich em
pfehlenswerten Hausmittel zuſammen
Ehe und beſchrieben ſind. Dieſe

chrift führt den Titel: „Der Kran
kenfreund“ und wird gegen eine 10
Pfg. Marke bereitwilligſt franko
überſandt von Richters Verlags ne
ſtalt in Leipzig. [1526

An k-in eleganter Schrift, das Hundert
von 1 an bei

De
0Gruben-Schienen,

Schienen-Nägel,
ſowie alle Sorten

geſchmiedete, geſchnittene und

Draht- Nägel

3385] empfehlen. billigſt,

c

Eiſerne K rren
verſchiedener Form und Größe.

in jeder Tragkraft
vorralvis

el

Otto Linke Nachf.
in Halle a/S., Königsplatz 6.

Toilette Abfallveiſe 1 Pfü. 90 Pf.

do. Elyeerinseife 4 Pf. 60 Pf.

empfiehlt [3184
C. Lincke. Seifenfabrik.

Zur Beachtung.
Für getragene Winterüberzieher,

gebrauchte Stiefeln u. ſ. w. zu
hohe Preiſe [3410C. Buchhol,
Markt Nr. 26, im roth. Thurm 1 Tr.

IVUeriDns Stadt Fndatt.

Sonntag, den 22. März.
(Jm Abonnement.)

Zur Allerhöchſten Geburtstags-
feier Sr. Majeſtät des Kaiſers:

VFest- Ouvertüre
von Leutner.
Prologgeſprochen von Herrn Dir. Gluth.

Allegorisches Bild.
Nach Abſchluß der Allerhöchſten

Geburtstagsfeier,
Zum 26. Male:

Her Bettelstudent.
Kom. Oper in 3 A. von Millöcker.

Montag, den 23. März.
(Jm Abonnement.)
Zum letzten Male:

Der Raub
der Sabinerinnen.

Schwank in 4 A. v. Fr. v. Schönthan.

M. Scohlott,
pract. Zahnarzt,

W Geiſtſtr. 49 I
Sprechſtunde 8--5 Uhr

Sonntag 8—-12. [489
Technicum Mittweida

Sachsen.
NMaschinen- Ingenieur- Schule

Werkmeister- Sehule.
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u Rudolph Hertzog
28. Brüder-Strasse 27.

Verkaufshäuser:

Berlin C.
15. Breite Strasse, Berlin U.

Gründung 1830. Feste

Aufträge

Modebilder,
Proben
france o.Preise.

Manufactur-Mocde-Waaren, Seiclenstoffe, Sammete, Leinen, Elsasser Baumwollen-Waaren,
Garcinen, Flanelle, Tücher, Reise-, Schlaf- u. Steppdecken, Bedruckte Möbelstoffe,

Schirme, Spitzen, Stickereien etc.
Verzeichniss und Preisliste der jetzt ausgelegten neuen Collection

Weisser Baumwollen- Waaren des Elsass,
Klarer Baumwollenstoffe, Bettdecken etc.

Elsasser Glatte Gewehbe. Elsasser Muster-Gewehbe.
Elsasser Madapolams,

85 pr., Mtr. 45 Pf., 50 Pf., 55 Pf. u.
70 P

Flsasser Madapolams Renforeés,
85 m. Pr. Mtr. 50 Pf., 55 Pt., 60 Pf.70 P., 85 P 90 Pf. u. M. 10 Pf.

Dergleichen in grossen Breiten für Vor-
hänge, Rouleaux u. Bettbezüge:
100/105 e. /m br., Mtr. 65 Pf. und 1 M.,
110 c. m. br., Atr. 70 Pf., 116/118 c. m. br.,
AMtr. 60 Pf. und 70 Pf., 128/130 e. m. br.,
Mtr. 65 Pf., 80 Pf. u. 1 M. 25 Pf., 138/140
c. m. br., Atr. 90 Pf. 164/166 c. m. br.,
AMtr. 1 M. 10 Pf.

Elsasser Cretonnes,
82/84 c. m. br., Mitr. 60 Pf., 65 Pf.

Dergleichen in grossen Breiten für Vor-
hänge, Rouleaux u. Bettbezüge:
100/105 c. m. br., MAtr. 75 Pf., 110 c. m. br.,
Atr. 85 Pf., 130/132 z 3 br., Mtr. 1 M.,
166/168 c. m. br., Atr. 1 M. 35 Pf., 200 c. m.
br., Atr. 1 M. 60 Pf.

Elsasser Batiste-Shirtings,
85 c./m. br. Mtr. 60 Pf., 70 Pf. und 90 Pf.

Elsasser Camhbric,
100 c. /m. br., Mir. 1 M. und 1 M. 15 Pf.

Elsasser Familientuche,
8284 m. pr., MAtr. 55 Pf., 60 Pf., 65 Pf.
u. 70 Pf.

Dergleichen in grossen Breiten für Vor-
hünge, Rouleaux und Bettbezüge:
100105 e. m. br., Mtr. 75 Pf., 116/118 c. m.
br., Atr. 90 Pf., 130/132 c. m. br., MAtr. 1 M.,
17ö e. m. br., Utr. 1 M. 35 P.

Elsasser Köper (Croisé),
82/84 c. m. br., Atr. 60 Pf., 75 Pf., 85 Pf.
u. 1 M., 138/140 c. m. br., Mtr. 1 M. 25 Pf.
82/84 c. m br. Oroisé double Mtr. 75 Pf.
und 85 Pf.
80 c./m. br. Oroisé fort, Mtr. 85 Pf. u. 1 M.
5 Pf., 90 c. m. br. ungebleicht Köper, Mtr.
75 Pf., 82/84 c. m. br. Coutil, Mtr. 95 Pf.,
r c. m. br. Serge non gratté, Mtr. 1 M.
25 Pf.

Elsasser Triplure (baumwollenes Zwischen-
futter),
80/82 c. m. br., Mtr. 65 Pf.

Elsasser Hemdentueh,
82/84 e. /m. br., Mtr. 45 Pf., 50 Pf., 55 Pf.
und 60 Pf.

Rlsasser Haustuch,
82 c. m. br., Atr. 50 Pf., 55 Pf., 60 Pf., 65 Pf.,
70 Pf. und 75 Pf.

Dergleichen in grossen Breiten für Bett-
wäsche, Bezüge und Laken:
100 e. m. br., Mtr. 75 Pf. 130 e. m. br. Mitr.
1M., 163 c. m. br., Mtr. 1 M. 60 Pf. u. 1 N.
70 Pf., 167 c. m. br., Mtr. 1 M. 50 Pf.

Elsasser Dowlas,
82 c. /m. br., Atr. 60 Pf. und 65 Pf.

Dergleichen in grosser Breite für Laken:
167 e. m. br., MAtr. 1 M. 60 Pf.

Elsasser ungebleicht Haustuch (Nessel),
90 e. m. br., Mtr. 30 Pf., 35 Pf. und 45 Pf.,
115 e. /m. Pr., Mtr. 35 Pf., 130 e. /m. br.,
Atr. 40 Pf.
Elsasser Damast unch

lacquard
zu Bettbezügen.

r Damastm r br., Mer. 1 M., 130 e. /m. br., Mtr.

1 M. er 5 rser Satin Jacqum z i. T. 20 Pf. 1300./m. r.
Atr. 1 M. 80 Pf.

Eisasser Satin Damassé,
85 c. m. br., Mtr. 1 M. 50 Pf., 130 c. /m. br.,
Atr. 2 M. 40 Pf.

Pekin Satiné, 80 c. m. br. Atr. 70 Pf.
Pekin Satiné, 85 c. m. br., Mtr. 80 Pf.
Basin, 80 c. m. br., MAtr. 60 Pf., 70 Pf. und

85 Pf.
Piqué Faconné, 80 c. /m. br., Atr. 65 Pf. u.

85 Pf.
Piqué Satiné, 83 c. m. br., MAtr. 90 Pf.

80 c. m. br. Glatt-Piqué Mtr. 1 M. 15 P.
Piqué Sublime, 80 c. m. br., Mtr. 1 M. 80 Pf.
Satin Blanc, 80 c. m. br., Mtr. 85 Pf.
Gerippt Satin, 80 e. m. br., Mtr. 1 M. 20 Pf.
Satin Damassé, mit durchbrochenen Streifen,

72/76 c. m. br., Atr. 75 Pf., 90 Pf. und
1 M. 15 Pf.Satin Façommé, 80 c. m. br., Mtr. 90 Pf. und
1 MK. 15 Pf.

Satin Façonné, 73 c. m. br., Mtr. 1 M. 25 Pf.
Satin Fleurette, 72 c. /m. br., Mtr. 1 M. 25 Pf.
Zwirn Crépe, 80 e. /m. br., MAtr. 1 M. 10 Pf.
Stores, zu Vorhängen und Bezügen, 85 e. m.

br., Mtr. 90 Pf., 100 e. m. br., Mtr. 1 M.
5 Pf. 115 e. m. br., Mtr. 1 M. 15 Pf.
130 c. m. br., MAtr. 1 M. 30 Pf.

Matelassé für Kindermäntel, 80 e. /m. br,
AMtr. 3 M.

Elsasser Gerauhte Stoffe.
Serge n molleton, 80 e. m. br., MAtr. 1 M.
Reps molleton, 80 e. /m. br., Atr. 1 M. 10 Pf.
Rassin molleton, 80 c./m. br., Mtr. 1 M. 35 Pf.
Croisé Hnette, n c. m. br., Atr. 1 M. 10 Pf.
w Fort molleton, 80 c. m. br., MAtr. 1 M.

80 Pf.
Piqué molleton, 76--78 c. m. br., Mtr. 1 N.

15 Pf., 1 M. 35 Pf. und 1 M. 65 Pf.

Parchende und Schwanboy.
Gebleichte Parchende,

78/80 c. /m. br., Mtr. 75 Pf. u. 90 Pf., 80/82e breit, Atr. 85 Pf. und 1 M.
Tricot-Parchend,

80 c./m. br., Atr. 1 A.
Cord-Parchend

80 c. /m. br., MAtr. 1 M. 15 Pf.
Schwanboy Gebleicht (zweiseitig gerauht),

82/84 c. m. br., MAtr. 1 M. 50 Pf. und 1 M.
65 Pf.

Sehwanboy Geblelcht r gerauht),
88 c. /m. br., Atr. 1 N. 50 Pf.

Schwanboy Ungebleiecht,
80 e. /m br., Atr. 1 M. 10 Pf. unä 1 N.
25 Pf.

Feiner Köper-Parchend,
70 c. /m. br., in braun MAtr. 65 Pf., in blau
rosa u. roth Mtr. 70 Pf.

Blauer Köper-Parchend,
70/72 e. m. br., Mtr. 80 Pf. und 85 Pf.

Rosa Köper-Parchend,
70/72 c. m br., Mtr. 85 Pf. u. 95 Pf.

Blau gestreift Tricot-Parchend,
70/72 c. m. br., Mtr. 85 Pf.

Rosa gestreift Tricot-Parchend,
70/72 e. m. br., Atr. 90 Pf.

Ungebleichte Parchende,
70 u. 80 e. m. br., MAtr. 50 Pf. 70 Pf. und
75 Pf.

Grau gefürbte Parchende,
65 und 70 c. m. br., MAtr. 45 Pf., 50 Pf. u.
60 Pf.

Zwirn-Tricot,
76 e. m. br., MAtr. 1 A. 25 Pf.

Baummollen-Flanell, gestreift,
75 e. m. br., Atr. 55 Pf. u. 85 Pf.

Zephyr-Flanell,
70 e. m. br. in weiss Mtr. 55 Pf., in mode,
grau u. hellblau Atr. 65 Pf. u. in purpur
Mtr. 70 Pf.

Melirt baum wollen Flanell,
77/78 e. m. breit in grau Utr. 50 Pf.

Bei Abnahme eines Stückes tritt? der Fabrikpreis ein.

Zur gründlichen Prüfung der Gewebe liegen von obigen Weissen
Baumwoll- Waaren des Elsass gewaschene Proben auf.

(lare Baumwollenstoffe.
Weisser Mull (Crépe lisse).

100/105 c. m. br., in zierlich gefalteten
Coupons von 10 Atr. Stück 5 M., 6 M.,
8 M., 9 M. u. 10 I.

Punktirt Mull (Nollen), 75 c. m. br. Mtr.
1 M. 10 Pf. das Stück von 10 Atr. 10 M.
50 Pf.

Indischer Mull in Weiss und Créöme,
100 c. m br., Mtr. 1 M. 15 Pf., im Stück
von 10 Atr., in sauber ausgestatteten Car-
tons 1 M.

Farbiger Crépe lisse (Organdi), 100 c. m. br.,
„alle Farben gittfrei“,

in zierlich gefalteten Coupons von 10 Atr.,
Stück 6 M., bei Abnahme von 2 Stück 5
M. 50 Pf.

Tarlatans,
150 c. m. br., in zierlich gefalteten Coupons
von 10 AMtr.

Weiss: per Stück 5 M. u. 6 M. 75 Pf. bei Ab-nahme von 2 Stück 4 M. 75 Pf. u. 6 M.
50 Pf. Farbig: (alle Farben giftfrei), Stück
5 M. 50 Pf., bei Abnahme von 2 Stück
5 I. 25 Pf.

Weisser Batiste d'Ecosse,
190 e. /m. br., Mtr. 7 M., 1 M. 15 Pf., 1 M.
50 Pf. und M. 75 Pf.

im Stück von 10 MAtr in saubder ausgestatteten
Cartons per Meter 90 Pf., 1 M. 5 Pf., 1 M.
40 Pf. und 1 M. 65 Pf.

Weisser Batiste-Nanzouk,
100 e. /m. br., Atr. 1 M., 1 M. 10 Pf., 1 M.
25 Pf. u. 1 A. 65 Pf., das Stück von 10
Mtr. in sauber ausgestatteten Cartons 9 M.
50 Pf., 10 M. 50 Pf., 12 M. u. 15 M.

Indischer Nanzouk in Weiss und Cröme,
100 e m. br. Atr. 1 N. 35 Pf, das Stück
von 10 Atr. in sauber ausgestatteten Car-
tons 12 M.

Baumwollene

futterstoffe.
Weisse u. farbige Futtermusseline
in zierlich gefalteten Coupons von 10 Atr.
Musseline, weiss, grau und schwarz, barto

Appretur, 116 c. /m. br., pr. Stück 2 M.
50 Pf. Bei Abnahme von 3 Stück 2 N.
30 Pf.

Musseline, milde r 100 e. /m, br., in
weiss, grau und schwarz, per Stück 3 M.
Bei Abnahme Von 3 Stück 2 M. 80 Pf.

Musseline (Schleppgaze) in weiss, grau und
schwarz, 98/100 c. /m. br., per 2 Mtr. 75 Pf.,
im Stück von ca. 20 Atr. 35 Pf. per Mtr.
Dichte Elsasser Putterstoffe;

zu Leibchen- und Aermelfutter,
sämmtlich milde appretirt.

Leibchenköper, weiss, 84 c. m. br., Mtr. 60 Pf.
Trommelköper, weiss, 90 c. m. br., Mtr. 75 Pf.
Satin weiss, 90 c. m. br., MAtr. 70 Pf.
Satin zweiseitig, eine Seite schwarz, eine

Seite mittelgrau, 100 c. m. br., Atr. 1 I.
10 Pf.

Satin hellgrau, mittelgraun u. Cröme, 90
e. /m, br., Mir. 70 Pf.

Leibchenköper, grau, 84 c. m. br., Mtr. 60 Pf.
Trommelköper, grau, 90 c. m. br., Mtr. 75 Pf.
Futterköper, 80 c. m. br., in bronze, braun,

crème und schwarz, Mtr. 55 Pf.
Aermelköper, 80 c. m. br., weiss und grau,

AMtr. 50 Pf.
Percale zu Aermelfutter, falschen Röcken ete.,

in weiss MAtr. 40 Pf., in grau, créème, bronze,
hellblau und rosa, Mtr. 45 Pf., in braun,
rothbraun und schwarz, MAtr. 50 Pf. in
dunkelblau, olive und grün, Mtr. 55 Pf.

Weiss Serge, 100 c. m. br., Mtr. 90 Pf. und
95 P.

Granu mellirt Nessel (Nova), 60 c. m. br.,
Mtr. 35 Pf.

Weiss baum wollen Verbandstoff.
118/120 c m. br. Mtr. 50 Pf.

Bettdecken.
Baumwollene Waffeldecken,

glatt weiss. 170/230 e. m., Stüek 3 N., 3 M.
50 Pf. und 4 A.
naturelfarben, 170/230 e. m. Stück 4 M.
blauweiss, 170/230 c. /m., Stück 4 M. u. 5 M.
türkisch roth, 170/230 e. m. Stück 4 N.
50 Pf. und 5 M. 50 Pf.
dreifarbig türkisches Muster, 170230 e. /m.,
Stück 7 M.
ächt türkisch roth, 195/230 e. m. (2wei-
bettig), 8 M.
f. Kinderbetten in glatt weiss, 110/1700. m. 2M.
dreifarbig, weiss-roth-blau, 110/170 c. m.,
Stück 3 M. 50 Pf.

Baumwollene Tricotdeeken,
glatt weiss, 170/230 e. m. Stück 5
165/225 c. /m., Stück 6 M.
dergl. mit farbiger Bordüre 6 M., u. 7 M.
190/225 c. /m., Stiick 7 N.
für Kinderbetten, 110170 c. /m., glatt weiss,
2 M. 50 Pf., weiss mit farbiger Bordüre
3 M. 50 Pf.

Baumwollene Diagonal-Tricotdecken,
in weiss, 170/230 c. /m., Stück 5 M.
in créème, 170/230 c. /m., Stück 7 N.

Wollene Waffeldecken,
in grün, blau, hochroth und vothbraun,170230 e. /m., Stück 12 N.

Wollene Tricotdecken,
in grün, blau, rothbraun und olive, 170230
e. /mm., Stück 15 M.

Weisse Piqué-Decken,
gebogte, 160/230 e. w. Stück 6 M., 9 A.,
10 M. 50 Pf., 12 M. und 193 U. 50 Pf.,
190/230 e. m. (2weibettig), 16 M. 50 Pf.,
ungebogte, 160/230 c. /m., Stüek 5 M. und
11 M., für Kinderbetten, 120/170 e. /m., 5 M.,
190/230 c. m. br. (zweibettig), 13 M. 50 Pf.

Weisse Piqué-Decken,
mit farbig brochirtem Untergrund, in styl-
vollen, Kklassischen Mustern, 170/230 e. fm.,
Stück 10 M., 13 M. 50 Pf., 16 M. 50 Pf.,
24 M. und 30 M.
dergl. für Kinderbetten, 120170 e. /m., 5 R.

Für alle aufgeſührten Bettdecken tritt bei
Abnahme von 6 Stück der Pabrikpreis ein.

Englische Kräuselstoffe.
Weisser Englischer Badestoff,

74/75 c. m. br., Mtr. 1 M. 30 Pf.
Weisse Englisehe Gekräuselte Handtücher

das Stück 90 Pf., 1 M. 50 Pf. und 1 M. 80 Pf.
Weisse Englische Gekräuselte Leinene

Handtücher,
das Stück 1 M. 85 Pf. u. 1 M. 3 Pf.

Weisse Englische Gekräuselte Badetücher,
das Stück 2 M. 75 Pf., 5 M. u. 8 M.

Weisse Englische Gekräuselte Leineno
Badetücher, das Stück 4 M. und 9 M.

Naturfarbene Engliseche Gekränselte Lei-
nene Abreibetücher,
das Stück 1 M. 50 Pf., 1 X. 65 Pf. und
1 M. 70 Pf.

Türkischrothe Pereales, 80 e. m. Mtr. br.,
50 Pf. und 55 Pf.

Türkischrothe Percales, 125 e. m. br. Mtr. 1M.
Türkischrothe Köper, 80 e. m. br., Mtr. 70 Pf.
Damast in Türkischroth, Grenat und Blav,
80 e. m. br., Mtr. 1 M.

Weisse baumwollene Plättdecken
mit rother Bordüre und roth besäumt 100 e. m.

breit, 150 c. m. lang. Stüen 3 M.

Gesäumte Staubtücher
mit farbiger Bordüre, 50 e. m. im Geviert,
Dtz. 1 M. 80 Pf. u. 2 M. weiss u. mode Karirt
mit rothblauer Bordüre, 46 e. m. im Geviert,

Dtzd. 2 M. 50 Pf.

Gesäumte Scheuertücher,
60 e. m. im Gevyiert,

per Pack von 5 Stück 1 M. 50 Pf.
100 e. m. br., Musseline weiss, ganz ohne per Pack von 4 Stück extra Qualität
Appretur, Mtr. 35 Pfg. 1 M. 50 Pf.

S Weisser Stickereien und TWrimimings.Grosse uns W an In R
Portlauſend Dngang von Neuheiten für die Prühjahr- und Somnmer-Saison.

DE In Sonn- u. Fejertagen bleiben säunthehe Bureanr, Versand. und Verkaufs Bäume geschlossen.

Das Ftadlissenent Rudolph Hertzog hat für den Verkauf weder Zweiggesehäfte, Ich Reisende ger Agenten.

e
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erte Beilage zu 69 der Halliſchen Zeitung vorm.
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v

Die Hoffnung der Königin Luiſe
von ihrem Sohn Wilhelm.

g aus dem vielfach veröffentlichten Briefe der hohen Frau
ihren Vater aus ihrem Todesjahr 1810, wo in ſie ihm
ſie „ganze Gallerie ihrer Kinder“ vorführt, hinreichend
jekannt. Es heißt darin über unſeren Kaiſer Wilhelm:

„Unſer Sohn Wilhelm wird, wenn mich nicht alles
trügt, wie ſein Vater, einfach, bieder und verſtändig.
Auch in ſeinem Aeußeren hat er die meiſte Aehnlichkeit mit ihm.

Mit dieſem Urtheil ſtimmt die authentiſche Mitthei-
lung überein, welche im „Evang. Anz.“ eine achtzigjährige
Dame macht, die im intimen Verkehr mit einer Kammer-

zu der Königin Luiſe ſtand, einer Dame, welche durch
feine Herzens und Geiſtesbildung einen bevorzugten
Platz in der Nähe der hohen Frau einnahm:

Die Königin Luiſe kehrte eines Abends aus einer Hofgeelſchaft zurück, und entgegen der ſonſt ſo gütigen und freund
lichen Stimmung, bemerkte die in Rede ſtehende Kammerfrau,
daß die Königin ſich in einer gewiſſen Niedergeſchlagenheit be
fand. Nicht wagend, irgend welche Frage an Jhre Majeſtät zu
richten wie das natürlich außer aller Möglichkeit ſelbſt bei
der hervorragenden Güte ihrer Königlichen Gebieterin lag
fürchtete die Dame doch twas vielleicht verſäumt zu haben, und
bat daher Jhre Majeſtät, wenn das der Fall ſein ſollte, ihr
gnädig das Verſehen zu verzeihen. „Nein“, ſagte die Königin,
das iſt es nicht, beruhigen Sie ſich. Jch bin ein wenig ver
ſüimmt, weil ich bemerkte, daß alle Gegenwärtigen, der Hof im
Ällgemeinen, ſich nur ausſchließlich mit dem Kronprinzen be
ſchäſtigten, ſeine frohe Laune, ſeine geiſtreichen Scherze bewun-
derten; während „mein Wilhelm (wie die Königin in ihrer
einfachen Weiſe mitunter die Königlichen Prinzen nannte, ſo lange
ſie noch nicht dem Kindesalter entwachſen waren, was damals
noch nicht der Fall war) ſtill und zurückgezogen in einer Fenſter
niſche ſaß und die große Geſellſchaft keine Aufmerkſamkeit für
ihn hatte. Der Prinz iſt ebenfalls geiſtig begabt, wenn auch in
anderer Weiſe als der Kronprinz, er hat den richtigen Blick, der
den Hohenzollern zu eigen iſt; und ich weiß, was ich an „meinem
Wilhelm“ habe, er wird mir Freude, niemals Kummer be
reiten.“ Hiermit endete die Unterredung, die Kammerfrau
wurde entlaſſen, und die ſpätere gar hat gelehrt, wie das Mutter
auge den Prophetenblick in die Zukunft gethan hatte.

Die Getreidezölle in ihrer Bedeutung
für den kleinen und mittleren Grundbeſitz.

1 Prof. Dr. Julius Kühn,Direktor des landwirthichaſth nſtituts der Univerſität Halle.

III. Bäuerlicher Beſitz mit einem Areal von 5
bis 20 ha, Wirthſchaften der Mittelbauern. Aus
dieſer Kategorie kommen 44 n zum Vergleich,
von denen 36 dem Großherzogthum Baden angehören.
Bei dieſen ſchwankt das Verhältniß des verkauften Ge
treides von 10,7 66 und beträgt im Mittel 40,26
der Ernte. Es iſt dies ein recht günſtiger Durchſchnittsſatz,
der unzweifelhaft beweiſt, welch hohes Intereſſe auch der
bäuerliche Landwirth an einem angemeſſenen Preisſtande
des Gefreides haben muß, und der um ſo bedeutſamer
erſcheint, als mehrere der in t gezogenen Wirth
ſchaften Reborten angehören, in denen der Ackerbau er
hebliche Einſchränkung findet, und wo daher nur 10,7
oder 12,5 oder wenig mehr von der Getreideernte zum
Verkauf kommen. Der Antheil dieſer Wirthſchaften drückt
das berechnete Mittel erheblich herab. Bei gewöhnlichem
Landwirthſchaftsbetriebe ift auch im Badenſchen der durch
ſchnittliche Betrag des zum Verkauf kommenden Getreides
ein weit höherer, wie folgende Beiſpiele zeigen. Jn Sin-
dolsheim, einem Orte des nördlichſten Hügellandes mit
nicht ganz günſtigen Bodenverhältniſſen und „ausge-
prägtem Körnerbau“, der in dem e e Bericht aus
drücklich als „typiſch für eine rein fruchtbauende Ge-
meinde“ bezeichnet wird, beträgt bei einem mittleren Bauern

e (16,1 m d e d iäch nie und at haandwirthſchaftlich genutzte Fläche) das zum Verkaun de Vegeede 64,62 der Ernte. Jn Rigen
beträgt bei einem „Bauerngütchen“ mit einer landwirth-
Pafruch genutzten von 12,9 ha der verkäufliche
ntheil der Ernte 59,9 Jn Watterdingen, einem

„Höhgauorte mit Körnerbau und Viehzucht“ verkauft ein
Bauergut mit 7,89 ha Areal 58,4 und ein anderes
mit 16,03 ha landwirthſchaftlich genutzter Fläche 49,5
der Getreideernte. Jn Königsbach (Amtsbezirk Dur-
lach), einer „Gemeinde mit Frucht und etwas Handels-
ewächsbau“ bringt ein „Bauerngütchen“ mit 5,87 ha
real 57,5 der Getreideernte zum Verkauf. Jn Schön-

feld, einem Orte des ſogenannten Gaus mit „ausge-
prägtem Körnerbau“ beträgt bei einem Areale von 11,2 ha
der zum Verkauf kommende Theil der Getreideernte
66 Dieſen Verhältniſſen mit gewöhnlichem Land-
wirthſchaftsbetriebe, alſo Getreidebau und Viehzucht,
u ſich auch die 8 weiteren zum Vergleich vorliegen
den Bauernwirthſchaften an. Eine derſelben mit 5,62 ha
Areal liegt im Mansfelder Seekreis rn Sachſen)
und brachte nach Deckung aller Bedürfniſſe für Wirthſchaft
und Haushalt, ſomit ohne allen Zukauf von Getreide,
Brot oder Mehl im Jahre 1882/3 67,5 im Jahre 1883/4
69,6 im Durſchnitt beider 68,5 der Getreideernte
zum Verkauf. Eine in der Provinz Brandenburg
gelegene Wirthſchaft mit 19,40 ha verkaufte in den drei
aufeinander folgenden Jahren 66,6 61,8 71,8 im
Durchſchnitt 66,7 der Getreideernte, während eine
andere ebendaſelbſt W Wirthſchaft mit nur 6,12 ha
in einem Jahre kein Getreide, in den beiden folgenden
Jahren 33,3 und 29,4 im Durchſchnitt dreier Jahre
alſo nur 20,9 der Getreideernte verkaufte. Bei den
übrigen hierher gehörigen Bauernwirthſchaften, die
im Großherzogthum Weimar und Königreich Sachſen
liegen, wechſelt der verkäufliche Antheil der Ernte von
17,5 bis 658,6 Jm Durchſchnitt ergiebt ſich für die
letzterwähnten 8 Wirthſchaften ein Betrag von 49,7
oder rund 50 ein Verhältniß des zum Verkauf
kommenden Getreides, welches annähernd als ein mittleres
für all diejenigen Bauernwirthſchaften angeſehen werden
kann, bei denen nicht ausgedehnten Rebbau oder
durch ſehr ungünſtige Beſchaffenheit von Klima und Bo
den weſentliche Modificationen i werden.

IV. Mittlerer Beſitz mit 20--100 ha Areal,
Wirthſchaften der Großbauern, Freigüter 2c. Es
kommen hier zum Vergleich 7 Güter des Großherzogthums
Baden, 6 Güter der Provinz Sachſen, 2 Güter der

Halle, Sonntag, März 1885.
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Provinz Schleſien, 2 Güter des Königreichs Sachſen, i gus Staatsfonds wurde der Staatsregierung
Der bei dieſendurch Uebergang zur Tagesordnung erledigt.

2 Güter des Großherzogthums Weimar.
Gütern zum Verkauf kommende Antheil der Ernte ſchwankt
von 16,8 bis 77,29 Der letztere Procentſatz findet ſich
bei einem Gute des Mansfelder Seekreiſes mit
39,32 ha Areal als Mittel zweier Jahrgänge (1882/3
74,8 1883/4 79,62,). Das niedrigſte t von
16,89 ergiebt ſich bei einer 60,7 ha umfaſſenden Wirthſchaft
des Großherzogthums Weimar, bei welcher ein großer
Theil der Getreideernte (eirca 54 zur Fütterung ver
wendet wird. Als Mittelzahl berechnet ſich bei dieſen
19 Gütern für den verkäuflichen Antheil der Getreideernte
der Betrag von 51,1

Deutſcher Reichstag.
Gericht der Halliſchen Zeitung.)

72. Sitzung vom 20. März, Mittags 12 Uhr.
Die zweite Berathung der Holz zölle wurde fortgeſetzt bei

13 e. 3. Die Kommiſſion beantragt für dieſelbe folgende
aſſung:
Bau und Nutzholz in der Richtung der Längsachſe geſägt,

nicht gehobelte Bretter; geſägte Kanthölzer und andere Säge-
und Schnittwaaren: 100 Kilogramm 1 50 oder 1 Feſt-
meter 9

Der Abg. Spahn (Zentrum) beantragt dagegen den Zoll
fatz auf 1 bezw. 6 .4 zu normiren.

Weiter wollen die Abgg. Kroeber (Volkspartei) und Ge-
noſſen den Zollſatz auf 0,70 beziehungsweiſe 4,20 reduziren.
(Der beſtehende Zollſatz beträgt 0,25 bezw. 1,50

Abg. Graf Holſtein (deutſchkonſ.) ſpricht mit Rückſicht auf
die provinz'ellen Verhältniſſe Schleswig Holſteins gegen die
Zollerhöhung überhaupt. Daſſelbe ſei holzarm, müſſe dabei viel
ſtärkeres Bauholz als andere Landestheile verwenden und ſei
auf ausländiſches Holz angewieſen. Der Zoll würde eine ge
waltige Belaſtung der Provinzangehörigen und eine Sonderbe
ſteuerung derſelben mit ſich führen.

Abg. Graf Adelmann (Zentr.) betonte, daß dieſe Nummer 3
die wichtigſte der ganzen lage ſei. Gerade bei ihr handle es
ſich um den Schutz der nationalen Arbeit. Die Jntereſſen der
Seeſtädte müßten doch gegenüber den Geſammtintereſſen der
deutſchen Grundbeſitzer zurücktreten.

Abg. Münch (deutſchfreiſ.) bekämpft dieſen m im Jn-
tereſſe der Kleinbauern; das wäre aber die Majorität der
Grundbeſitzer überhaupt.

Staatsſekretär des Reichsſchatzamts von Burchard legte
dar, daß es zweifellos die Sache der Zolgeſetzgebung ſei,
lichſt dafür zu ſorgen, daß ſoweit die Einfuhr von Rohholz
nöthig bleibe, wenigſtens die Bearbeitung w W Jnlande
verbleibe. Die Zollgeſetzgebung von 1879 habe in dieſer Be
ſéekung nicht das Richtige getroffen. Der Schatzſekretär wider
egte dann die Einwendungen, die gegen dieſe Zollerhöhung ge

macht. Lübeck würde gewiſſe Schwierigkeiten, die für daſſelbe
allerdings eintreten möchten, unſchwer überwinden; auch würden
die Folgen für Schleswig-Holſtein ſich in keiner Weiſe ſo ſchlimm
geſtalten, wie ſie der Abg. Graf v. Holſtein geſchildert. Eine
weſentliche Vertheuerung des Holzes werde erfahrungsmäßig
gar nicht eintreten. Jm Jntereſſe der zahlreichen holzarbeiten
den Bevölkerung r die Erhöhung dieſer Hölzer zweifellos.

Abg. v. Schalſcha (Centrum) hielt die Bedenken gegen
dieſe Zollerhöhung für unbegründet. Mit einer Herabſeßun
der von der Commiſſion W Sätze würde der Zwe
des Schutzes der nationalen Arbeit nicht erreicht. Und wenn
auch ſchon der Antrag Spahn als das kleinere Uebel vielleicht
werde in den Kauf zu nehmen ſein, ſo wäre doch der Antrag
Kroeber abſolut unannehmbar.

Abg. Haupt (nat.lib.) führte aus, daß der Schutz der na
tionalen Arbeit nicht nur in dem Antrage Spahn, ſondern auchnoch in dem Antrage einen ſehr erbedlichen Ausdruck finde.

Abg. Klumpp (nat.lib.) erklärte ſich für die gu. Zoller-
e während dieſelbe vom Abg. Pfannkuch (Socialdem.)
ekämpft wurde. Nachdem dann noch die Abgg. Kroeber und

en ihre Anträge begründet, wurde zur Abſtimmung ge-
ritten.

Dabei wurden die Commiſſionsbeſchlüſſe mit der geſtrigen
Majorität bei Auszählung mit 148 gegen 135 abgelehnt,
dagegen der Antrag Spahn (1 -4, bezw. 6 mit Mäjorität
angenommen.

Eine Anmerkung zu e enthält Beſtimmungen zu Gunſten
der Grenzbewohner; die Commiſſion hat dieſelben noch etwas
über die Vorlage hinaus erweitert. Die Commiſſionsfaſſung
wurde genehmigt.
Für d. e. f. (Holzwaaren: gröbere und feinere), für welche

die Regierungsvorlage eine Erhöhung der beſtehenden Zöllſätze
3, 6, reſp. 10 nicht vorſchlägt, beantragt die Commiſ

ſion Zollſätze von 4, 9 reſp. 14 A.
Abg. Spahn (Centrum) beantragt die Commiſſionsbe-

ſchlüſſe abzulehnen. Nach einiger Debatte wurde der Commiſ-
ſionsantrag mit 141 gegen 140 Stimmen abgelehnt und damit
der Spahn angenommen.n für Hornfiſchbein von 30Ein Antrag auf Zollerhöhun Schalſcha (Centrum) begründet.

auf 60 .4 wurde vom Abg. v.
Rickert (deutſchfreiſ.) weinte, man könne nicht einer

Fabrik zu Liebe dieſen Zoll erhöhen.
Staatsſekretair des Reichsſchatzamts v. Burchard wies zu-

nächſt darauf hin, daß in der Kommiſſion ein Zollſatz von 100
beantragt ſei. Eine Erklärung Namens der verbündeten Re
gierungen könne er zwar auch dieſem Antrage gegenüber nicht
abgeben; er möchte aber doch empfehlen, an der von dem Abg.
v. Schalſcha bereits veränderten Faſſung noch eine weitere Aen
berg vorzunehmen.

Abg. Graf v. Stolberg empfahl den Antrag zur Annahme;
da es ſich um einen Luxusartikel handle und keine andere Jn-
duſtrie geſchädigt werde.

Abg. Dirichlet trat dem Antrage entgegen.
Derſelbe wurde aber von der Majorität in folgender

Zng angenommen: „Hornſtäbe aus Büffel- oder anderen
Thierhörnern gearbeitet, glatt oder ſonſt zur Verwendung be
reits vorgerichtet“, 60

Es folgte die Berathung des Geſetzes n Eine längere
Debatte knüpfte ſich nur an den 83 (Jnkrafttreten des Geſetzes).
Die Vorlage hat den Termin offen gelaſſen; die Kommiſſion be
antragt die Poſitionen für die bearbeiteten Hölzer mit dem 1.
Juli d. J. die Poſition für das Rohholz mit dem 1. Oktober
d. J. in Kraft treten zu laſſen.

Abg. v. Schlieckmann r indeß dasſofortige Jnkrafttreten der erſteren Poſitionen, während Abg.
Graf Udo Stolberg-Wernigerode die Rückverweiſung dese in die Kommiſſion vorſchlug. Jndeß wurden eng die

ommiſſionsbeſchlüſſe mit großer Majorität aufrecht er
halten.

e der Sitzung 5 Uhr. Nächſte Sitzung: Sonnabend
1 Uhr echnungsſachen und kleinere Vorlagen).

errenhaus.
4. Sitzung am 20. März, Mittags 12 Uhr.

Präſident Herzog von Ratibor eröffnete die Sitzung um
„Ahr.Das Präſidium wurde ermächtigt, Sr. Majeſtät dem Kaiſer

zu Allerhöchſtdeſſen Geburtstage die unterthänigſten Glückwünſche
darzubringen.

Das Andenken des verſtorbenen Mitgliedes, Regierungs
präſidenten, a. D., Wirklichen Geheimen Raths v. Kotßze, ehrte
das Haus in Pr üblichen Weiſe. Neu eingetreten iſt der Graf
v. Althann.

Auf der Tagesordnung ſtehen Petitionen.
Eine Petition des Neulander Deichverbandes wegen Er

ſtattung der für die Vertheidigung und Wiederherſtellung der im
Dezember 1875 beſchädigten Hoopter Deiche aufgewendeten Koſten

12
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St de zur thunlichſtenBerückſichtigung überweeſen, weitere Anträge der Petenten wurden

De Pentionen des Vorſitzenden des Grund und Hausbeſitzer
Vereins von Aachen und Burtſcheid c. um Aufhebung reſp.
Herabſetzung der Gebäudeſteuer wurden der Staatsregierung als
Material für die Steuergeſetzgebung überwiesen.

Eine Petition des Vorſtandes der katholiſchen Kirchen
emeinde zu Wiesbaden geht dahin: das Herrenhaus wolle ſeine
erwendung eintreten laſſen, daß die vom Oberpräſidium zu

Kaſſel Verfügungen, nach denen der altkatholiſchen
Gemeinſchaft zu Wiesbaden der Gebranch der dortigen Pfarr
kirche eingeräumt wurde, zurückgenommen werden.

Die Kommiſſion beantragt, die Petition der Staatsregierung
d Erwägung zu überweiſen mit dem Erſuchen, wenn thunlich,
Abhülfe zu ſchaffen.
Die Herren Struckmann, Graf Brühl, Dr. Beſeler be-

fürworteten dieſen Antrag. Reg -Kommiſſar, Geh. Ober Regie
rungsrath Dr. Bartſch ſtellte die Bereitwilligkeit des Miniſters,
im Sinne der Petition thätig zu ſein, in Ausſicht. Es hätten
auch nach der bezeichneten Richtung bereits Verhandlungen ſtatt

welche vorausſichtlich zu einem günſtigen Ziele führen
würden.

Der Kommiſſionsantrag gelangte hierauf zur Annahme.
Eine Petition des Zentralverbandes der evangeliſch chriſtlichen

Enthaltſamkeitsgeſellſchaften in Deutſchland zur Bekämpfung derTrunkſucht auf Ka von Geſetzen zur Bekämpfung der Trunk-
ſucht, wurde in Erwägung, de die Stugisregieri den von dem

Zentralverbande verfolgten Beſtrebungen volle Würdigung zu
heil werden läßt, die Hauptpunkte der Petition aber der Reichs

ſagbggeung unterliegen und durch Polizeiverordnungen geregelt
ind oder geregelt werden können, durch Uebergang zur Tages-
ordnung erledigt.Schluß der Sitzung 2, Uhr.

1 Uhr. (Kleinere Vorlagen.)
Nächſte Sitzung Sonnabend

Abgeordnetenhaus.
46. Plenarſitzung am 20. März, Vormittags 10 Uhr.

Auf der Tagesordnung ſteht die zweite Berathung der
Sekundärbahn-Vorlage. hDie Kommiſſion beantragt in Uebereinſtimmung mit der
Regierungsvorlage zum Bau einer Eiſenbahn von Hildesheim
nach Braunſchweig: 3500000 .4 zu bewilligen.

Abg v. Strombeck (Centrum) machte hierbei darauf auf
merkſam, daß es ſich als ein Gewohnbeitsrecht er angaebildet
habe, bei dem Ausbau ſogenannter Meliorationsbahnen Zuſchüſſe
von den Jntereſſenten zu fordern, während bei den a
welche den Jntereſſenten weit größere Vortheile böten, der Staat
ſämmtliche Koſten trage.

Miniſter der öffentlichen Acbeiten Maybach entgegnete, daß
bei Vollbahnen die Verhältniſſe ganz anders lägen, als bei den
Meliorationsbahnen; die Vollbahnen dienten dem öffentlichen
Verkehr in ganz anderem Maße, wie die Meliorationsbahnen,
ſie ſeien auch für die Militärtransporte von ganz anderer Be
deutung als dieſe. Außerdem beſtehe auch für Vollbahnen die
Beſtimmung, daß das Terrain für zwei Geleiſe ſofort erworbenwerden muſte.

Die zum Bau einer Bahn von Hochneukirch nach Greven
a t Summe von 1150000 .4 hat die Kommiſſion
geſtxichen.Abg. Janſſen (Centrum) trat für Wiederherſtellung der
Regierungsvorlage ein. Ebenſo der Miniſter für die öffentlichen
Arbeiten Maybach, der den Beſchluß der Kommiſſion auf ein
Mißverſtändniß zurückführte. Die vorgeſchlagene Bahn ſollte
die parallel nebeneinander herlaufenden Bahnſtrecken Neuß-
Düren und Gladbach-Jülich auf der kürzeſten Linie verbinden,
ſodann aber ein ne und Ackerbaugebietvon nahezu 100 Kilometer aufſchließen. Eine weitere Bedeutung
für den Verkehr würde die Linie im Falle einer
Fortſetzung in der Richtung auf Köln gewinnen, vornehmlich aber
würde ſie r ur Förderung lokaler Intereſſen beitragen.Abg. Kie hre erklärte ſich gegen die Bewilligung, indem
er darzulegen ſuchte, daß dieſe Bahn, die weder Fiſch noch Fleiſch
ſei, in der Nähe zweier großer Bahnlinien für den Verkehr faſt
gar nicht in Betracht komme

„„Abg. Berger-Witten (fraktionslos) ſprach für die Be
w. Die vorgeſchlagene Bahnlinie ſei für die Gegenwart
als Meliorationsbahn von hoher Bedeutung, für die Zukunft
aber für den durchgehenden Verkehr unentbehrlich. Hinſichtlich
der auch von dieſem Redner bemängelten M derIntereſſenten zu den Koſten bei dem Bau von eliorationsbahnen

erklärte der Miniſter für die öffentlichen Arbeiten Maybach,
daß die Leiſtungen nicht willkürlich feſtgeſetzt würden, ſondern
nach ſorgfältiger Erwägung der einſchlägigen Verhältniſſe und
der Leiſtungsfähigkeit der Jntereſſenten.

Die Linie HochneukirchGrevenbroich wurde hierauf mit der
dafür eingeſtellten Summe mit ſehr großer Majorität ge-
nehm i desgleichen debattelos die Linien Oppeln-Namslau und
GlatzRückers.

Für den Bau einer Bahn von Rogaſen nach Jnowraclaw
beantragt die Kommiſſion gleichfalls in Uebereinſtimmung mit
der Regierungsvorlage 6610000 .4 zu bewilligen.

Die Abgg. Graf v. Poſadowski-Wehner und Genoſſen
beantragen dagegen, den Staatszuſchuß auf 6 730 000 .4 zu erhöhen und dementſprechend den Baarzuſchuß der Intereſſenten

von 240 000 -4 auf 120000 zu ermäßigen.
Miniſter der öffentlichen Arbeiten Maybach erklärte ſich

gegen den Antrag. Durch die Herabſetzung des Baarzuſchuſſes
würde ein Präzedenzfall geſchaffen, der ſehr ſchlimme Folgen
haben könnte.

Der Antragſteller zog den Antrag hierauf zurück; der Vor
ſchlag der Kommiſſion wurde unverändert genehmigt.

Eine längere Debatte führte die Linie Deutſch-Erone-Callies
herbei, für welche 3 100 000 .4 gefordert werden.

Abg. v. Meyer Arnswalde (conſ.) erklärte ſich für die Be
willigung, nachdem er ſich in der Kommiſſion von der Noth
wendigkeit dieſer Bahnlinie überzeugt habe; indeſſen werde man
auf eine Weiterführung der Bahn in der Richtung auf Stargard
reſp. Arnswalde nicht verzichten können.

Abg. Büchte mann (deutſchfr.) bekämpfte den Vorſchlag
der Kommiſſion. Durch den Bau dieſer Bahn würden die
preußiſchen Finanzen ganz unnöthig belaſtet werden, denn die
Bahn ſei unnütz wenn ſie im Weſten ſtecken bleibe. Nur wennder Weg nach Weſten völlig aufgeſchloſſen werde, würde für den

betreffenden Landestheil für ſeine Produkte ein Abſatzgebiet er
ſchloſſen werden.
Die Abgg. Graf Baudiſſin, Pr. Wehr, Graf d'Hauſſon-

ville und v. Heyden traten den Ausführungen des Vorredners
unter Darlegung der dabei in Betracht kommenden örtlichen Ver
hältniſſe entgegen.iniſter für die öffentlichen Arbeiten Maybach erkannte
an, daß die Fortſetzung dieſer Bahnſtrecke in der Richtung auf
Stargard oder auch auf Arnswalde unerläßlich ſei; wenn dieRegierung mit einem ſo weit gehenden rn och nigt her
vorgetreten ſei, ſo liege das lediglich in finanziellen Rückſichten
denn es handle ſich hier um eine Koſtenſumme von nahezu 8
Millionen Mark. Die Einwendungen des Büchtemann
ſeien belanglos die r a liege in dem Anſchluß des be
treffenden Landestheiles an das Eiſenbahnnetz, denn die Er
fahrung habe gezeigt, daß ſolche Landſtrecken, welche von der
Bahn zu weit entfernt liegen in ihrer Entwickelung zurückzu
bleiben pflegen.

Die Poſition wurde hierauf mit großer Majorität ge-
nehmigt.

Die übrigen Bahnlinien wurden nach einiger Debatte eben
falls bewilligt; zn der Linie Schoo Silſchede aber auf den An
trag der Abgg. Dr. Lieber-Montabaur und v. Cuny eine Re
ſolution beſchloſſen, betreffend die Fortſetzung der oberen Wupper-
thalbahn von Krebsöge aufwärts nach einer Station der Eiſen
bahn von Born nach Hückeswagen mit Abzweigung von Krä-
winklerbrücke nach Radevormwald.



Zur Beſchaffung von Betriebsmitteln wurde die Summe
von 8945(00 .4 unverkürzt bewilligt; desgleichen zur Anlage
ein n Geleiſes auf verſchiedenen Strecken und zu den da
durch bedingten Ergänzungen und Geleisveränderungen auf den
Bahnhöfen 5516 000 ſowie zu weiteren Bauausführungen
5 700 000 Jnsgeſammt wurden für Eiſenbahnzwecke im S 1
der Vorlage 607000 0 bewilligt.

Die S 2 bis 4 der Vorlage wurden debattelos erledigt.
Schluß der Sitzung 2, Uhr. Nächſte Sitzung Sonnabend

10 Uhr zur Erledigung einer Reihe kleinerer Vorlagen.

Halle, den 21. März.
(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)Ein ſehr bedauerlicher ünglücfall ereignete ſich geſtern

Vormittag in der hieſigen L. ſchen Wagenfabrik, woſelbſt
der Stellmacher Carl Berger beim Herabtragen von
angefertigten Rädern auf einer Stufe das Gleichgewicht
verlor, infolgedeſſen er die Treppe herabſtürzte, und ſo er
hebliche Verletzungen, wahrſcheinlich Schädelbruch, erlitt,
daß man ihn von der Unglücksſtekle wegtragen mußte. B.
iſt verheirathet und Vater von 4 unerzogenen Kindern.

Eine Theateraufführung im Mittelalter.
(Vortrag des Herrn Prof. Dr. Suchier im Frauenverein für

Armen- und Krankenpflege.)
(Schluß.)

Auch bei der erwähnten Aufführung in Rouanne lag ein be
ſtimmter Anlaß vor. Die Peſt hatte zwei Jahre hindurch ge-
wüthet und in der kurzen Zeit über 4000 Opfer gefordert.

Zunächſt einigte man ſich daſelbſt über den Stoff und be
ſtellte bei einem Dichter, einem Geiſtlichen, ein Stück. Sobald
man mit dieſem das Honorar (2000 Fres.) verabredet, konnten
die Acteurs ſich mit Muße an die Ausarbeitung begeben.

Von einem Dichter, der das Leben des deiligep Martin
dramatiſirte, wiſſen wir, daß er ſeine 20 000 Verſe in 5 Wochen
niederſchrieb. Hat er alſo in einem gleichmäßigen Tempo ge-
arbeitet, ſo muß er täglich 600 Verſe gedichtet haben. Das Stück
war eingetheilt in journées (Tage). Die journée begann mit
einem Prolog und ſchloß mit einem Prolog (prologue finale,glthreeh, Der Prolog begann mit einem Bibelverſe und
die ganze Aufführung endigte mit einem Te deum, bei welchem
das Publikum mitſang. Auch enthielt der Prolog die Bitte um
Ruhe im Zuſchauerraum. Die Abſicht, ein Myſterium zu ſpielen,
wurde durch einen öffentlichen Ausruf, eri, bekannt gemacht,
worin man diejenigen aufforderte, ſich zu melden, welche eine
Rolle übernehmen reſp. durch Geld das Unternehmen unterſtützen
wollten. Die Veranſtalter des Stückes und die Mitwirkenden
traten für die Dauer des Unternehmens zu einer Compagnie
zuſammen und verpflichteten ſich durch einen ſchriftlichen Contrakt,
allen Anforderungen nachzukommen. Man ernannte auch einen
beſonderen Jntendanten, für den Theaterbau, für die Muſik, für
die für die Jnſcenirung, einen Caſſirer und einen

ouffleur.
War die Erlaubniß zur Aufführung ſeitens der Prieſter er

en ſo wurden mehrere Schreiber beauftragt, die einzelnen
ollen g Die Schauſpieler mußten ſich aus eigenen

Mitteln coſtumiren; auch Frauenrollen wurden von Männern
und es war etwas ganz ungewöhnliches, als im Jahre

568 bei einer Aufführung in Metz zum erſten Male Frauen
mitſpielten.

Jnzwiſchen hatte man auch einen zum Theaterbau geeigneten
Platz ausgeſucht. Die mittelalterliche Bühne war in einzelne
ſog. wausionen eingetheilt, welche der Zuſchauer neben einander
erblickte, und in jeder befanden ſich die nach Angabe des Stückes
dort wohnhaften Perſonen (z. B. der Papſt in Rom und der
Teufel in der Hölle). Zu jeder Bühne gehörten Himmel und
Hölle, ferner aber auch Maſchinen.

Gewöhnlich wählte man den Platz neben der Kirche zur
Aufführung. War die Bühne errichtet, ſo konnten die Proben
beginnen (recordes), die bei der endloſen Länge viel Zeit und
Anſtrengung koſten mußten. War alles vorbereitet, ſo ver
anſtaltete man eine ſogenannte montre, einen feierlichen Zug

durch die Stadt. 8Der Zudrang zu den Aufführungen war groß. Die Plätze
hatten verſchiedene Preiſe. Die Billets hatten Gültigkeit für die
ganze Dauer der Vorſtellung, doch wurden gewöhnlich täglich
neue ausgegeben; bisweilen dauerte die Gültigkeit bis zur nächſten

a uſe.
Die Aufführung in Rouanne hat rund 15 000 Fres. gekoſtet.

156 Fres. bekamen die Rollenſchreiber, die Theaterbaukoſten be
trugen 5500 Fres., die Decorationen 5600 Fres. das Orcheſter
erhielt 770 Fres., der Vorſtand, Caſſirer u. A. für ihre Opfer
an Zeit und Mühe 400 Fres.

Das Spiel dauerte 3 Tage. Am ſtärkſten war der dritte
Tag beſucht, nämlich von beinahe 4500 Perſonen und zwar
deshalb, weil der Preis der Plätze auf die Hälfte reducirt war.

Das Spiel begann früh 7 Uhr und dauerte bis Sonnen-
untergang. Nur am Mittag war eine Pauſe zum Eſſen, welche
durch eine Aufforderung an das Publikum angekündigt wurde,
es ſollte Eſſens halber nach Hauſe gehen. Manche Zuſchauer
brachten den Proviant auch mit.

on dramatiſcher Verwicklung iſt in dem Stück keine Spur
und die einzelnen Scenen nur loſe an einander gereiht. Die
tie Entwicklung behandelt man mit großer Freiheit und die

iſtoriſche Harbe iſt nirgends gewahrt.
Dem Eindruck des Drama ſchadete meiſt das Durchſetzen

mit komiſchen Stellen und es war aus der Poſſe allmählich der
Narr in das Myſterium eingedrungen, welcher meiſt erſchien, um
dem Publikum irgend eine Mittheilung zu machen; er durfte auch
wohl ſein improviſatoriſches Talent entfalten. Zwar kam dies
in den Myſterien ſeltener vor; regelmäßig in der ſatiriſchen Poſſe,
in der Sottie. Die ſatiriſche Faſſung ging mit dem Myſterium
eine eigenthümliche Verbindung ein, ſodaß die Aufführung erſt
eine Sottie zeigten, dann eine traveſtirte Predigt, drittens ein
xfterinm und viertens eine Poſſe, die an das antike Satyrſpiel
erinnert.

Die Rolle des Narren wurde übrigens berufsmäßig.
Jm XVI. Jahrhundert ſanken die Myſterien zu bloßen

Spectakelſtücken herab, und in Paris wurden die Aufführungen
ſogar polizeilich verboten.

Nur der Reformation, welche das religiöſe Leben wieder in
das menſchliche Herz verlegte, und an ihrer Seite dem Geiſt der
i Bildung iſt es zu danken, daß ſich das Theater wiederhob, nachdem man erſt in deinen Kreiſen begonnen hatte, lateiniſche
oder griechiſche Stücke zu überſetzen und aufzuführen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit

nellenangabe geftattet.)O

w Eisleben, 20. März. (Ueberfall und Miß-
handlung.) Als Frau Kaufmann S. hier kürzlich Abends
gegen 8 Uhr die Bahnhofſtraße paſſirte, bemerkte ſie un
weit des Kaufmann Ranke'ſchen Wohnhauſes 3 Männer,
welche die ganze Breite der Straße einnehmend ihr ent
n kamen. Jn Folge deſſen trat Frau S. auf den

W und wollte dort ihren Weg fortſetzen. Gleich
wohl wurde ſie von einem der 3 Männer angefallen, ins
Genick gefaßt und zu Boden gedrückt und hier ſo lange
feſtgehalten, bis endlich auf ihren Hülferuf Leute herbei
eilten und ſie aus r Lage befreiten. Der Angreifer
iſt in einem hieſigen Mauer recognoscirt und zur Anzeigegebracht. Frau S. muß nach ärztlichem Befunde indeſess

14 Tage lang das Bett hüten.
21 Bellebeun, 20. März. (Diebſtahl.) Dem Ar-

beiter Gyſchinsky hier in der wohnhaft
h nvurden dieſer Tage aus ſeinem verſchloſſenen Schranke,
nachdem derſelbe gewaltſam erbrochen worden war, eine

Partie werthvolle Kleidungsſtücke geſtohlen. Der Verdacht
des Diebſtahls lenkte fich auf einen Arbeiter aus Gerbſtedt,

welcher ebenfalls in der Kaſerne gewohnt hatte und ſeitdemſpurlos verſchwunden war. Deiſelbe iſt jedoch ergriffen,

befand ſich noch im Beſitz des geſtohlenen Gutes und hat
denn auch den 7 7 ſofort zugeſtanden.

Arnuſtadt, 19. März. (Hoher Beſuch. Schul-
angelegenheit.) Jm Laufe des morgenden Vormittags
trifft das Fürſtenpaar von Sondershauſen kommend hier

ein, um ſich nach längerem Aufenthalte nach Schloß
Gehren zu begeben. Die hieſige Bürgerſchule iſt in
ihrer Frequenz in dem letzten Jahrzehnt bedeutend ge-
wachſen. Sie zählt gegenwärtig 1704 Kinder, welche von
27 Lehrern in 29 Klaſſen unterrichtet werden. Drei
weitere Klaſſen werden zu Oſtern d. J. eingerichtet; und
der Neubau eines zweiten Schulhauſes iſt als unabweis-
bares Bedürfniß von den ſtädtiſchen Behörden ins Auge
gefaßt worden. Die ſtädtiſche e zählt
jetzt 159 und die ſtädtiſche Gewerbeſchule 54 Schüler.

7 Deſſau, 19. März. (Hofoper Vom z
Unſere Hofoper wird im Monat April unter Regie des
hieſigen Kammerſängers Krebs in Jhrem dortigen Stadt-
theater einen Cyklus von Opernvorſtellungen eröffnen, auf
welche ich hiermit beſonders hinweiſen möchte. „Der
Trompeter von Säkkingen“, Oper von Neßler, wurde
geſtern bei ſeiner erſten Aufführung ſehr beifällig aufge-
nommen. Der Herzog begiebt ſich mit Gemahlin
künftigen Sonnabend in Begleitung des Adjutanten Major
v. Loſch und des Hofmarſchalls von Trotha zur Theil-
nahme an der Geburtstagsfeier des Kaiſers nach Berlin.

Die Turnerſchaft veranſtaltet in Gemeinſchaft der
freiwilligen ehe am Sonnabend zur Vorfeier des
kaiſerlichen Geburtstages einen Feſtcommers im Kaiſer-
ſaal der Centralhalle. Die Mitglieder des Landtags
vereinigen ſich an demſelben Tage zu einem Diner im
Logenſaale.

7 Deſſan, 20. März. (Landtag.) Die Berathung
des Hauptfinanzetats wurde heute fortgeſetzt und der Bau
unterhaltungsfonds für Hochbauten von 47600 auf
56000 .4 erhöht. Ordentliche Ausgabe Tit. I. Allgemeine
Staatsverwaltung Poſ. 3. Reichsmatrikularbeiträge werden
von 549412 .4 auf 531992 herabgeſetzt; ferner wird
das Gehalt des Syndicus von 1800 .4 auf 1200 ver-
mindert. Zur außerordentlichen Ausgabe wird Tit. IV.
Poſ. 1 Prämien für Kreischauſſeen 100000 genehmigt
und zur Deckung der Zuſchüſſe des Fiscus zu den Koſten
ur Umwandlung für die den Kreiſen überwieſenen StaatsWeaßen werden 200000 .4 bewilligt. Tit. V. Finanz-

verwaltung wird ohne Debatte genehmigt. Sodann wird
in die Berathung des Antrages Pietſcher und Genoſſenwegen Wiederauſvaues der Saalmühle in Bernburg ein

etreten. Die Commiſſion beantragt den Wiederaufbau der
ühle in einer gegen die frühere Vorlage beſchränkten

Größe und für entſprechend geringere Koſten zu genehmigen
und die herzogl. Staatsregierung zu erſuchen, dem Land-
tage in künftigem Jahre eine entſprechende Vorlage zu
gar mit dem Antrage erklärt ſich Herr Miniſter von
Kroſigk in der Voraugſetzung, vgf ſich die herzogl. Staats
regierung mit Vorlegung des Projects nicht zum dritten
Male einer Ablehnung ausſetze, einverſtanden, worauf nach

Debatte der Antrag angenommen wird. Sodann
wird die Vorlage, die Verwendung der Bauunterhaltungs-
fonds betr., in zweiter Leſung genehmigt und nach Erledigung einiger Hetitionen die Sitzung geſchloſſen.

7 Deſſau, 20. März. (Abiturientenexamen.
Bismarckfeier.) Die Abiturientenprüfung, der ſich 11
Examinanden fiel für einen derſelben ungünſtig
aus, ein anderer wurde dagegen von der mündlichen Prüf-
ung dispenſirt. Zur Feier des 70. Geburtstages des
Fürſten Bismarck iſt auch ein Fackelzug beſchloſſen, an
dem alle Geſangvereine, Gewerbeverein, Turner, Feuer
wehr 2c. theilnehmen. Jn allen Kreiſen herrſcht große
Begeiſterung für den großen Staatsmann, die immer
mächtiger ſich in regem Eifer bei den Feſtvorbereitungen c.
kundgiebt.

TodesfälleDer als Autorität in allen mediziniſchen Verwaltungs-
fragen hochgeſchätzte und weit über die ärztlichen Kreiſe hinaus
bekannte, ehemalige vortragende Rath im Kultusminiſterium,
Wirkliche Geh. Ober-Medizinalrath a. D. Dr. Carl Houſſelle
iſt am 18. d. M. im 86. Lebensjahre in Berlin geſtorben.

Militär und Marine.
Für die Frühjahrsbeſichtigungen beim Garde-

korps 1885 iſt nunmehr die Zeiteintheilung feſtgeſetzt. Die Be
ſichtigung der kombinirten Garde-Jyfanterie findet auf dem

öſtlich der Tempelhofer Chauſſee am 16. Mai ſtatt,
drei Tage ſpäter iſt die Beſichtigung der 2. r
Brigade und am 20. Mai diejenige der 3. GardeJnfanterie-
Brigade. Letztere Brigade wird öſtlich, erſtere weſtlich der
Tempelhofer Chauſſee beſichtigt. Die große Parade auf dem
Tempelhofer Felde wird am 22. Mai in die große
Parade im Luſtgarten zu Potsdam am 23. Mai.

Der Kaiſer wird, dem „Schwäb. Merk.“ zufolge, zu den
Manövern des 13. Armeekorps, von Karlsruhe kommend,
in Stuttgart in den erſten Se der zweiten Hälfte des Sep
tember eintreffen. Ueber das Terrain, in welchem dieſe Kriegs
übungen ſtattfinden werden, iſt ein kaum möglich. Das
Kaiſermanöver von 1876 fand ſtatt bei der „Hohen Stange“ am
Fuße des Aſperg. Die diesjährigen Kriegsübungen werden ſich
vorausſichtlich im ähnlichen Terrain bewegen, wie damals, in
dem Dreieck Ludwigsburg-Leonberg-Stuttgart.

Gerichtszeitung.
Gekränkte Liebe. Am 14. d. M. kam in Kaſſel das

Attentat der Ludowika y mann aus a auf den Hauptmann
Paul Windeck, welches ſ. Z. großes Aufſehen erregte, zur Ver
andlung. Das „Hamb. Fremdbl.“ berichtet über die Affaire

Folgendes: Die Hofmann, welche mit Windeck in Poſen in in
timſter Beziehung ſtand, reiſte bekanntlich dem nach Kaſſel ver
ſetzten Windeck nach und ſchoß am 12. Dezember auf ihren Ge
liebten, als dieſer ihr nicht nur die Ehe verweigerte, ſondern auch
erklärte, mit ihr ferner keine Beziehungen unterhalten zu wollen

und bereits die Polizei aviſirt zu haben, um ſie aus Kaſſel zu
entfernen. Nachdem die Hofmann auf Windeck geſchoſſen und
dieſen leicht verwundet hatte, ſchoß ſie ſich ſelbſt in die linke W
und erlitt eine ſchwere Verletzung, die jetzt aber völlig geheilt
ift. Die Geſchworenen ſprachen die Angeklagte, eine 2öjährige
ſchöne Blondine, des verſuchten Todtſchlages ſchuldig und das
Gericht verurtheilte ſie zu 1/2 Jahren Gefängniß. Als er
ſchwerend iſt in Betracht gezogen, daß die Angeklagte eine ver
brecheriſche Hartnäckigkeit in Verfolgung ihres Verfahrens an
den Tag gelegt, und daß der Verſuch faſt ſei. Mildernd
iſt die bisherige Unbeſcholtenheit und die Aufregung in Betracht
r Fuer, daß die Angeklagte ſich in einer vereinſamten
age befand.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Thüringer 4 pCt. Prioritäten IV. und V. Serie. Die nächſte

Ziehung dieſer Prioritäten findet Mitte April ſtatt. Gegen

den Coursverluſt von ca. d bei der Auslooſung über
nimmt das Bankhaus Carl Neuburger, Berlin, Franzöſiſche
Straße 13, die Verſicherung für eine Prämie von 10 Pf.
pro 100 Mark.Convention deutſcher Stärkefabriken. Die von
uns Ende Januar bereits ſignaliſirte Preisconvention der deut
ſchen Stärkefabriken wird nun definitiv am 19. März in Kraft
treten. Jn einer am 16. dieſes Monats abgehaltenen Verſamm-
lung haben 10 große Stärkefirmen aus Nord- und Süddeutſch-land notariell ihren Beitritt zu dieſer gegen Preisſchleuderei ge
richteten Convention erklärt. Die Beſtimmungen des Vertrages
ſind, wie man uns verſichert, derart, daß eine Umgehung der
ſelben ausgeſchloſſen erſcheint.

Dem Verwaltungsbericht der Reichsbank entnehmen
wir noch folgende Daten: Das Guthaben des Reichs und der
Bundesſtaaten betrug im Januar 1884. 22342846 Jm Laufe
des Jahres ſind für dieſelben eingezahlt 1144333250 dagegen
ausgezahlt 1111868 125 verblieben als Guthaben 5480792

Hinſichtlich des Geſchäftsumfanges folgen auf einander mit
den größten Summen: Berlin 23 028 450 100 Hamburg
7220643 000 Frankfurt 7217242400 Leipzig 2857
Köln 2718208500 .4. Es fallen davon bei W auf den
Lombard Verkehr 25654000 Geſammt We n

047 900 Anweiſungs- Verkehr 1430400 Giro- Verkehr
2280043200 .4, Depoſiten-Verkehr 96200 Verkehr mit Reichs-
und anderen Staatstaſſen 12632800

CivilſtandsRegiſter der Stadt Halle.
Meldungen vom 19. März 1885.

Aufgeboten: Der Eiſendreher Carl Paul Boehme, kleiner
Sandberg 18, und Henriette ne Auguſte Concordia Gebel
enannt Heine, Gommergaſſe 9. Der Arbeiter Friedrichden e Canena und Roſine Caroline Nagel,
orotheenſtraße 4. Der Schloſſer Chriſtian Friedrich Richard
aumann, Halle, und Friederike Auguſte Biermann, Erfurt.

Der Schloſſer Chriſtian Adolf Hermann 7 Trothaund Emilie Friederike Hübner, Halle. Der ritrebg Emil
S Capſer, Halle, und Friederike Marie Segnitz,

andersleben.
Geboren: Dem Schmied Albert Rohkrämer, Thorſtraße 11,

ein Sohn, Carl Albert Hermann. Eine unehel. Tochter,
Kellnergaſſe 7e. Dem Maurer Wilhelm Naumann, Saal-
berg 22, Guſtav Albert Hermann, Dem Bäckermeiſter Auguſt
Cramer, Henriettenſtraße 30, ein Sohn, ſie Hugo Curt.
Dem Handarbeiter Gottlob Mußtopf, Mühlgaſſe 4, eine Tochter,
Emma Minna. Dem Maagſchinenfabrikant Richard Degenkolbe,
Wörmlitzerſtraße 37, eine Tochter, Louiſe Johanue. Dem
Kgl. Steuereinnehmer Eduard Habermann Weidenplan 3e,
eine Tochter, Hildegard Johanna

Geſtorben: Der Schuhmachermeiſter Auguſt Grotius, 73ahr 8 Monat 23 Tage, Mittelwache 9. Des Bierverleger
duard Reiße Sohn Eduard Franz, 4 Monat 14 Tage, Saal-

berg 2. Des Kupferſchmied Carl Schmidt Tochter Roſine
Bertha, 3 Monat 7 Tage, Moritzkirchhof 8. Des Maurer
Theodor Schulze Sohn Eduard Max Franz, 4 Jahr 10 Monat
27 Tage, Oberglaucha 32. Des Kaſtellan Her
Sohn Max Erich Hans, 5 Monat 27 Tage, Königſtraße 36.
Des Fleiſchermeiſter Auguſt Orling Sohn Georg Richard,1 Monat 2 Tage, Wilhelmſtraße 4. Ein unehel. Sohn, Grün-

er Strafgefangene Arbeiter Aegidius Grohe,
trafanſtalt.

ſtraße 3.
31 Jahr 5 Monat 19 Tage,

Civilſtands-Regiſter von Giebichenſtein.
Meldungen vom 14. März 1885.

Aufgeboten: Der Bergarbeiter J. F. C. Bunar und A.
F. W. Saalheim, Reilsſtraße 42.

Geboren: Dem Keſſelſchmied F. Heimberger eine Tochter,

Reilsſtraße 544a. tGeſtorben: Des gimm e wang C. A. Keil Sohn, todtge
boren, Brunnenſtraße 58. Ein unehel. Sohn, 23 Tage, Mund
ſchwämme, Brunnenſtraße 28.

Meldungen vom 16. März.
Aufgeboten: Der Handarbeiter F. H. Schröter und F. A.

Becker, Auguſtſtraße 1.
Geboren: Dem Fabrikſchmied F. M. Wirthmann eine

Tochter, Goſenſtraße 4. Dem Handarbeiter A. Kamm
eine Tochter, Brunnenſtraße 50. Dem Eiſendreher H. F. W.
Nöthlich ein Sohn, Hoheſtraße 6. Dem Gelbgießermeiſter
J. J. Ballhauſe eine Tochter, Advokatenſtraße 5. Dem
Handarbeiter F. A. O. Friedrich eine Tochter, Brunnenſtraße 61.

Dem Fabrikarbeiter L. C. Julius eine Tochter, Breiten
ſtraße 7. Ein unehel. Sohn, Auguſtſtraße 5.

Geſtorben: Des Fabrikarbeiter J. Hoppe Tochter, 3 Monat
17 Tage, Kinnbackenkrampf, Brunnenſtraße 22.

Halliſcher Zuckerbericht.
Halle, 20. März 1885.

Rohzucker. Das Geſchäft verlief die ganze Woche über ſehr
ruhig, da Angebot wie Nachfrage ſich in den engſten Grenzen
bewegten. 96prozentige Raffineriequalitäten konnten ihren vor
wöchentlichen Preisſtand behaupten, während Exportwaare wie
auch Nachprodukte 0,40-—0,60 einbüßten. Umſatz 17,500 Sack,
worunter ein großer Theil Nachprodukte.

Raffinirter Zucker hatte ſehr ruhigen Markt und konnten
trotz des ſchwachen Augebots Käufer 0,50-—1,00 billiger an
kommen.

Heute Notirungen:
oh u Jarbe gnd K

per 100 Kilo excl. Faß je nach Farbe u orn.
Zuck 969 Polar. 43,40-44,00Kovv Wer h ar 7 4100-4180

Tr. 44041,90Rendement olar. 40,Nachproducte bei 88192 S 30,60—34,60
Rendement 759 Polar. 33,00- 34,40

Raffinirter Zucker
ſpr 100 Kilo bei Poſten aus erſter Hand

Raffinade ff. mit Faß 24 S
f. a 35700.Melis ff. 6640.

Würfelzucker U. wGem. Raffinade mit Faß 54,00.
3200-632,80.m Melis J.

Melaſſe, z Entzuckerung 5,40-6,80,
ür Brennereien 4,20--6,00.

Bericht des Secretairs des Börſenvereins in Halle.
Halle a S., den 21. März 1885.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtagebei Poſten aus erſter Hand.
Weizen 1000 Kilo mittlerer 153--163 4, beſter bis 171 .4.

Ro 1000 Kilo ruhig 140--147 fremder über Notiz. Gerſte100d Kilo utter 100 Land 142--152 feine
Ehevaliergerſte 160--172.4. Gerſtenmalz 100 Kilo 27—-28,50
Hafer 1 ilo 148-—155 feinſter über Notiz. Victorig
Erbſen bis 175 fernſte über Notiz Weiße Vohnen 100 Kilo
20—21 .4. Linſen 100 Kilo 18-—24 .4. Kämmel 100 Kilo
ohne Notiz. Kleeſaaten 100 Kilo Rothklee 60—90, Weißklee

flau 60--110, Luzerne 110--140, Es-60 112, eparſette 30 34, mothee 32-45, Ryegras 236Oelſaaten 1000 a Raps 1000 le 250 Mohnlo.
blauer 38—89 .4. Stärke 109) Kilo feſter, 35 Spiritus
10,000 Liter pCt. loco matt. Kartoffel 48,20 .4, Rüben
ſpiritus 41,70 Räböl 100 Kilo 50 .4. Solaröl 100 Kilo
0,825/309 15,0-—-16 .4. Ralzteime 100 Kilo dunkle 950 -4.
elle 10--11 4. Futtermetl 100 Kilo 14.4. eie Aegge
eie 10 Kilo 10,75--I1 Weizenſchaalen 9 Weizengrieskleie

950 10 Oelkucheufremde 100 Kilo bis 12,50, hieſige bie
13,50 .4 bezahlt.
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ebericht von H. Wagner Sohn.
Halle a. S., den 21. März 1885.

ghiger Stimmung des Marktes wurden letzte Preiſe

Bei wieder bezahlt:ca yr. 12 Säcke à 85 Kilo brutto feinſte Waare 165-171
i i geringerer unter Notiz. Roggen pr. 12u Kilo brutto je nach Quolität 138— 150 Herſte

de e à 75 Kilo brutto feinſte 144--156.4, mittlere 135 bis
engere 120--132 Raps pr. 12 Säcke à 76 Kilo

A. Rübſen pr. 12Säcke à 76 Kilo brutto Hafer
t à 50 Kilo brutto Waare 93—-99.4. Victoria Erbſene 90 Kilo brutto 156- 180 Mais pr. 1000
Donau 4, amerikaniſcher 128--135 .4. Lu

b r 1000 Kilo netto Kümmel pr. 50 Kilo netto

zucerbericht der Magdeburger Börſe
e w. 20. März 1885. Adr. do ne

latedzucker, incl.KWſalzucker I., über 98
do.

gornzucker, excl., von 97

do. J
22

do. 95 20.50-—20.
20.2020n c 1580—17

ucte, S 0Ruhr b Rendem. 16.50—17.
Bei Poſten aus erſter

Raffinade, ffein excl. Faß

do. fein e TMelis, ffein
t r

88

t

S

45
S r

S D 2
J

88

e SWer incl. Kiſte
i L, incl. Kil e eheGem. Raffinade incl. Faß 29.

do. 7Melis I.,ren
r I. 280-3(0 i. 220-2,50.
Kartoffelſpiritus per 10,000 loco ohne Faß 42.3042 80

z n i 160 165deburg 20. März. and weizen Sre glatter engl. Weizen 153--160 .4, Rauh-
eigen 148-- 1k6 Roggen 146-150 Chevaliergerſte
i Landgerſte 146—154 Hafer 146-16 .4 für

ks. lin, 20. März. Weizen per 1000 Kilogr. loco geſchäfts-8 en höher, gekündigt Ctr., Kündigungspreis 4
Voco 150 185 nach Qualität bez. gelbe Lieferungs

ität 165 5 bez. per dieſen Monat bez. per AprilMaei
75 bez., per Mai Juni bez., per Juni Juli 172
hez, ver Juli Auguſt 1745, bes, per AuguſtSeptember
bez. per September Oktober 178 .4 bez. Roggen per
h Kilogr. loco ſtill, Termine feſter, gekündigt 1000 Ctr., Kün
gungspreis 1.46 .4 bez., Loco 140-147 .4 nach Qualität bez.,
erungsqualität 145,5 4 bez. inländiſcher 143--144 .4 bez.
er 146 ab Bahn und frei Wagen bez., per dieſen Monat
bdez, per April. Mai 147,75-148--147,75 .4 bez., per MaiJuni

149 148,75 bez., per JuniJuli 149, 149,25 .4 bez.
r Juli-Auguſt 151--1505..4 bez. per AuguſtSeptember
ver September Oktober 152 75--152,5 bes. Gerſte

1000 Kilogr. loco ſtill, große und kleine 125-185 nach
ialtät bez. Hafer per 1000 Kilogr. loco unverändert, Ter-
ne ſtill, gekündigt Ctr., bez. Loco165 nach Qualität bez., Lieferungsgualität 143 bez,,
mmerſcher bez., feiner 4 bez., ſchleſſiſcher feiner

e 2

bez, ruſſiſcher bez., ver dieſen Monat -4 bez., per
März April bez., per April-Mai 143,5--143 .4 bez. ver
MaiJuni 145,25-145 .4 bez., per JuniJuli 145--144,75 .4 bez.,
per Juli-Auguſt .4 bez. Mais per 1000 Kilogr. loco un
verändert, Termine gekündigt Ctr., Kündigungspreis

bez. Loco 120--126 nach Qualität bez., per dieſen Monat
bez. ver April-Mai 4 bez., per MaiJuni bez.,per Juni-Juli beſt Juli- Auguſt 4 bez., Auguſt Sep

tember 4 bez. Erbſen per 100 Kilogr. Kochwaare 160
--210 4 bez., Futterwaare 130--143 .4 nach Qualität bez.
Oelſaaten per 100 Kilogr., gekündigt Ctr., Winterraps

bez., Sommerraps 4 bez. Winterrübſen .4 bez., Som
merrübſen bez. Rüböl per 100 Kilogr. mit Faß, Ter
mine höher, gekündigt Ctr. Kündigungspreis 4 bez. Loco
mit Faß 49,8 .4 bez., ohne Faß 49,1 .4 bez. per dieſen Monat

bez., per März April 4 bez. per April Mai 488
49,4 .4 bez., per Mai Juni 49,I--49,8 bez., per JuniJuli

bez., per Juli-Auguſt 4 bez. per September- Oktober
52,1- 62,5.4 bez. Leinöl per 100 Kilogr. dbez., loco

bez., Lieferung 4 bez. Spiritus per 100 Liter, à
100*/, 10,000 Termine ſtill, gekündigt Liter, Kündigungs
preis 4 bez., Loco mit Faß 4 bez., per dieſen Monat und
per März- April 42.8 .4 nom., 2 AprilMai 43,2—-43,1 .4 bez.
per MaiJuni 43,6-43.5 4 bez., per JuniJuli 44,5--44,4 .4
bez., per Juli Auguſt 45,5--45,4 .4 bez., per Auguſt Septem
ber 46,1--46 .4 bez. per September Oktober 46,3-46,2 bez.

Spiritus per 100 Liter à 10000 10,000 loco ohne Faß 42,5
bez. per AprilMNai 4 bez.
Weizenmehl Nr. 00 23,50--21,50, Nr. O 21,50 20,60,

Nr. 0 u. 1 Roggenmehl Nr. u. 1 per 100 Kilogr.
unverſteuert incl. Sack feſter, gekündigt Ctr., Kündigungspreis

4 e dieſen Monat u. per März April 20 15 .4 bez.
er April-Mai 20,25 -4 bez., per MaiJuni 2040 .4 bez., per
uni Juli 20,65 .4 bez., per Juli Auguſt 20,75 .4 bez., per
eptember Oktober bez.

Amſterdam den 20. März. (Schlußrericht.) Weizen auf
Termine geſchäftslos. Moggen loco höher, auf Termine un
verändert, per März 162, per Mai 163. Rüböl loco 28.,
per Mai 277 per Herbſt 285

London, 20. März. (Schlußbericht.) Fremde Zufuhren ſeit
letztem Montag: Weizen 35790, Gerſte 6850, Hafer 80580 Qcrts.
Weizen ruhig, ſtetig, Preiſe unverändert, ruſſiſcher Hafer zu
Gunſten der Käufer, übrige Artikel ſehr träge, unverändert.

Liverpool 20. r Baumwolle (Anfangsbericht.)
Muthmaßlicher Umſatz 7000 Vallen. Feß Ta gesimport 10,006
Ballen. Bengal good fair 4*16. (Schlußbericht.) Umſatz 7000
Ballen davon für Spekulation und Export 100 Ballen.
Amerikaner ſtetig, Surats feſt. Middl. amerikaniſche April-
Mai-Lieferung 6/16 d

Börſennachrichten.
Berlin, 20. März. Die heutige Fonds und Aktienbörſe

eröffnete in günſtigerer Stimmung und mit zumeiſt etwas höheren
Courſen auf ſpekulativem Gebiet. Jn dieſer Beziehung waren
die zumeiſt höheren Notirungen der fremden Börſenplätze von
maßgebendem Einfluß. Das Geſchäft entwickelte ſich Anfangs
bei großer Reſervirtheit der Spekulation ruhig, gewann aber
weiterhin an Regſamkeit und die Courſe konnten ſich theilweiſe
noch etwas höher ſtellen. Jn der zweiten Hälfte der Börſenzeit
traten in Folge von Realiſationen mehrfach kleine Schwankungen
ein, doch blieb der Grundton der Tendenz feſt. Der Kapitals-
markt erwies ſich feſt für heimiſche ſolide Anlagen und fremde,
feſten Zins tragende Papiere konnten ſich der Haupttendenz ent
ſprechend, vielfach etwas höher ſtellen. Die Kaſſawerthe der
übrigen Geſchäftszweige zeigten gleichfalls feſtere Haltung undtheilweiſe regeren Verkehr. Der Privetdiston wurde mit 3

bez. u. G. notirt. Auf internationalem Gebiet gingen Oeſter
reichiſche Kreditaktien zu höherer und ſteigender Notiz ziem-lich lebhaft um, Franzoſen und Lombarden feſter Elbethalbahn
und Nordweſtbahn etwas beſſer und lebhafter. Von den

Fonds traten Ruſſiſche Werthe wieder in ſehr lebhaften
erkehr zu anziehenden Courſen, auch Ungariſche Goldrente und

S ——“vjuJ„„”vmjmä——z—

feſter und ziemlich belebt. Deutſche und Preußiſche
Staatsfonds verkehrten in feſter Haltung ruhig; inländiſche Eiſen

bahnprioritäten theilweiſe mehr gefragt. Bankaktien waren
recht feſt; Diskonto-Kommandit- Antheile höher und belebt,

Deutſche Bank behauptet, Darmſtädter Bank abgeſchwächt.
Jnduſtriepapiere meiſt feſt, theilweiſe eiwas beſſer und lebhafter
Brauerei Aktien ſchwächer Montanwerthe feſt; Laurahütte und
Dortmunder Union wenig verändert. Jnländiſche
aktien feſt; Mecklenburgiſche, Lübeck-Büchener c. etwas höher
und lebhafter.

Wafſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffs
ſchleuſe bei Trotha) am 20. März Abends am neuen Unter
haupt 3,04, am 21. März am neuen Unterhaupt 3,02 Meter.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 20. März.
Am Pegel 2,74 Meter über 0.

Waſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Strauß
furt am 20. März 1,65 Meter.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterun g. 20. März.

Eine tiefe, umfangreiche Depreſſion liegt über Skandinavien,
im Nordſee und ſüdlichen Oſtſeegebiete vielfach ſtürmiſche weſt
i und ſüdweſtliche Winde mit Regen und Schneefällen ver
urſachend. Ueber Britannien wehen mäßige bis ſtürmiſche
weſtliche und nordweſtliche Winde bei fallendem Barometer und
erheblicher Erwärmung. Ueber Frankreich, außer an der Nord-
küſte und über der Südhälfte Deutſchlands iſt das Wetter ruhig,
heiter und beträchtlich kälter, ſo daß die Temperatur daſelbſt
vielfach unter den Gefrierpunkt geſunken iſt.

Die Temperatur in Eelſius- Graden war in nachgenannten
Städten folgeunde: Haparanda 11, Petersburg Hamburg

1, Memel 1, Paris 3, Karlsruhe München 1,
Chemnitz 0, Berlin 2.

Schwarz Satin merveilleux (ganz
Seide) Mk. 1. 90 Pfg. per Meter bis Mk. 14.
65 Pf. (in 16 verſchied. Qual. verſendet in einzelnen Roben und
ganzen Stücken zollfrei ins Haus das SeidenFabrikDépot von
G. Henneberg (Königl. und Kaiſerl. Hoflieferant) in Zürich
Muſter umgehend. Briefe koſten 20 Pf. Porto nach der Schweiß;

Familien Nachrichten.
Der „Magdeburger Zeitung“ entnommen

Geboren: Ein Sohn: Je C. Gerecke (Alte Neuſtadt-M.)
Eine Tochter: Hrn O. Schneider Rittergut Grüningen

b Greußen). Hrn. A. Hüttig (Mehderitzſch b Torgau).
Geſtorben: Rentier Gottfried Weſtram (Magdeburg) Kauf

mann Friedebert Schmidt (Magdeburg). Jngenieur E. Lompert
(Buckau). Amtmann Louis Jaentſch (Cöthen).

Der „Kreuzzeitung“ entnommen
Verlobt: Frl. Marie Brunſig Edle von Brun mit Prem.

Lieut. Hrn. Gerard de Graaff (Berlin). Frl. Gertrud Rubach
mit Kaufm. Hrn. R. Krug (Berlin). Frl. Viola v. Sandrart
mit Sec.Lieut. Hrn. A. v. Kritter (Hannover). Frl. Margarete
Kaeswurm mit Rittmeiſter Hrn. v. Maſſow (Königsberg). Frl.
Julie v. Schön mit Sec. Lieut. Below (Gumbinnen).

Verehelicht: Hr. Max von Pirch mit Martha Engelcke
(Greifswald).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. J. von Nathuſius (Sommer-
ſchenburg).

Eine Tochter: Hrn. ger G. Blau (Großbodungen).
Geſtorben: Rittergutsbeſ. Carl v. Riſſelmann Schönwalde

Berlin). Kgl. Domänenrath a. D. v. Schmidt (Alt Ruppin).
rhr. Oscar v. Dieskau (Wiesbaden). Altſitzer Joh. Friedrich
rich Doebber (Pfarrhaus Hohendodeleben).
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wenden.

Tage M. 1200.
22. Mai, nach den ſchö. ſten
Jtaliens M. 450.

Programm gratis i
Berlim, Central-Hote!.

L

m
Carl Riesels 36. Geſellſchaftsreiſe

s a Italien u rn
ab Berlin am 6. April, 48 Tage, M. 1450; ohne Riviera 42

(Alles in Allem.) Pfingſtreiſe, 16 Tage,

Carl Riesel's Reiſe-Contor,
3082

Punkten der Schweiz und Ober-
nämlich:

das zu Hadmersleben belegene
471 Hecrtar 95 Ar 82 DMeter,

Pisenbahmdirectionsbezirk Magdeburg
Am Montag den 23. März cr. Vorm. 10 Uhr ſollen auf

Bahnhof Niemberg 425 Stück alte Bahnſchwellen und 700 kg Brenn-
holz, ſowie bei Wärter-Bude Nr. 81 r T Nachm. 2 Uhr
200 Stück alte Bahnſchwellen, am Dienstag den 24.
10 Uhr auf dem Steinthorbahuhofe zu Halle 300 Stück alte Bahn-

rennholz, am Mittwoch den 25. März C.
Vorm. 10 Uhr auf dem Centralbahnuhofe Halle a/S. alter Güter
bahnhof 4000 kg Brennholz, zu derſelben Zeit bei Bude Nr. 93

alle 200 Stück alte Bahnſchwellen und 100 kg Brenn-
ieskaun Bude Nr. 96 100 Stück

ſchwellen und 1356 kg

ſüdlich von H
holz, Nachm. 1 Uhr bei Halteſtelle
alte Bahnſchwellen in kleinen Partien an Ort und Stelle, gegen ſofortige
Baarzahlung und unter den im Termine bekannt zu machenden Beding-
ungen öffentlich meiſtbietend verkauft werden.

alle a/S., den 12. März 1885.Königliche Eiſenbahn-Bauinſpection

Cöthen- Leipzig.

13160

Von Mittwoch, den 1. April d. Js. ab werden die zwiſchen
alle und Leipzig verkehrenden Localzüge L 1 und L 2

Fus L 1 jetzt ab Halle 520 früh, in Leipzig
20, in Leipzig 52!; Zug L 2 jetzt ab

Leipzig 5* früh, in 652, künftig ab Leipzig 4“, in Halle 5.
age werden nen eingelegt folgende Localzüge

ohne Gepäckbeförderung mit 2.--4. Klaſſe:

tunde früher gelegt:
6, künftig ab Halle

Von demſelben

5it früh, in Schkeuditz 6*, Zug L
625, Wahren 6, in Leipzig 6.

Magdeburg, im ärz 1885.Königliche EiſenbahnDirection.

um eine

Zug L 1a: ab Leipzi2a ab Schkeuditz 6* früh, Lubſchena

[3363

Bekanntmachung.
Der Pachtvertrag über die

Königliche Domaine Friedeburg
a/S. mit dem Vorwerk Strauß-
hof iſt infolge der Eröffnung des
Concurſes über das Vermögen des
bisherigen Pächters zu Johannis
1885 aufgehoben worden.

Zur Neuverpachtung der Vor-
werke und der Zagdnitung auf
den zuſammenhängenden Ländereien
derſelben auf 18 Jahre und zwar
vom 24. Juni 1885 bis dahin
1903 haben wir einen Termin auf
Donnerstag, den 9. April 1885

Vormittags 11 Uhr
in unſerem Sitzungsſaale anberaumt,
z welchem Poachtliebhaber hier-

urch eingeladen werden.
Die Vorwerke Friedeburg und

Straußhof liegen im Mansfelder
Seekreis, das Sitzvorwenk Friede-
burg 21 km von der Kreisſtadt,
7 Km von der Station Könnern
und 13 Km von der Station
Belleben der Eiſenbahn Halle-
Aſchersleben entfernt.

Das Areal des Vorwerks Friede-
burg umfaßt 183,503 ha, darunter
rund 144 ha Acker, 21 ha Wieſen,
13 ba Anpflanzungen. Strauß-
hof iſt 236,658 ha groß, darunter
befinden ſich rund 211 ha. Acker
und 20 ba bepflanzter Anger.

Das PachtgelderMinimum iſt
auf 30000 feſtgeſetzt. Das
Pachtgeld für die Jagd beträgt
300 A. Zur Uebernahme der
Pachtung iſt ein disponibles Ver-
mögen von 150000 erforderlich.

Pachtbewerber haben ſich vor
dem Termine über ihre landwirth-
ſchaftliche und ſonſtige Qualification
und über den Beſitz des erforder-
lichen Vermögens auszuweiſen.

Die Verpachtungsbedingungen,
die Regeln der Licitation ſowie die
Feldmarkskarten Vermeſſungs-
regiſter und Bauinventarien können
täglich, mit Ausnahme der Sonn-
und Feſttage, innerhalb der Dienſt-
ſtunden in unſerer Domainen-
Regiſtratur und auf der Domaine
eng eingeſehen werden. Auf

erlangen ſind wir auch bereit
Abſchrift der ſpeziellen Pachtbe-
dingungen und Exemplare der all-
emeinen Bedingungen gegen Er-an der Schreibgebühren und

Druckkoſten zu ertheilen.
Pachtbewerber welche die

Domaine und die zugehörigen
Grundſtücke in Augenſchein zu
nehmen wünſchen wollen ſich an
den Königlichen Sequeſter Herrn
Kleemann zu Friedeburg

2862
Merſeburg, d. 6. März 1885.
Königliche Regierung.

Abtheilung für direkte Stenern,

Guts-Verkauf.
Ein ſchönes Gut, 400 Morgen,

200 Morgen Acker, 12 Morgen
Wieſen, 140 Morgen Forſt, davon
70 Morgen 40--50jähriges, das
andere Schonungen, alles andere
3 Obſtgärten, Weidennutzung, Hof-
raum und Wege, W Jagd, ganzmaſſives Gchöſt, ohnhaus herr

ſchaftlich eingerichtet, 15 Minuten
zur Stadt u. Bahn, verkaufe ich
mit lebendem u. todtem Jnventa-
rium. Käufer erfahren Näheres
beim Beſitzer [3345Gustav Hein,

Gutsbeſitzer.
Adr. Tillendorf b. Bunzlau in

Schleſien.

Verpachtung.Das im Prenzlauer g. gele

ene Lehn Rittergut Kleiuow nebſt
orwerk Neu-Kleinom ſoll zu Jo

hanni 1885 auf 14 bis 18 Jahre
verpachtet werden. Areal 918 Hec-
tare, Grundſteuer- Reinertrag 27268
Mark.

Pachtluſtige wollen re Gebote
ſchriftlich bei mir oder beim Herrn
Rentmeiſter Altenburg zuPrenz-
lau, Lindenſtraße, wo auch über
Pachtbedingungen Aufſchluß zu er-
halten iſt, unter glaubwürdigem
Nachweis der Vermögensverhält-
niſſe abgeben. [2872

Mellenan bei Boitzenburg,
Uckermark.

Graf Arnim-Mellenau.
Zwei preiswerthe Grundſtücke

mit Hofraum und Garten in der
Wuchererſtraße belegen, Nähe des
landwirthſchaftl. Jnuſtituts, ſollen
unter günſtigen Bedingungen ver-

kauft werden. 3301
Nähere Auskunft ertheilt Franz

Hesse, Magdeburgerſtr. 22 p.

Fiſch Verkauf
zu Gottenz bei Gröbers.

Mittwoch, den 25. März er
Vormittags 11 Uhr werden hier
3- und 4ſömmrige Satz-Karpfen
in kleineren Partien verauctionirt.
3229] Der Gemeinde-Vorſtaud.

in Reitpferdfür mittleres Gewicht paſſeud,
womöglich truppenfromm, welches
auch in einem leichten Einſpänner
geht, (ev. auch ein leichter
eleganter einſpänniger Wagen)
wird zu kaufen geſucht. Offerten
E. B. Naumburg a/S. poſt
lagernd. [3361
1 desgl. Ferſe, ſowie einen ſprung-
fähigen Bullen verkauft wegen
Nachzucht [3234

März c. Vorm.

in Summa 169 Hectar 25 Ar
H das Rittergut

1 DDMeter,

472 Hectar 69 Ar 94 (5Meter,

demnächſt

endlich

Complex.
Der Verſteigerungstermin findet vor einem Notar

ſtatt und erfolgt das Ausgebot

ad b. Mittags 12 Uhr,
ad C. Nachmittags 3 Uhr.

Die Beſichtigung der Güter und der Fabrik iſt geſtattet,

Gebändeſteuer- und Grundſteuer-Mutter-Rolle zu ertheilen.
G. Alsleben, den 12. März 1885.

M. Strauss

Güter- Verkauf.
Die im Herzogthum FIagdeburg im Kreiſe Wanzleben belegenen, der Geribarkeit des Königlichen Amtsgerichts 69enereä unterſtehenden Sut

Kloſtergut im Flächeninhalt von

J 9 v2) der r belegene Hanſe ſche Hof im Flächeninhalt von 160 Hectar
Ar 71 Meter mit gelegen Wandeläckern von 8 Hectar 78 Ar 30 M eter,

Peſeckendorf im Flächeninhalt von 383 Hectar 82 Ar

83 Meter mit zugelegten Ruftikaläckern von 89 Hectar 14 Ar 61 DMeter, in Summa

ſollen öffentlich zum Kauf ausgeboten werden und zwar
a. jedes der Güter nebſt todtem und lebendem Jnventar für ſich,

b. das Klostergout und der Hanse'sche Hof zuſammen,
e. die ſämmtlichen 3 Güter zuſammen mit der beim Bahnhofe Hadmersleben belegenen

Zuckerfabrik von Ftrauss, Meyer (o. als ein

un VIageleburg am S. April Gr.
ünmn Centralhotel

ad a. Vormittags 11 Uhr,

Die Verkaufsbedingungen liegen im Comtoir der Zuckerfabrik zu Gir. Als-
leben aus und können von dem Herrn Rechtsanwalt Kreis in Halberstadt bezogen wer
den, welcher auch zur Ertheilung jeder gewünſchten Auskunft antoriſirt iſt.

auch iſt das Königliche Kataſter
Amt zu Gr. Wanzleben erſucht, den Reflectanten auf deren Wunſch und Koſten Auszüge aus der

[3143

Pakendorf, 1 Stunde von der Kreisſtadt und Eiſenbahnſtation Zerbſt,
3 Stunden von der Herzoglichen Reſidenzſtadt Deſſau und 1 Stunde
von der Elbe belegen, mit

2 ha 1476 qm 8 Morgen 74[DRth. al und Bau
tellen,

3 4371 13 83, II Gärten,648 6390 25230 169,79 ecker,47 4786 185 172 Wieſen,168 1435 71 11 3 utung,1 2667 d 7 173 en undObſtplantagen,

8 5411. 33 81,66 Wege, Graben u.Wäſſer,
724 ha 6536 qm 2838 Morgen 34,55 [D Rth. in Summa Areal,

Wohn-, Wirthſchafts- und den t dem Jnventar an
Ausſaat, Düngung und Pflugarten, dem Bauinventar, einer Fiſcherei
und einem Torfſtich, ſoll auf 18 Jahre, von Johannis 1886 bis dahin
1904, öffentlich gegen das Meiſtgebot verpachtet werden.

Wir haben hierzu Termin auf
Montag, den 13. April d. Js. von Vormittags

10 bis 12 Uhr
in unſerem im hieſigen Behördenhanſe befindlichen Sitzungszimmer
anberaumt, und laden Pachtbewerber mit dem Bemerken ein, daß die
Pachtbedingungen in unſerer Kanzlei während der Dienſtſtunden ein
zuſehen, beziehentlich gegen Erlegung der Abſchreibegebühren zu be-
ziehen ſind.

Ein jeder Pachtbewerber hat ſich vor dem Verpachtungstermine

verhältniſſe auszuweiſen und zur Sicherung ſeines Gebots eine Caution
von 3000 zu hinterlegen.

Zur Uebernahme der Pachtung wird der Nachweis eines eigenen,
disponibeln Vermögens von 130,000 .4 erfordert. 2440

4Deſſau, den 24. Februar 1885. 2Herzoglich Auhaltiſche Finanz-Direction.
Ackermann.

Am 27. d., Vormittags 10 Uhr, ſollen die nachverzeichneten zur
Abfuhre bequem gelegenen Hölzer in dem Garten des Domänengutes
Granan auf das Meiſtgebot verſteigert werden.

64 Stück Birkenabſchnitte von 4 bis 12 mm Länge und 14 bis
36 em Durchmeſſer mit ca. 16,09 ebm.

16 Stück Eichenabſchnitte von 4 bis 8 mm Länge und 14 bis
45 em Durchmeſſer mit ca. 7,88 obm.

45 Stück Rüſterabſchnitte von 4 bis 8 mm Länge und 10 bis
31 em Durchmeſſer mit ca. 2,28 ebm.

6 cbm Kloben,
7 Knüppel,

92 Abraum.
Die Bedingungen werden im Termine bekannt gemacht.
Bei S Witterung wird der Verkanf im Gaſthauſe

„zur Sonne“ in Nietleben ſtattfinden.
Halle, den 13. März 1885.

Bruckdorf-Nietlebener Bergbau-Verein.

3 400 KRthlr. jährl. Nebenverdienſt.
Lehrer, Beamte, Geſchäftsleute 2c. mit guter Bekanntſchaft, können

mit Leichtigkeit obige Summe nebenbei verdienen, wenn ſie einer der
beſtſituirten Lebens-Verſicherungen durch die betr. GeneralAgentur
VerſicherungsNehmer zuführen.

Da behördliche Anmeldung als Agent nicht erforderlich, kann dies
ganz privatim Pcheepe

Reflectanten erfahren ſofort Näheres unter S. 5497 durch die
Domainen und Forſten. Mitteledlau, Gut Nr. 1. Annoncen Expedition von Robert Kiess, Magdeburg. 3138

Geba uer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle

Hlerzoglich Anhaltische Domainen- Verpachtung. ſern
Die Herzogliche Landesdomaine Kermen mit dem Vorwerke

über ſeine landwirthſchaftliche Befähigung und über ſeine Vermögens

C0O.
J eht nur Radſauers Hühneraugenmittel,
radicale, schmerzlose, sofortige Wirk-
J ung. Carton mit FPlascho und Pinsel

o t. 2) Radlauers Coniferen-Goelst,
J Sehntzmarke 1 Tannenbaum, z. Reinig-
ung und Ozoniseirung der Zimmerluft,
ad Flasche 1,25 Pf., 6 Flaschen 6 MK.

e Spitzweogeriohdondons, gegen Hustea-und Heiserkoeit, Senaehtel 56 P vämmtlich
aus Radlauers Rothoe Apothoko m Posen.

Depöt in Halle in allen Apo
theken und bei M. Wonssott

Seit 10 Jahren bewährt!

Gehör- Leiden
als: Ohrenſauſen, Ohrenbrauſen,
Ohrenſtechen, Ohrenfluß, leichte
und harte Schwerhörigkeit, ſowi

temporäre Taubheit werden
ſchnell und ſicher beſeitigt durch
das echte

Genhör- Oel
(Nur echt mit der Schutzmarke)
des Oberſtabsarzt und Phyſikus

Dr. G. Schmidt.
Preis à Flaſche nebſt Ge

brauchs Anweiſung Mark 3,50 zu
haben Wien in Apoh. C. Haub-
ners EngelApotheke Wien J am
Hof No. 6. Jn Stuttgart in

der Hirſch-Apotheke, bei Herren
äZahn Seeger.

Haupt-Depot für Sachſen u.
Thüringen in Halle a/8. bei

Apoth. Marquardt, LöwenApo
theke, Brüderſtraße No. 21.e
Jecſes flühnerauge,

Hornhaut und Warze wird in kür-
zester Zeit durch blosses Ueber-
pinseln mit dem rühmlichst be
Kannten, allein echten Radlauer'-
schen Hühneraugenmittel aus der
Rothen Apotheke in Posen sicher
und schmerzlos beseitigt. Carton
mit Flasche und Pinsel 60 Pf.

Depot in Halle a. S. in der lLö-
wenapotheke, Engel- und Adlerapo-
theke Apotheker Kolbe und M.
Waltsgott, Droguerie. [2422

Hamburg- Amerika.
Jeden Mittwoch u. Sonntag nach

New VorkK

S

mit Poſt Dampfſchiffen der
Bamvurg- Anerikanisehen

Paoketfahrt Acten Gesellschaſt

Auskunft und Ueberfahrts-Verf träge bei: Nr. 39
Heinr. Langoe, Halle a/S.

kleine Steinſtraße 9b.
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zur gegenwärtigen Lage der Landwirthſchaft mit
Vorſchlägen zur Beſſerung des Nothſtandes

derſelben.

Unter dieſer, in der jetzigen Zeit das Jntereſſe eines
jeden Landwirths erregenden Ueberſchrift finden wir in
Nr. 3 des in Stendal erſcheinenden „Altmärkiſchen Land
wirths“ vom 3. Februar c. einen längern Aufſatz, deſſen
Verfaſſer Herr Bethge in Billberge iſt. Einer an uns
ergangenen Aufforderung, einige der Hauptpunkte dieſes Auf
ſatzes an dieſer Stelle einer kurzen Beſprechung zu unter
ziehen, kommen wir inſofern gern nach, als der Herr Ver-
faſſer in demſelben gerade über zwei für die Landwirthſchaft
ſo ſehr wichtige Gegenſtände, nämlich über die Kraftfuter-
mittel und über die künſtlichen Düngemittel Anſichten
ausſpricht und Behauptungen aufſtellt, welche einer nähern
Beleuchtung wohl bedürfen. Es würde uns zu weit führen,
hier auf den ganzen Artikel einzugehen, und wir beſchränken
uns daher darauf, nur die weſentlichſten Punkte desſelben
einer Beſprechung zu unterziehen; wir können uns auch hier-
bei kurz faſſen, da wir unſere Anſichten über den Werth der
Kraftfuttermittel und künſtlichen Düngemittel ſchon ſo häufig
an dieſer Stelle ausführlich darzulegen Gelegenheit ge-
habt haben.

Herr Bethge behauptet, daß der Ankauf von Kraſt-
futtermitteln und künſtlichen Düngemitteln in erſter Linie dazu
beitrage, die Getreidepreiſe herabzudrücken, und er bezeichnet
den Ankauf von ausländiſchen Kraftfuttermitter geradezu als
den größten Fehler, welchen der Landwirth begehen könne;
er ſagt weiter wörtlich: „Wir müſſen ſelbſt die Getreide-
preiſe dadurch zu verbeſſern ſuchen, daß wir ſo wenig Ge
treide wie möglich, aber von beſter Qualität an den Markt
bringen und daß wir alles, was wir irgend mit Vortheil in
der eigenen Wirthſchaft gebrauchen können, ſelbſt konſumiren.
Dabei ſollen nur ſoviel gekaufte Kraftfuttermittel zu Hilfe
genommen werden, als zur Herſtellung eines richtigen Nähr-
ſtoffverhältniſſes unbedingt nothwendig iſt.“ Herr Bethge
macht dann ferner den Verſuchsſtationen den Vorwurf,
daß ſie durch Empfehlung der Kraftfuttermittel
den Landwirth auf den falſchen Weg geführt
haben, daß jetzt, wo der Landwirth ſein Getreide
nicht mehr los werden könne, die Verſuchs-
ſtationen aufhören ſollten, die ausländiſchen
Fabrikabfälle als etwas Vorzügliches zu empfeh-
len und lieber die Nachtheile derſelben gehörig
hervorheben ſollten. Er behauptet ferner, daß die Lob-
reden der Herrn Profeſſoren zur Empfehlung der Futtermittel
benutzt, daß damit die Preiſe derſelben geſteigert und dadurch
die Getreidepreiſe herabgedrückt würden. Dieſes in Kürze die An
ſicht des Verfaſſers in Betreff der Kraftfuttermittel. Auf den
erſten Blick erſcheinen dieſe Ausführungen ganz plauſibel; wenn
wir uns die Sache aber näher betrachten, ſo erweiſen ſich die
ſelben jedoch als unhaltbar, da ſie mit Thatſachen im Wider
u ſtehen. Daß niemand gegen die Verwendung des

etreides zur Fütterung, wenn dieſe mit Vortheil ge-
ſchehen kann, etwas einwenden wird, und daß niemand auch in
dieſem Falle zum Verkauf des Getreides und Ankauf von Kraft
futtermitteln rathen wird, iſt am Ende ſelbſtverſtändlich,
das Schlimme bei der Sache iſt nur, daß es
eben unmöglich iſt, Getreide mit Vortheil zu ver-
füttern. Wir haben die Frage, ob es auch bei niedrigen
Getreidepreiſen rationeller iſt, das Getreide zu verkaufen und
Kraftfuttermittel anzukaufen, an dieſer Stelle ſchon wiederholt
und ſo eingehend beſprochen, daß wir uns eine nochmalige
Auseinanderſetzung erſparen können. Wir haben durch un-
widerlegliche Zahlen den Nachweis geliefert, daß es vom
Standpunkt der Billigkeit aus unbedingt und unter
allen Umſtänden falſch iſt, Getreide zu verfüttern, weil auch
bei niedrigen Getreidepreiſen die Nährſtoffe in demſelben rund
gerade noch einmal ſo theuer ſind, als in den Kraftfutter
mitteln. Wir haben aber auch ſtets mit Nachdruck darauf
hingewieſen, daß dieſe Frage von dem einſeitigen Standpunkt
der Billigkeit nicht betrachtet werden dürfe, daß vielmehr zur
Entſcheidung derſelben noch ſehr wichtige andere Momente
mitſprechen, zu denen die Bekömmlichkeit des Futters, die
Verdaulichkeit deſſelben und die den einzelnen Futtermitteln
zukommenden ſpezifiſchen Wirkungen auf den Thierkörper ge
yören. Aber auch unter Berückſichtigung aller die er Pupkte
ſind wir zu demſelben Schluß gelangt, daß der Verkauf des
Getreides das Rationellere iſt. Herr Bethge leugnet dieſes
nun auch nicht gerade, er behauptet aber, wenn die Ge-
treidepreiſe bedeutend ſteigen, ſo würde der Landwirth vor-
theilhafter wirthſchaften, wenn er ſein Getreide theilweiſe
verfütterte. Er äußert ſich hierüber wörtlich in folgender
Weiſe: Wenn wir alle von dem Theil unſerer Ernte,
den wir bisher an den Markt gebracht haben, ein
Drittel als Kraftfuttermittel für das Vieh zurück-
behalten und dieſes Drittel in der Weiſe aus-
wählen, daß wir durch geeignete Reinigungs- und
Sortirmaſchinen alle leichten, kleinen, ſchadhaften
Körner aus der Marktwaare ausleſenlaſſen, wenn
wir dann die andern zwei Drittel an den Markt
bringen und durch das bedeutend geringere Ange-
bot und durch die tadelloſe Waare erreichen, daß
ſich die Preiſe um ein Drittel heben, dann hat
uns das ganze Kraftfutter für unſer Vieh unver-
gleichlich weniger gekoſtet.“ Die Erhöhung der Ge-
treidepreiſe ſoll nun aber erreicht werden, durch Einſchränkung
des Ankaufs von Kraftfuttermitteln, und es wird weiter be-
hauptet, daß durch den geſteigerten Konſum der Kraftfutter
mittel, ſowie durch die Empfehlungen derſelben von ſeiten der
Verſuchsſtationen der Preis derſelben ſich geſteigert habe.
Dieſe Behauptung iſt nun zunächſt ein Jrrthum; vielmehr iſt
gerade das Gegentheil der Fall; denn trotz des großen Kon-

zweite Beilage zu 69 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Sounntag, 22. März 1885.

ſums in den letzten Jahren ſind gerade die belebteſten Kraft
futtermittel immer billiger geworden. Wir wollen nun aber
einmal annehmen, die Vorausſetzung des Herrn Bethge träfe
wirklich ein, was würde dann der Landwirth dadurch er
reichen? Die Preiſe der Kraftfuttermittel würden ſinken, die
des Getreides ſteigen wenn dieſer Fall aber eingetreten iſt,
dann würde es ja aber noch viel unrationeller ſein,
auch ſelſt das geringwerthigere Getreide zu ver-
füttern, als dieſes jetzt ſchon bei den niedrigen
Getreidepreiſen und höherem Preiſen der Kraft-
futtermittel der Fall iſt. Wir wollen dieſe unſere
Anſicht einmal an einem Zahlenbeiſpiel erläutern:

Preis der Gerſte 135 Mk. pr. 1000 kg.
Die Ernde ſoll betragen:

12000 kg Gerſte à 135 Mk. pr. 1000 kg 1620 Mk.
Davon ſollen

a) verkauft werden: 8000 kg à 135 Mk. 1080 Mkr
verfüttert werden: 4000 kg à 540

Dieſe 4000 Kg enthalten nach der mittleren Zuſammen
ſetzung der Gerſte (10,0 Protein und 2,5 Fett, in
Summa 12,5 Protein und Fett) 500 Kg Protein u. Fett.

Nehmen wir an, daß der Landwirth in dieſem Falle
ſeinen ganzen Bedarf an Protein und Fett hiermit deckt, ſo
beträgt ſeine Ausgabe dafür alſo 540 Mk. Es koſtet mit
hin 1 kg Protein und Fett n 1,08 Mark.

Nun ſollen ſich die Verhältniſſe nach der Annahme des
Herrn Bethge ändern, d. h. es ſollen der geernteten
Gerſte um im Preiſe ſteigen, alſo der Preis pr. 1000 kg
von 135 Mk. ſich auf 180 Mk. erhöhen. Durch den Ver-
kauf der 8000 Kg Gerſte würde der Landwirth dann ein-
nehmen:

8000 kg à 180 Mk. pr. 1000 kg 1440 Mk.

Er würde alſo gewinnen S1440 1080 360 Mk. und um dieſen Gewinn
würden die Koſten für das zu Fütterungszwecken dienende
Drittel ſich vermindern. Nehmen wir nun an, daß der
Preis dieſer Futtergerſte keine Steigernng erfährt, ſondern
bei 135 Mk. verbleibt, mithin alſo die 4000 kg einen Werth
von 540 Mk. repräſentiren, ſo würden dem Landwirth durch
den bei Verkauf der zu dem höheren Preiſe erzielten Ge
winn von 360 Mk., die 4000 kg Futtergerſte jetzt nur noch
koſten: 540 360 180 Mk. Da nun dieſe 4000 kg
Gerſte' 500 kg Protein und Fett enthalten, ſo würde jetzt
1 Kg Protein und Fett nur noch koſten n 0,36 Mk.

Wie ſtetlt ſich nun aber die Sache, wenn der
Landwirth auch das letzte Drittel Gerſte zum
Preiſe von 135 Mk. pr. 1000 kg verkauft und ſich
ſeinen Bedarf an 500 kg Protein und Fett durch
Zukauf von Kraftfuttermitteln z. B. von Baum-
wollſaatmehl beſchafft?

Eine einfache Rechnung giebt uns auch auf dieſe Frage
die Antwort:

1000 kg Baumwollſaatmehl mit einem garantirten Ge
halt von 58 Protein und Fett koſten heute 150 Mk. Der
Landwirth brauchte nach unſerer Annahme 500 Kg Protein
und Fett, mithin 862 kg Baumwollſaatmehl à 150 Mk. pr.
1000 kg rund 129 Mk. Jn der Gerſte koſteten die
500 Kg Protein und Fett 540 Mk., im Baumwollſaatmehl
nur 129 Mk., der Landwirth würde alſo durch Verkauf der

Gerſte und durch Ankauf von Baumwollſaatmehl bei den
heutigen Preiſen für beides gewinnen:

540 129 411 Mk.
Nun ſoll ja aber nach Annahme des Herrn Bethge

der Preis der Gerſte um ſteigen, ſo daß, wie wir vor-
hin ausgeführt haben, die 500 kg Protein und Fett nicht
mehr 540 Mk., ſondern nur noch 180 Mk. koſten; es würde
danach der Gewinn auch nicht 411 Rk., ſondern nur noch
180 129 51 Mk. betragen. Dieſe Rechnung iſt jedoch
nicht ganz richtig, denn Herr Bethge behauptet ja, wenn
wir das Getreide verfüttern und dadurch den Conſum an
Kraftfuttermitteln einſchränken, daß dann auch der Preis der
Kraſtfuttermittel ſinken würde. Um alſo gerecht zu verfahren,
müſſen wir auch eine Reduktion des Preiſes für Baumwoll-
ſaatmehl vornehmen, und zwar eine Reduktion um da
wir ja den Preis der Gerſte um haben ſteigen laſſen.
Es würde alſo dem Boaumwollſaatmehl nur noch ein Preis
von 100 Mk. pr. 1000 kg zuzuerkennen ſein und es würden
demnach die 862 kg Baumwollſaatmehl nicht mehr 129 Mk.
ſondern nur noch rund 86 Mk. koſten.

Jn der Gerſte koſteten die 500 kg Protein und Fett
alſo 180 Mk., im Buaumwollſaatmehl 86 Mk., der Land
wirth würde alſo durch Verkauf der Gerſte und Ankauf der
gleichen Quantität Protein und Fett als Baumwollſaatmehl
gewinnen:

180 86 94 Mark.
Nun das Facit aus dieſer Rechnung
I. Fall:
Verkauf der ganzen Gerſtenernte zum Preiſe

von 135 Mk. pr. 1000 kg und Ankauf der für die
Wirthſchaft nothwendigen 500 kg Protein und
Fett in Form von Baumwollſaatmehl zum Preiſe
von 150 Mk. pr. 1000 kg bei einem Gehalt von 58
Protein und Fett:

Einnahme
12000 kg Gerſte à 135 Mk. pr. 1000 kg 1620 Mark.

Ausgabe:
862 kg Baumwollſaatmehl

à 150 Mk. pr. 1000 kg 129 Mark.
tNetto Einnahme 1491 Mark.

Landwirthſchaftliche Mittheilungen.
Redigirt von Dr. Auguſt Morgen.
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II. Fall:
Verkauf von der Gerſtenernte zum Preiſe

von 180 Mk. p. 1000Kkg und Deckung des Bedarfs
an Protein und Fett durch Verfütterung des
Gerſte:

Jn dieſem Falle würde die Netto Einnahme ſich ſtellen zu:
8000kg Gerſte à 180 Mk. p. 1000kg 1440 Mark.

Daraus folgt:
Wenn der Landwirth den Vorſchlag des Herrn

Bethge befolgt, d. h. den Gerſtenpreis für der
Ernte um !/z, alſo von 135 auf 180 M. p. 1000 kg
ſteigert und das letzte Drittel verfüttert, ſo be-
trägt ſeine Einnahme aus der Gerſtenernte 51
Mark weniger, als wenn er die ganze Ernte zu
dem niedrigeren Preiſe von 135 Mk. verkauft und
ſeinen Bedarf an Protein und Fett durch Ankauf
der entſprechenden Menge dieſer Nährſtoffe in
Geſtalt von Baumwollſaatmehl deckt.

Wir haben nun oben behauptet, daß die Verhältniſſe
ſich noch mehr zu Gunſten unſerer Anſicht, daß es vortheil-
hafter iſt, das Getreide zu verkaufen und Kraftfuttermittel
anzukaufen, geſtatten müſſen, wenn die von Herrn Bethge
gewünſchten Preisverſchiebungen wirklich eintreten, und wir
wollen als Belieg für dieſe unſere Behauptung jetzt noch den
dritten möglichen Fall näher ins Auge faſſen:

III. Fall:
Verkauf von der Gerſtenernte zum Preiſe

von 180 Pk. p. 1000 kg und zu 135 Mk. p.
1000 kg und Ankauf der für die Wirthſchaft noth
wendigen 500 kg Protein und Fett in Form von
Baum vollſaatmehl zum Preiſe von 100 Mark p.
1000 kg, bei einem Gehalt von 58 Protein
und Fett:

Einnahme:
8000 kg Gerſte à 180 Mk. p. 1000 kg 1440 Mark.

4000 A 139 8849Summa 1980
Ausgabe:

862 kg Baumwollſaatm. à 100 Mk. p. 1000kg 86 Mt.
Bleibt Netto- Einnahme 1894 Mark.

Das heißt mit Worten
Wenn die von Herrn Bethge gewünſchten

Preisverſchiebungen wirklich eintreten, der Land
wirth aber den Vorſchlag, das Getreide zu ver-
füttern, nicht befolgt, ſondern an ſeinem Princip,
die ganze Ernte zu verkaufen und ſeinen Bedarf an
Protein und Fett durch Zukauf von Kraftfutter
(Baumwollſaatmehl) zu decken, feſthält, ſo er-
zielt er dadurch aus ſeiner Gerſtenernte eine
Netto- Einnahme von 1894 Mark, gegenüber einer
ſolchen von nur 1440 Mark, wenn er kein Krafr-
futter kauft, ſondern der Ernte verfüttert; der
Verkauf der ganzen Ernte und der Zukanf
von Kraftfutter bringt ihm mithin einenReingewinn von 1894-1440 454 Mark.

Wir haben bei unſerer Rechnung der Einfachheit halber
die Verdaulichkeit der Nährſtoffe in der Gerſte und im
Baumwollſaatmehl ganz unberückſichtigt gelaſſen. Würden
wir auch dieſen Punkt noch mit herangezogen haben, ſo würde
ſich das Reſultat der Rechnung für unſere Anſicht noch etwas
günſtiger geſtaltet haben, da nach den vorliegenden Unter
ſuchungen die Verdaulichkeit des Proteins im Baumwollſaat-
mehl eine etwas höhere als in der Gerſte iſt.

Würde Herr Bethge bei Abfaſſung ſeines Aufſatzes
den Rechenſtift zur Hand genommen haben, ſo würde er wohl
zu demſelben Reſultat gekommen ſein wie wir und er würde
dann vielleicht nicht Behauptungen aufgeſtellt haben, die fich
bei gründlicher Prüfung als gänzlich unhaltbar erweiſen.

Weiter aber müſſen wir noch hervorheben, daß für die
Auswahl der Futtermittel die, vielen Futtermitteln eigenthüm-
lichen, von ihrem Gehalt an Nährſtoffen unabhängigen Eigen-
ſchaften eine nicht zu unterſchätzende Bedeutung beſitzen. Die
Erfahrungen der Praxis haben ebenſo, wie die exakt ausge
führten Fütterungsverſuche an den Verſuchsſtationen gezeigt,
daß ſolche eigenthümliche Wirkungen den ausländiſchen Kraft
futtermitteln in höherm Maße zukommen als den Ge-
treidearten, ſodaß man durch die gleiche Menge an Nähr-
ſtoffen in einem ſolchen Kraftfuttermittel für den ſpeziellen
Zweck der Fütterung mehr erreicht, als durch die gleiche
Menge Nährſtoffe in Geſtalt von Getreide.

Wenn in dem betreffenden Aufſatz ferner von den Nach
theilen der Kraftfuttermittel die Rede iſt, ſo ſind damit un
zweifelhaft die bei einigen derſelben häufig beobachteten
ſchädlichen Wirkungen auf den Thierkörper gemeint. Wie
es hiermit ſteht, haben wir ebenfalls ſchon ſo ofr an
dieſer Stelle eingehend beſprochen, daß wir ine nochmalige
Auseinanderſetzung dieſes gewiß ſehr zu beachtenden Punktes
uns erſparen können. Dagegen müſſen wir den Bor-
wurf des Herrn Bethge, daß die Verſuchsſtationen
auf dieſen wichtigen Punkt nicht gebührend auf-
merkſam gemacht haben, hiermit auf das Aller-
entſchiedenſte zurückweiſen. Wenn Herr Bethge
dieſes behauptet, ſo dokumentirt er damit nur ſeine Un
kenntniß der thatſächlichen Verhältniſſe. Von der Verſuchs
ſtation Halle z. B. iſt durch Wort und Schrift bei
jeder Gelegenheit darauf aufmerkſam gemacht, daß nur
Kraftfuttermittel von vollkommen friſcher Beſchaffenheit
und von vorzüglichſter Qualität zur Verwendung kommen
dürfen und daß ſolche Kraftfuttermittel, welche
dieſen Anſprüchen nicht genügen, unter allen Um



e

e
e
e

e

e

S

ſtänden zu verwerfen ſind, auch wenn der Preis
dieſer ſchlechten Qualität ein noch ſo niedriger iſt.
Die Verſuchsſtation Halle iſt ferner durch Anſtellung eines
eigenen Stationsbotanikers und durch Ausarbeitung von
Unterſuchungsmethoden bemüht, Mittel zu finden, um die
Qualität der Futtermittel nach dieſer Richtung hin beurtheilen
zu können. Der Vorwurf, daß von Seiten der Verſuchs-
ſtationen die Nachtheile der ausländiſchen Kraftfuttermittel
nicht gehörig hervorgehoben und beachtet werden, iſt dem

ein durchaus ungerechtfertigter.

Zum Schluß nur noch ein Wort über die künſtlichen
Düngemittel. Herr Bethge giebt zu, daß die Anwendung
der künſtlichen Düngemittel für den intenſiven Betrieb,
ſpeziell für den Zuckerrübenbau, nicht zu entbehren ſei, äußert
fich dann aber über Verwendung derſelben zu Getreiden in
folgender Weiſe:

„Wollen wir aber künſtlichen Dünger zu Ge-
treide anwenden, dann müſſen wir uns dasſelbe
ſagen, wie bei den Futtermitteln. Mit jeden
100 Zentnern von künſtlichem Dünger, welchen wir
zur Mehrproduktion von Getreide brauchen,
drücken wir die Preiſe für Getreide herunter
und halten die Düngemittelpreiſe hoch. Wir
müſſen alſo da, wo wir nureinen kleinen Vortheil
bei Anwendung von künſtlichem Dünger heraus-
rechnen können, zu unſerm und dem allgemeinen
Beſten bis zur äußerſten Grenze auf die Anwen-
dung des künſtlichen Düngers verzichten. Dadurch
wird der Preis deſſelben heruntergehen.“ Wir
müſſen geſtehen, daß uns dieſe Ausführungen des Herrn Bethge
unverſtändlich ſind, denn wir können nicht annehmen, daß er
damit meinen ſollte, daß die Anwendung der künſtlichen
Düngemittel die Getreidepreiſe dadurch herabdrückt, daß eben
durch dieſe Anwendung mehr Getreide produzirt wird und
daß von dieſem Geſichtspunkte aus eine weſentliche Ein
ſchränkung in der Anwendung der künſtlichen Düngemittel an
zuſtreben ſei; Herr Bethge würde ſich ja mit dieſer Anſicht
auf den wohl als längſt überwunden zu bezeichnenden Stand-
punkt ſtellen, daß es rationeller iſt weniger zu düngen
und weniger zu ernten, als viel zu düngen und
auch viel zu ernten. Auch die zahlreichen, von praktiſchen
Landwirthen ausgeführten Düngungsverſuche über die Ren
tabilität hoher Gaben künſtlicher Düngemittel mit ihren zu
Gunſten der ſtarken Düngung ſprechenden Reſultaten ſcheinen
dem Herrn Verfaſſer nicht bekannt geweſen zu ſein. Herr
Bethge plaidirt dann weiter für die Einſchränkung des
Conſums an künſtlichen Düngemitteln, um dadurch den Preis
derſelben herabzudrücken und er führt als Beiſpiel dafür, daß
dieſes möglich iſt, den Chiliſalpeter an, deſſen Preis ſeit 4
Jahren etwa um die Hälfte geſunken iſt. Wir glauben, daß
dieſes Beiſpiel ein wenig glücklich gewähltes iſt; denn un
möglich wird heute jemand behaupten können, daß auch der
Konſum an Chiliſalpeter in den letzten 4 Jahren eine ſo er
hebliche Verminderung erfahren hat; die Thatſache, daß viel
mehr eine Verdoppelung des Verbrauchs an Chiliſalpeter
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weiter entgegenzutreten und damit noch neue Punkte zur
Stütze unſerer Anſicht über dieſe Frage herbeizuſchaffen.
Wir fürchten jedoch, damit unſere Leſer zu ermüden, und wir
glauben um ſo mehr es bei dem vorſtehen Mitgetheilten
bewenden laſſen zu können, als wir erſt ganz kürzlich, bei
Beſuch eines landwirthſchaftlichen Vereins, Gelegenheit gehabt
haben zu erfahren, daß die von Herrn Bethge in ſeinem
Aufſatz niedergelegten Anſchauungen im Kreiſe der praktiſchen
Landwirthe nur wenig Anklang gefunden und von dieſer
Seite ſich keiner Zuſtimmung zu erfreuen haben.

Dr. Morgen.

Bücherſchau.

Die rationelle Fütterung der laudwirthſchaft
lichen Nutzthiere. Auf Grundlage der neuerenthier-
phyſiologiſchen Forſchungen. Gemeinverſtänd-
licher Leitfaden der Fütterungslehre. Von Dr. Emil
Wolff, Profeſſor an der Königl. Akademie in Hohenheim.
Vierte neu bearbeitete Auflage. Berlin, Verlag von
Paul Parey. 1885. 239 Oktavoſeiten. Thaerbibliothek.

Die Fütterung der landwirthſchaftlichen Nutzthiere nimmt
in der praktiſchen Landwirthſchaft eine ſo überaus wichtige
Stellung ein, daß es nicht Wunder nehmen kann, wenn dieſes
Gebiet von der Praxis und von der Wiſſenſchaft mit dem
gleichen Eifer bearbeitet wird. Dieſer gemeinſamen Thätigkeit
ſind denn auch die großen Erfolge zuzuſchreiben, welche die
Forſchungen der letzten Decennie in der Fütterungslehre auf
zu eiſen haben. Jn die oft ſo komplizirten Vorgänge der
Ernäbrung des thieriſchen Organismus bringen die Forſchungen
der Thierphyſiologie mit jedem Jahre mehr Licht und Klar-
heit und ſchaffen dadurch die Grundlage für die Verſuche
des Praktikers, welchem die Prüfung der Frage nach der
Rentabilität und die rationellſte Anwendung der einzelnen
Futtermittel für die verſchiedenen Zwecke der Viehhaltung
obliegt. Die Reſultate der thierphyſiologiſchen Unterſuchungen
der letzten Jahre haben beſonders die Fett- und Kraftpro-
duktion durch den Thierkörper zum Gegenſtond gehabt und
die früheren Anſichten hierüber in manchen Punkten berichtigt
und erweitert. Die Erkenntniß, daß in vielen Futtermitteln
die Geſammtmenge des darin enthaltenen Stickſtoffs nicht in
Form von Eiweißſtoffen vorhanden iſt, ſondern daß ein mehr
oder weniger großer Theil deſſelben Verbindungen angehört,
welche weder vom chemiſchen Standpunkt aus, noch auch nach
ihrer Wirkung auf den Thierkörper zur Gruppe der Eiweiß
ſtoffe gerechnet werden können, hat auch die Anſicht über den
Nährwerth ſolcher Futtermittel modifizirt, indem man erkannte,
daß dieſen nicht zur Gruppe der Eiweißſtoffe gebörigen Ver
bindungen jedenfalls ein geringerer Nährwerth zuertheilt
werden muß. Dieſe Erkenntniß führte dann zu einer Er
weiterung und Vervollſtändigung der Futtermittelanalyſe, in
dem man darauf bedacht ſein mußte, bei ſolchen Futtermitteln,
in denen der Stickſtoff nur zum Theil als Eiweiß enthalten
iſt, durch die Analyſe Aufſchluß über die Vertheilung des
Stickſtoffs in den verſchiedenartigen Verbindungen zu er
halten. Es gab dieſes die Veranlaſſung zu der Ausbildung
neuer analytiſcher Methoden, durch welche es möglich iſt,
die verſchiedenen ſtickſtoffhaltigen Verbindungen wenigſtens
ſoweit dieſelben in ihrer Wirkung auf den im ttzhieriſchen
Organismus weſentlich verſchieden ſind, ihrer Menge nach
feſtzuſtellen. Wolff gebührt das Verdienſt, die Reſultate der
phyſiologiſchen und chemiſchen Forſchungen in der Fütterungs
lehre in einer allgemein verſtändlichen Form zuſammengefaßt
und damit überhaupt dem praktiſchen Landwirth erſt zu
gänglich gemacht zu haben. Er hat ferner durch die an der
Verſuchsſtation Hohenheim ſchon ſeit vielen Jahren ausge
führten Verſuche auf dieſem Gebiet keinen geringen Antheil
an der Löſung hochwichtiger Fragen genommen. Beſonders
ſind die in Hohenheim ſeit 1876 in großem Umfange aus
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kung erforderlich ist.
Rom, 19. Mai 1884.

P eMan wolle stets, Saxlehner“ Bitterwass er verlangen

hat Wolff die Reſultate aller Fütterungsverſuche in ſeiner
von der Koppeſtiftung gekrönten Preisſchrift „Die Ernäh-
rung der landwirthſchaftlichen Nutzthiere.“ Kri-
tiſche Zuſammenſtellung der aus neuerer Zeit
durch thierphyſiologiſche Verſuche erlangten Re-
ſultate in ihrer Bedeutung für die Aufgabe der
landwirthſchaftlichen Thierhaltung. Berlin 1876-
ausführlich dargelegt. Dagegen iſt es in der uns jetzt in
vierter Auflage vorliegenden „Rationellen Fütterung der
landwirthſchaftlichen Nutzthiere“ das Beſtreben des
Verfaſſers geweſen, ein möglichſt anſprechendes und allgemein
verſtändliches Bild von der Neugeſtaltung der Fütterungslehre
zu entwerfen und damit ein Werk zu ſchaffen, welches in ge
drängter Kürze dabei doch einen vollſtändigen Ueberblick über
die Geſetze der thieriſchen Ernährung und die darauf baſirte
rationelle Fütterung der landwirthſchaftlichen Nutzthiere giebt.
Wolff hat damit ein Werk geſchaffen, welches jedem Landwirth,
der eine rationelle Fütterung ſeiner Nutzthiere anſtrebt, un-
entbehrlich iſt, welches aber ebenſo auch als Leitfaden bei
dem Unterricht an landwirthſchaftlichen Lehranſtalten von
größtem Werthe iſt. Die Verlagsbuchhandlung hat durch
Aufnahme dieſes Werkes in die Thaerbibliothek und durch den in
folgedeſſen bedingten ſo niedrigen Preis deſſelben die weiteſte
Verbreitung des Werkes ermöglicht und gewiß dadurch dazu
beigetragen, daß das Werk ſeit ſeinem erſten Erſcheinen im Jahre
1874 bereits in 14000 Exemplaren gedruckt iſt. Wir brauchen
auf den Jnhalt des Werkes hier nicht näher einzugehen, denn
jedem rationell wirthſchaftenden Landwirth iſt dasſelbe längſt
bekannt. Daß Wolff in der neuen Auflage ſeines Werkes
die Reſultate aller neuerern Forſchungen in einer ihrer Wich
tigkeit und Bedeutung entſprechenden Weiſe berückſichtigt und
mitgetheilt hat, bedarf ebenfalls keiner weiteren Erwähnung.
Da aber gerade die letzten Jahre, wie wir ſchon Eingangs
hervorgehoben haben, in der Fütterungslehre Unterſuchungen
aufzuweiſen haben, welche von ebenſo großer Bedeutung für
die Praxis wie von hohem wiſſenſchaftlichen Intereſſe ſind,
ſo glauben wir nur im Intereſſe der praktiſchen Landwirthe
zu handeln, wenn wir auch denen, welche im Beſitz der älteren
Auflage des Wolff' ſchen Werkes ſind, die Anſchaffung der
neuen Auflage hiermit dringend empfehlen. Sie werden
reiche Belehrung darin finden, und das Studium des Werkes
wird zur Klärung und Erweiterung ihrer Anſichten bei-
tragen und damit zu neuen Erfolgen im Gebiete der Fütterungs-

lehre führen. Morgen.
Fragen und Antworten.

45 L. R. Jſt Häckſel aus Haferſtroh uahrhafter
als Kuhfutter wie derjenige aus Gerſtenſtroh?

Jm Allgemeinen iſt der Nährwerth von Hafer und
Gerſtenſtroh faſt der gleiche und nur unter beſonderen Ver
hältniſſen kann einmal die eine oder die andere dieſer Stroh-
arten einen etwas höheren Nährwerth beſitzen. Nur bei
ſolchem Hafer, welcher unter dem Einfluß der Drill- und
Hackeultur und bei ſchwacher Ausſaat gewachſen iſt, hat ſich,
nach den Verſuchen von Beſeler und Märcker, welche ſeit
3 Jahren ausgeführt ſind, das Stroh als beſonders arm an Protein
und daher auch nur von geringem Nährwerth erwieſen. Einem
ſolchen geringwerthigen, grobſtengeligen Haferſtroh wird gutes
Gerſtenſtroh zur Fütterung entſchieden vorzuziehen ſein. Doch
wollen wir auch nicht unerwähnt laſſen, daß man bei Ver
fütterung großer Mengen von Gerſtenſtroh die Beobachtung
gemacht haben will, daß die Butter dadurch einen bitterlichen

Geſchmack erhält. m.H. L. R. Welchen Futterwerth hat Rübenſamen?
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S v n Nj h Malz-Extract u. Caramellen)8 usteMAichtieer Co. Breslau.
Huſten und Heiſerkeit.

c Seit längerer Zeit litt ich an heftigem Huſten und Heiſer
keit. Nachdem ich 2 Flaſchen Jhres Malz-Ertractes gebrauchtS und derſelbe ſehr geholfen hat, bitte ich mir umgehend noch 2

r 2 Flaſchen zu ſenden.
S Arnswalde, Kloſterſtraße 277. Rönl, Ackerbürger.
a C Jch habe ſchon oft gehört, daß Jhr Malz-Extract ſehr gut

Die Obstbaumschule von

Ernst Lütticochin Oberursel a/Taunus
empfiehlt preiswürdig in kräftiger, ſortenechter Waare
Aepfel-, BRirn- und Kirsch-Pyramiden,
BRärn- und Kirsch-Spaliere,
Aepfel-Cordons
ſowie einjähr. Veredlungen auf Domiän, Quitte und

Mahaleb.Goldene Medailie Frankfurt a I. 1884

Bentel 30 u. 50

Nur echt mit dieſer Schutzmarke.

iſt für Lungeneatarrh. Jch erſuche Sie deshalb mir 6 Stück
gen Nachnahme zu
oſt: Unterneubrunn.

Heinrich Schultheiss.
Extract à Flaſche 1 .4, 1,75 u. 2,50. Caramellen à

Zu haben in Halle bei M. Walts-
gott., gr. Ulrichſtr. 39; in Landsberg bei Paul Weber

Flaſchen und 6 Beutel Caramellen ge7 hier Heubach bei Eisfeld a. d. Werra, v
3405

Meinung. G Das Unternehmen ist vielseitig,
originell, und die Zeitung interessant und be
lehrend. Näheres darin selbst. Prodenummern
versendet stets gerne gratis u. franco die Ad-ioſeiteiſe d.,, Deutsches 3timee“: Beriis, Vahetr. 35.

re 1

Peru Guano. t
Wer gut trockenen u. ſchönenauſgeſhloſenen Peru Guano

kaufen will, verlange nur die

Marke [2746Salomonſon.
Baumpfähle.

Roſen, Georginen u. Strauch
fähle, Blumenſtäbe, auch grün geichen mit weißen Holz- oder Por-

(3274

Portland-Cement Stern
in frischer Waare offerirt sehr billig

Gustav Mann jan.

zellanSpitzen, ſehr dauerhaft.
flanzen und SignirEtiquetten

empfiehlt billigſt [3392
Holzhandlung v Carl Sehumann

gr. Steinſtraße 31.
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ger Landesverein Provinz Sachſen des

ghemeinen Deutſchen Jagdſchutz-Vereins.
Magdeburg, 15. März 1884.

Der Ruf zur I. ordentlichen Landesverſammlung war
t vergeblich geweſen und hatte manchen guten Jäger

uſere Mauern geführt. Hatte doch gar lange Zeit
Intereſſe für den Verein in manchen betheiligten

greiſen brach gelegen. Doch wie es in den Wald hinein
alt, ſo ſchallt es wieder hinaus! Es bewahrheitete
wiederum die Erfahrung daß wenn auch nur eine

e Anzahl thatkräftiger Männer die Errichtung eines
les mit Energie anſtrebt, die Erfolge nicht ausbleiben.

der Altmark, dem Regierungsbezirk Merſeburg, ſogar
m Regierungsbezirk Erfurt führten die Abendzüge am

und die Frühzüge am 14. zahlreiche Theilnahmer
ei, froh den Tag mitfeiern zu können an welchem

jn auch endlich in der Provinz Sachſen in dem Ent
pickelungsgang dieſes gemeinnützigen Vereins ein be-
jedentungsvoller Schritt nach Vorwaärts geſchehen ſollte.

Nachdem bereits in den Morgenſtunden eine mehr-
dige Sitzung der Bezirksvorſtände getagt hatte, eröffnete
Vorſitzende des Landesvereins Herr Graf Hohenthal-

dölkau die I. ordentliche äußerſt zahlreich beſuchte Landes
ſammlung um 1, Uhr, mit freudig bewegter Anſprache
ſie Verſammlung begrüßend. Unter den Verſammelten
jenerkte man den Herrn Ober- Präſident von Wolff,
anerallieutenant von Salmuth, Polizei-Präſi-

Mit von Arnim, Offiziere, Angehörige des Kaufmann-ſandes, Beamte, Gutsbeſiger, wenn auch anſcheinend im

junten Durcheinander in der grünen Farbe doch treu
xreinigt. Die Bezirksvorſtände waren el eguis erſchienen
z waren dies die Herren: Königl. Oberförſter und
Pajor a. D. BekuhrsPlanken (für J. Be t a
üentenant Freiherr von Röſfing Magdeburg (für II. BezirkRittmeiſter a. D. von Byern-Parchen Gut III. Bezirk),

Eal. Amtsrath MeyerKloſterAdersleben (für IV. 33
Kittergutsbeſitzer von Leipziger-Kropſtedt (für V. Bezirk),
Graf von MengerſenZſchepplin (für VI. Bezirk), Banquier

annHalle a/S. (für VII. Bezirk), Rittergutsbeſitzer
in HelldorffZingſt (für VIII. Bezirk), Rittergutspächter
HartelsLangendorf (für IX. Bezirk), Hauptmann a. D.
wn AlvenslebenSchochwitz (für X. Bezirk), Rittergutsbe

von Alvensleben Neugattersleben (für XI. Bezirk),
ind Kgl. Oberförſter Baer-Königsthal (für XII. Bezirk).
Wir übergehen eine e von geſchäftlichen Mittheilungen
ind heben nur die folgenden Einzelheiten aus dem
I. Jahresbericht hervor: Die 3eh der Mitglieder betrug
am 31. December 1883: 290 Mitglieder neu eingetreten
waren bis 31. December 1884: 134 Mitglieder. Der
Kaſſenbeſtand betrug am 31. December 1883: 2075 .4
72 an Jahresbeiträgen, Eintrittsgeldern, Zinſen und
Strafgeldern wurden 2820 .4 70 vereinnahmt; dagegen
wurden verausgabt an Prämien baar 675 .4, ſowie für
6 Ehrenhirſchfänger, 1 Nicker, 1 Fernglas und 1 Dietzels
Niederjagd 162 .4 20 ferner für Druckſachen und
ſonſtige Auslagen 332 .4 45 an die Centralkaſſe ab
geführt 572 .4.

Zu Nr. 2 der Tagesordnung „Liegt für die Heraus-
abe einer praktiſchen Jnſtruktion zum Handgebrauch fürh Privat, Forſt und Jagdbeamte ein Bedürfniß

vor?“ referirte in Abweſenheit des urſprünglichen Referenten
errn Landesdirektor Grafen Wintzingerode, der Herr Vor

indem er zunächſt von den verſchiedenartigen Zwecken
des Vereins ausgehend zu welchen außer der Prämien-
vertheilung an Gensdarmen, Förſter und Schutzbeamte
aller Art, der vernünftige Schutz des Wildes, die Hebung
waidmänniſcher, ächt deutſcher Art der Jagdausübung,
Einflußgewinnung auf die Geſetzgebung 2c. auch die Ver
vollſtändigung der einſchlägigen Literatur gehörig ſei. Hier
e eine Lücke und zwar in dem Mangel einer praktiſchen
Inſtruktion zum Handgebrauch, wie ſie in der Ueberſchrift
bezeichnet ſei. Die Geſetzſammlung von Dr. P. Kohli-
Berlin und R. Wagner Bromberg könne nicht als hin
reichend verſtändlich und für den einfachſten Privatbeamten
zum Handgebrauch verwendbar anerkannt werden. Zahl-
reiche Beſtrafungen, wo die Beamten über ihre Kompetenzen
inausgingen, geſchehen aus Unkenntniß einſchlägiger Be

ſtimmungen, Geſetze, Reichsgerichtsentſcheidungen 2c. Nach
dem der Vortragende näher auf den Jnhalt der benöthigtenJnſtruktion und auf deren Form eingegangen war, Leſur-

wortete er die Wahl einer Kommiſſion, welche nach ver
Geſichtspunkten die Fraze zu erörtern habe.

Nach kurzer Diskuſſion, an welcher der Herr Oberförſter
Heim, Graf Mengerſen, Freiherr von Rößing, Landrath
von Alvensleben, Graf Schulenburg Emden 2c. Theil
nahmen, wurden die Anträge des Vorſitzenden angenommen
und er ſelbſt mit Einberufung der Kommiſſion betraut.

Zu Nr. 3 der Tagesordnung: Beobachtungen über
den Jagd und Wildſchutz im Thüringer Walde bei Ge
legenheit wiederholter photographiſcher Pürſchreiſen“,
referirte Herr Hauptmann a. D. von AlvenslebenSchoch
wvitz, welcher, beiläufig ſei's bemerkt, im Kriege zu wieder
holten Malen ſchwer verwundet geweſen, und eine in der
deutſchen Jägerwelt beſonders geachtete bekannte Perſönlich
keit iſt. Wie es nicht anders zu erwarten war, fand ſein
intereſſanter Vortrag, ſchöpfend aus einer Reihe origineller
Erlebniſſe reichen Beifall. Die Gabe des Herrn von
Alvensleben in geiſtreicher Beobachtung der Natur und
des Wildes iſt eine gradezu hervorragende.

Zu Nr. 4 der Tagesordnung: „Die Jagd und die
referirte der Herr Vorſitzende über die Art und

iſe, in welcher in der Preſſe oftmals durch Uebertreib-
ung, Entſtellung und leider auch verwerfliche Agitation
die Jagdausübenden und die deutſche Jägerei überhaupt
ſo hingeſtellt würden, als begünſtigten ſie n als
et ſie ein Vergnügen auf Koſten anderer Mitbürger,

ſei überhaupt die Jagd mit der Kultur von heut zu
Tage nicht mehr zu vereinigen, anſchließend daran ent-

rechende Stellen aus bezüglichen Blättern vorleſend.
einem Appell an die Mitglieder zu energiſcher Gegen-

wehr gegen derartige gegneriſche Agitation ſchloß der Vor
tragende ſeinen mit Beifall aufgenommenen Vortrag. Nach

gitte Beilage zu e 69 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Sountag, 22. März 1885.

einer kurzen Diskuſſion über den geſetzmäßig verbotenen
Abſchuß von Rehkälbern, angeregt durch Herrn Landrathvon Alvensleben, wurde die erſemminng geſchloſſen.

Ein Jagdmahl in dem mit Jagdſprüchen und Trophäen
reich geſchmückten großen Saal des Fürſtenhofs ſchloß
ſich an die Landesverſammlung an, bei welchem der Herr
Ober- Präſident auf Se. Majeſtät den Kaiſer mit warmen
Worten ein Hoch ausbrachte, indem er des geliebten
Kaiſers als tüchtigen, ſpeziell in der Provinz Sachſen
(Letzlingen) ſo gern und regelmäßig begrüßten Waidmann's
gedachte. Oberſtlieutenant Freiherr von Rößing toaſtete
auf die Gäſte, Excellenz von Salmuth auf den Landes-
vorſtand, Graf Hohenthal wiederum auf den Bezirksverein
Magdeburg und ſeinen Vorſtand, deſſen gaſtliche Auf
nahme hervorh.bend, woran ſich noch eine Reihe humoriſtiſcher
Reden ſchloſſen. Jn dem Stadt Theater wurde in
muſtergültiger Weiſe die Oper „Carmen“ gegeben, aufden Theaterzetteln des Tages war in Zumeri amer Weiſe

des feſtlichen Vereinstages gedacht. Bei Münchener
Hofbräu im Kaiſerhof wurde noch mancher Jägerſchwank
erzählt und vielerlei intereſſante Erlebniſſe ausgetauſcht,
auch gebührend dem edlen Waidwerk ſo mancher Schluck
zu Ehren getrunken. Die I. ordentliche Landesverſamm
lung des Allgemeinen Deutſchen Jagdſchuß Vereins in
Magdeburg wird allen Betheiligten gewiß in angenehmer
Erinnerung bleiben.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck anſerer Original Correſpondenzen iſt uur mit

Wo geſtattet.K. WMerſeburg, 20. März. (Schulnachrichten.)
e den ſoeben ausgegebenen Schulnachrichten des hie-
ſigei n ymnaſiums betrug die Frehſüenz dieſer Anſtaltu ben interſemeſter 174 Schüler von deuen 6
z Ober 8 det Unter Prima, 6. der Ober, 17 der

ter Secunda, A der Ober 29 der Unter Tertia, 30
der Quarta, 30 der Quinta und 24 der Sexta ange-
hörten Davon waren 132 einheimiſche und 42 aus
wärtige, unter letzteren 4 Nichtpreußen. Unterricht er
theilten 16 Lehrer, nämlich 9 wiſſenſchaftliche ordentliche
Lehrer, 4 wiſſenſchaftliche Hülfslehrer, 1 Gymnaſial-
Elementar- und Turnlehrer, 1 Geſanglehrer und 1
Zeichnenlehrer.

Eisleben, den 18. März. (Jahresbericht
des Realprogymnaſiums.) Der heute ausgegebene
Jahresbericht des ſtädtiſchen Realprogymnaſiums, welcher
u der am 21. März 4 Uhr im Saale der Anſtalt ſtattſadenden Feier Sr. Majeſtät des Kaiſers-Ge-

vurtstages einladet, enthält als Eingang eine Abhand-
lung des Vorſtehers der Anſtalt, Herrn Dr. Richter
„über Berufswahl“, welche Eltern und Vormündern
nicht unwillkommen ſein wird. Ausgehend von der That
ſache, daß ſich allenthalben und i de auch in den
höheren Berufsarten eine ſtets wachſende Ueber-
fül lung bemerkbar macht, prüft der Verfaſſer die Aus-
ſichten der wichtigeren Fächer, für welche die höheren
Schulen vorbereiten, und gelangt zu dem Reſultate, daß
namentlich die Univerſitäts- und viele ſonſtigen Beamten-
fächer augenblicklich wenig verlockend erſcheinen; er
fühlt ſich gedrungen, vor dem unfruchtbaren Verſuche zu
warnen, mäßig beanlagte Knaben für eine Studien-
laufbahn zu beſtimmen und e hervor, daß diejenigen
mehr praktiſchen Berufskreiſe, für welche die Real-
ſchule vorzugsweiſe vorzubereiten hat, heutzutage als aus-
fichtsvoller bezeichnet werden müſſen. Der Verfaſſer iſt
auch der Anſicht, daß unſer Volk, wenn es, ſeiner natür
licher Befähigung gemäß, im Wettſtreite mit den übrigen
Kulturvölkern ſeine hochbedeutende Stellung behaupten und
womöglich den Vorrang erringen wollte, es ſehr nöthig
habe, den Aufgaben des praktiſchen Lebens im wei-
teſten Umfange gerecht zu werden. Die neuen, verheißungs-
vollen Bahnen, welche ſich augenblicklich dem deutſchen
Volke für den friedlichen Wettſtreit mit den übrigen Kultur-
völkern aufthun meint er machen es nöthig, daß
wir das Ziel unſerer höheren Bildung nicht mehr mit der
bisherigen Ausſchließlichkeit in einer an ſich ja recht
ſchätzenswerthen Gelehrſamkeit ſuchen, ſondern auch den
modernen Bildungs-Elementen, welche in der Real-
ſchule weitgehende Berückſichtigung finden, die vollſte
Würdigung ſchenken. Dieſe Ausführungen werden ſicher
in weiten Kreiſen Jntereſſe erwecken. Aus den nach-
folgenden Schulnachrichten erſehen wir, daß die Anſtalt
ihr laufendes Schuljahr mit 170 Schülern beſchließt. Das
an die Abſolvirung der Unter Secunda geknüpfte Zeug-
niß zum einjährigfreiwilligen Militärdienſte haben zu Oſtern
vor. Js. 17, zu Michaelis 8 Schüler erhalten. Aus der
von dem Direktor gegründeten Prämien- und Stipen-
dien-Stiftung, welche auf 1757,80 anwuchs, wurden
7 Schüler zu Weihnachten 1884 prämiirt. Das neue
Schuljahr beginnt am 13. April, 8 Uhr Vorm.; bis zu
dieſem Zeitpunkte nimmt der Vorſteher der Anſtalt jeder
eit Meldungen zur Aufnahme für die Klaſſen Sextalis Ober-Secunda entgegen. Die Anſtalt ſucht, ſo weit es

irgend möglich iſt, auch mäßig beanlagte und zurück-
bleibende Schüler zu fördern.

Eisleben, 20. März. (Prüfung. Unglücks
fälle.) Bei der beendeten Prüfung für Lehrer erhielten
ſämmtliche 27 Seminariſten proviſoriſche Anſtellung; von
11 auswärtigen Schulamtscandidaten beſtanden 6 die
Prüfung. Geſtern Nachmittag wurde auf hieſigem
Bahnhofe ein junger Mann Mahnert aus der Frei-
ſtraße von einem Güterzuge überfahren, wobei ihm ſo-
fort der Kopf vom Rumpfe abgetrennt wurde. M. ſoll
von Krämpfen befallen geweſen ſein. Jn einem Stein
bruch bei Unterrißdorf fand der Maurec Stude von hier
dadurch ſeinen Tod, daß er von herabfallendem Geſtein rc.

unglücklich auf den Kopf getroffen wurde, daß ſein
Leben bald darnach verloſch.

r Eisleben, 20. März. (Todesfälle.) Geſtern
verſuchte der etwa 21 Jahre alte geiſtesſchwache Arbeiter
Friedrich Mannſtedt von hier auf den bereits im Abfahren
begriffenen Zug nach Nordhauſen zu ſpringen. Von dem
Zugführer zurückgewieſen, warf ſich derſelbe zwiſchen

Tender und Packwagen auf das Geleiſe und wurde, ehe
der Zug gehalten werden konnte, von den Rädern des
Packwagens überfahren und ſofort getödtet. Jn dem
unweit von hier befindlichen Steinbruche des Gaſtwirths
Mögling verunglückte geſtern Nachmittag der daſelbſt beſchaftigte Maurer Stade von hier. Derſelbe wollte

mehrere ſchwere Bordſteine auf einer über den Bruch ge
legten Bohle nach der anderen Seite deſſelben ſchaffen
und warf ſie zu dieſem Zwecke in die vor ihm 5 der
Bohle ſtehende Karre. Dieſe gerieth durch den Stoß der
ſchweren Steine ins Rutſchen, wobei Stade, welcher ſie
a wollte, rücklings in den etwa 7 Meter tiefen Bruch
türzte, wo er ſofort todt liegen blieb.

Wittenberg, 19. März. (Taktloſigkeit. Toxſer-
vativer Verein.) Der hieſige Männer-Turn-Verein, deſſen
Mitglieder faſt ausſchließlich zu den ſog. Freiſinnigen gehören,
ha beſchloſſen, die Feier der s ſeiner Turnalle am 22. d. M., alfo am Geburtstag Sr. Majeſtät des Kaiſers,
und noch dazu während des Gottesdienſtes zu begehen. Das
diesbezügliche Jnſerat war ſogar den hieſigen Lokalblättern ſchon
ugegangen, als die Polizei Wind von dieſer unerhörten Takt-
oſigkeit bekam und dem Turn Verein die Feier am genannten

Tage verbot. Am verfloſſenen Sonnabend hielt der hieſige
conſervative Verein in den Sälen des Hotels „zur Weintraube“
ſeine ſtatutenmäßige GeneralVerſammlung ab. Dieſelbe war
ſehr zahlreich beſucht und beſchäftigte ſich micht mit dem Be
richt über den Perſonenbeſtand und die Kaſſenverhältniſſe des
Vereins und dechargirte die Jahresrechnung. Ferner wurde ein
rig beſchloſſen, dem Fürſten Reichskanzler zu ſeinem Ge

urts- und JTubiläumstage eine Gratulations- Adreſſe überreichen
W laſſen, auf welche ich ſpäter zurückkommen werde. Dann
prach Herr von Kroſigk-Poplitz über die finanzielle Lage Preußens,

preußiſchenden Einfluß der neueren Zollgeſetzgebung auf die
Finanzen, die Kriſen der Landwirthſchaft und der mit derſelben
verbundenen großen Jnduſtrien, ſowie über das Lehrer-Penſtons
geſetz und gab endlich noch werthvolle ſie über den Stand
der den hieſigen Kreis ſehr intereſſirenden Eiſenbahnbau Ange
legenheit Wittenberg-Torgan und die Schiffmühlenfrage, wellehtere jedoch nur privates hat. Herr v. Rauchha
Storckwitz verbreitete ſich über die Partei- Verhältniſſe im Rei
tage und im Landtage, a dann eingehend den ges An
trag von Huene“, die Ueberlaſſung der Zollüberſchüſſe an dieKommunen und ſchloß mit einem beredten Appell an die re
gierungsfreundlichen Parteien zu feſten Zuſammenhalten, beſon
ders bei dige Nach Beendigung der Sitzung hielt ein

es Abendeſſen die Vereins Mitglieder noch mehrere
tunden in heiterſter Stimmung beiſammen.

Aſtronomiſcher Wochenkalender.

22. bis 28. März 1885.
2 53g Wochen Sonnen- Mond- Zeit

G tag Aufg. Utrg. Aufg. Utrg. n e gleichung

22 Sonntag 6.0 6.15 bei 12.16] 6,9 M.23 Montag 5.58 6.17 12.0 Ncht.] 12.1914 66
24 Dienstag 5.55 6.18 1.5 M. 1223 6,325 Mittwoch 5.53 6.20 Ta 2.22 1227 6,0
261 Donnerſt 5.51 6.22 3.82 1231 5.727 Freitag 5.48 6.24 e 4.7 1236 56,428 Sonnab. 5.46 6.25 g 438 1235 5,1

Die Sonne bewegt ſich, Mittag des 22. bis Mittag des 28. ge
rechnet in Rectaſcenſion von 10 50 bis 7* 17, in Declinat ion
von 0 48' bis 30 9 (im Zeichen des Widders) und hat
am 25. (Mittwoch) für Halle eine mittägige Verticalhöhe von
409 30 Mond geht in der gleichen Zeit bezw. von
740 33 bis 160033 und von 177 40 bis 5 49, iſt zunehmend,
hat am 23. (Montag) um 6 U. 11 M. Nachm. die Phaſe des
erſten Viertels und gewährt uns dieſe ganze Woche abendlichen
Mondſchein; am 23. ſteht er außerdem in ſeiner Erdnähe.
Nehmen wir auf den Thierkreis Rückſicht, ſo ſchreitet er aus
dem Zeichen der Zwillinge (am 22.) durch den Krebs (23.-25.)
und Löwen (26. u. 27.) in die Jungfrau (am 28.). Planeten-
ſtellungen. Merkur (am 23. im aufſteigenden W Venus
(am 28. in größter ſüdlicher Breite) und Mars bleiben un
ſichtbar. Jupiter, rückläufig im Löwen, doch ohne merkbare
Bewegung, geht bei Tage auf, culminirt “410 U. Abds. und geht
5 U. Mgs. im WNW. unter. Saturn, rechtläufig im Stier,
culminirt bei Tage und hat ſeinen Anlargena kurz nach 1 U.
Mgs. im NW. Uranus endlich, rückläu 9 in der Jungfrau,
geht in der Dämmerung auf, eulminirt zwiſchen 12 u. 12 U.
Nchts. und bleibt die ganze Nacht ſichtbar. Der Mond iſt am
22. mit Saturn, am 27. mit Jupiter in Conjunction und bleibt
von beiden Planeten ſüdlich. Stellung der Jupitertrabanten.
Um Abds. 11 U. 48 M. ſteht am 23. Trab. II. vor, am 24.
Trab. IV. hinter und am 28. Trab. I. hinter der Jupiterſcheibe,
an den übrigen Tagen der Woche ſind zu jener Zeit ſämmtliche
4 Trabanten zu ſehen.

Kleinere aſtronomiſche Mittheilungen. Der Ring des
Saturn, der ſchon in ſehr mäßigen Fernrohren zu beobachten
iſt, hat jetzt und noch auf einige Zeit hin eine ſo günſtige Stel-
lung, wie in den nächſten 15 Jahren nicht wieder. Zige
günſtigſten Stellungen, in denen uns der Ring ſeine größte Oe
nung zeigt, treten nämlich an zwei Punkten der Saturnsbahn
ein: Wenn er in 82 Länge (d. h., wie eben jetzt, in der Nähe
des Sternes 7 tauri) und wenn er in 262 Länge (d. h. auf der
Grenze zwiſchen den Bildern Skorpion und Schütze) ſteht. Dieſe
beiden Punkte, wo uns der Ring das einemal ſeine untere oder
ſüdliche Seite (wie jetzt), das andere Mal ſeine obere oder nörd-
liche Seite zukehrt, liegen einander diametral gegenüber, und da
der Planet in rund 29 Jahren um die Sonne kreiſt, ſo ge
braucht er um von einem ſolchen Punkte zrm anderen zu gi
langen, 14*. Jahre. Der Ring hat augenblicklich in der großenAxe 41“, in der kleinen 19 ſcheinharen Durchmeſſer, die Kugel

des Planeten ſelbſt 16“). Die Namensgebung für einkn
Planeten wird, was als aſtronomiſches Curioſum mit erwähnt
ſn mag, augenblicklich zum Kauf ausgeboten. Es handelt
ich dabei um einen von Paliſa in Wien neu entdeckten Planeten

oder Planetoiden (kleinen Planeten) mit der laufenden Num
244. Das Recht der Namensgebung ſteht in ſolchem Falle
aſtronomiſchen Brauch allein dem Entdecker zu. Paliſa hat es
jedoch ſchon bei früheren Entdeckungen ehrenhalber anderen Per
ſonen überlaſſen, und da er jetzt gern die Mittel zu einer
nomiſ. hen Expedition zuſammenbringen möchte, ſo bietet er
diesmal für die Summe von 1000 öffentlich (in der franzö
ſiſchen Zeitſchrift Oiel et Terre) aus. Wer dieſen Betrag erlegt,
kann den neuen Planeten nach ſeinem Belieben taufen. Ent-
deckung von drei neuen Planetoiden (Nr. 245 bis 247).
Am 6. Februar d. J. entdeckte Pogſon in Madras (nach
brieflicher Mittheilung daher die lange Verzögerung) J
netoiden. Nr. 245 im Bilde der Zwillinge; ebenſo am 6. März
Borrelly in Marſeille den Planetoiden Nr. 246, von II.--I2.
Größe, im Bilde des Löwen; endlich am 15. März Luther in
Düſſeldorf den Planetoiden Nr. 247, 11. Größe, im weſt
lichſten Theile des Bildes Jungfrau. Nr. 245 und 246 ſind be-
reits durch anderweitige Beobachtungen beſtätigt.

Das beſte deutſche Studentenlied
von einer Dame.

Der Würfel iſt gefallen. Das aus den Herren Geh. Hofrath
Prof. Dr. Karl Bartſch (Heidelberg), Prof. Dr. Felix Dahn
Königsberg), Schriftſteller Dr. Joh. Trojan, Julius Wolff
Berlin) und Dr. Konrad Küſter (Berlin) beſtehende Preis-
richterkollegium hat ſein Urtheil geſprochen. Neu und wohl
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noch nicht a iſt, daß der Verfaſſer des beſten deutſchen
angbaren Studentenliedes eine Verfafſerin iſt, nämlich

Fräulein Frida Schanz in Dresden. Sie hat ſich mit ihrem o
mit dem erſten Preiſe belegten Liede den von der Redaktion Director
es „Lahrer Allgemeinen Deutſchen Kommersbuchs“ ge

at reizende, echt lyriſche Lied lautet:
Am

lüht er im Glaſe!

Krouprinz.
Angekomwene Fremde vom 20. bis 21. März.

Rentier Pfannſchmidt m. Gem. a. Dresden.
ter See a. Harzburg.

g rikbeſ. Ohrtmann a.ne werthvollen ſilbernen Pokal erworben. Das in der Bauer u. Köhler a. Leipzig,
Landmann u. Böhm a.

Fremdenliſte. Albrecht a. Kahl
Hr. von Jnten a. Berlin.

Die Kaufl. Kretſchmar a.
Boſchütz a. Annaberg,

erlin, Nothnagel a. Plauen, Siering
alberſtadt. a. Gera,

Rhein. a. Braunſchweig, Keilhack a. Gladbach, Hartmann a. Bremen,Wie Durchbrauſt uns ſein Feuer, Schäftlein a. Hffenbach Brendel a. Dortmund Tanner a. händler Wolff a.
Wie flammt er ſo hold! So ſchmilzt unſer Sinn München.
Geſchliffnem Topaſe
Vergleich' ich ſein Gold.
Und Düfte entſchweben

ür euch nur getreuer,
hr Mägdlein, dahin!
ir ſchwärmen von Koſen, Plauen i

hm blumig und fein. Von Minnen und Frei'n. Techniker Thomas a. Nürnberg. Lehrer Gärtnerott ſchütze die Reben Gott ſchütze die Roſen a. Braunſchweig. Farmer Bolton a. Newtown. Die Kaufl. a. Caſſel.
Am ſonnigen Rhein! Am ſonnigen Rhein! Heyland a. Naumburg, Münſter a. Frankfurt al M., Roßner a. Goldner R

Ob oft auch der Tropfen Berlin, Weißenborn a. Stuttgart, Heidenbeck a. Elſterwerda, PeterDen Trinker bezwingt, Friedrich a. Hannover, Rödiger a. Deſſau, Hilpert u. Fritſche Mühlhauſen.
r und klopfenie Schönheit uns bringt,

Kir eergeſſen, verzeihnen Fren und Reben
Am ſonnigen Rhein!

Die vier andern von der „Deutſchen Studentenzeitung“ aus
7 Preiſe fielen folgenden Herren zu: Der zweite Herrn
S

a. Cöthen.

anitätsrath Dr. Kleefeld in Görlitz: der dritte Hrn. Karl
chacko in Dresden; der vierte Hrn. Dr. Otto Kamp in furt a O.

Zraytſurt a. M. und der fünfte Hrn. Oberzollinſpektor Adolf a. Lehrte.
atſch in Oppenau. Damit hat die intereſſante Sache aber

noch nicht ihren Abſchluß gefunden. Die Redaktion des „Lahrer
Deutſchen Kommersbuchs“ richtet nämlich an alle deutſchen

dieſer 5 beſten Lieder, deren Texte ein jeder Bewerber von
der genannten Redaktion unter der Adreſſe des Herrn Morit

chauenburg in Lahr in Baden beziehen kann. Dieſelbe wird Dresden, Heinemann a. Hamburg. gelangtean den Vorſtand des Badiſchen Sängerbundes das Erſuchen Preußiſcher Hof. Frl. Riedel a. Oeynhauſen. Frl. Braune Dampfer
richten, das Preisrichteramt über die eingehenden Kompoſitionen a. Dresden. Fabrikbeſ. Weſtſtedt a. Schneeberg. Director Adler Bremen, 20.
zu übernehmen. Somit ſteht wieder ein anregender a. Aachen.
auf muſikaliſchem Gebiet bevor.

ettkampf

Leipzig. Fapzig

Haack a. Oelde.

Stadt Zürich. Hr. von Bruning u. Hr. v. Polgſchek a.
brikant Meißner a. Dresden.

Rentier Witte a. Wiesbaden.

a. Weimar, Seidel a. Aſchersleben.
Stadt Hamburg.

PferdebahnBeanter v. Wurmb m. Gem. a. B
Buchdruckereibeſ. Faſol a. Wien.
Die Kaufl. Lemberg, Baumgart u. Hammerſtein a. Berlin, Reiß-

müller a. Augsburg, KatzMarienburg, Trapourki a. Crefeld, Huſmer a. Chemnitz, Eich
horn a. Sonneberg,
Coburg, Te er a.

audnitz a. Wien, Eggertz a. Hamburg, Danneberg
Dr. Knaffl m. Sohn a. W

Stadt Dresden. Director v. Wahrendorf a. Bochum. Dr. med.
Gollmann a. Berlin.
Taus a. Frankfurt a M. ſterKomponiſten die Aufforderung zu einer Preis-Kompoſition derr Hampel a. Breslau. Die Kaufl. Weinreich a. Hannover,

j rünbaum g. Mühlhauſen,Chemnitz, Schenck a. Soeſt,

Baumeiſter Neumann a. Münſter. Bauunternehmer
Fabrikant Borchard a. Oſterburg.

burg.
Fabrikant Braun a.

Jnſp. Gerard a.

Aachen.

Hr. Friedheim m. Fam. u. Dienerſchaft
erlin. Sangerhauſen,

Director Nötzli a. Golzern.

Wittenberg,Pataniczek a. Frankfurt a M., K Leipgig
ipzig,

datz a.

Caſpar u. Sauerland a. Berlin, Katte g.Berlin, Möller a. Mainz, Kieſelich a. Frank

ten.

Rentier Werner a. Oberoderwitz. Jngen.
Referendar Kauſter a. Stuttgart.

Hofmann a. Leipzig, Drechsler a.
Fiſcher a. Nordhauſen, Süß a.

Fabrikant getroffen.

„vvd2
rm WWxWWW

Bekanntmachung.
Mit Beginn des neuen Schuljahrs wird an unſerem Real-

gymnasium eine Untertertia gymnasialis in's Leben
treten. Anmeldäungen für dieſelbe, ſowie für ſämmtliche
Klaſſen des Realgymnasiums ſind an den Director der
Schule, Herrn Dr. Steinmezjer, zu richten, der auch bereit
iſt, über geeignete Pensionate für auswärtige Schüler
Auskunft zu ertheilen. 8 [3403Aschersleben, den 14. März 1885.

Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Nachdem beim unterzeichneten Leihamte in der Zeit vom 19. bis 27.

Februar d. Js. die Auktion der verfallenen, in den Monaten Oktober, No
vember und Dezember 1883 verſetzten oder erneuerten und bis zum Zuſchlage
nicht eingelöſten oder wieder erneuerten Pfänder, welche die Pfandnummern
1 bis 11646 trugen und worüber die Pfandſcheine in blauem Druck aus
geſtellt ſind, ſtattgefunden hat, werden die betr. Pfandgeber bezw. Pfandſchein

nhaber darauf aufmerkſam gemacht, daß die in dieſer Auktion erzielten
eberſchüſſe in der einjährien Präkluſivfriſt

vom 21. März 1885 bis einſchließlich den 20. März 1886
bei der Kaſſe des Leihamts gegen Rückgabe der Pfandſcheine und gegen Quit-
tung abzuheben ſind. Alle in dieſer einjährigen Präkluſivfriſt nicht abge
hobenen Ueberſchüſſe verfallen unnachſichtlich dem Reſervefonds des Leihamts
bezw. der OrtsArmen-Kaſſe.

Halle a/S., den 19. März 1885.
Das Leihamt der Stadt Halle.

Bekanntmachung.
Wir haben beſchloſſen, das Modell und die Specialpläne des im Bau

begriffenen Stadttheaters in der Anla der ſtädtiſchen höheren Töchterſchule
während der Zeit vom 22. bis 28. d. Mts. incl. von Mittags 12 bis Nach
mittags 5 Uhr öffentlich auszuſtellen. Für die Beſichtigung wird zu Gunſten
des ſtädtiſchen Muſeums ein Eintrittsgeld von 30 h erhoben.

Halle a/S. den 19. März 1885. [3408
Der Magiſtrat.

Staude.

Viehmarkt
im Schlachthof zu Caſſel.

Jm ſtädtiſchen Schlacht und Viehhof zu Caſſel wird außer am
Montag vom 1. April d. J. an auch an jedem Dienstag
und wenn auf denſelben ein Feiertag fällt, an dem nächſtfolgenden
Werktag von Vormittags 9 bis Nachmittags 2 Uhr öffentlicher Markt
für Rindvieh, Schweine und Schafe abgehalten. Dagegen fällt der
Donnerstagsmarkt aus. Marktſtandsgeld wird nicht erhoben.

Der Schlacht und Viehhof befindet ſich in größter Nähe des
Bahnhofs Caſſel-Unterſtadt. [3393Caſſel, am 14. März 1885.

Die Schlachthof-Deputation.
KIöſffler.

[3409

3395Otto

ine

Wagner a. Neuſtettin. Fabrikant Dittert a. rangar

Fabrikdirector Schultze a. Querfurt.

J a.
ng.

Aſſeſſor Adelbert a. Berlin. Referendar Berth
Jngenieur Hallupp a. Leipzig. J

Die Kaufl. Buchmann a. Magdeburg,
ruhe, Dänzer a. Mücheln Ehrhardt a. Magdeburg, Friße

Gut a. Wiesbaden, Halupp a. Ems, J

Feld- und Industrie-Stahlbahnen.

Weits ch Ingenieur, Ia a/S.
Specialfabrik für Jnduſtrie-Stahlbahnen und Eiſenbauten.

Landw.
Jngen. Seiler a. Chemniß. Verſ.Je

Griebſch a. Magdeburg. Die Kaufl. Leonhard a. Leipzia. Oldenburg, Anders, Sch psig, Grelawinge u. Liecker a. Berlin.h PommwerSitypmann a. Fürſtenfelde, Kramer a.Mäh r i ikant Hiltel o. Nürnb d
oldeue Kugel. Fabrikant Hiltel a. Nürnberg.Krauſe a. Mühlhauſen. i ken

urg.

Fabrikbeſ. Hüfner a. Liegnig.Hummelsheim. Frau Dr. Smag d
Agent Rüping a. Magde

Die Kaufl. Fritſch a. Poſen, Pöthe a. Sebnitz, ViMagdeburg, grlhatt a. Gotha, Spiegeberg a. Hannover

a. Bordeaux, Heyng a. Hameln, Jorkr a. Bremen,
a. Berlin, Koppe a. Großenhain, J

wart
acht

Stud. Uhlz

ordan a. Magdeburg,
Cottbus.

Dr. Heife a. Dresden.

nſpectorAlt a. a
ms, Jacob g.

Coblenz, Koch a. Karlsruhe, Lerche a. Poſen, Mann a. Berlw
Kolbe a. Zitt a Slte a. Aachen, Ehrlich a. Berlin, Heiſer a

ar

ippold a. Aachen, Albrecht a. Münſter, BerbiCöln, Maler a. Berlin. w.
é a. Gotha, Weniger a. Berlin, Kreuſel

Verkehrsnachrichten.
Trieſt, 19. März. Der Lloyddampfer „Aurora“ iſt aus

Konſtantinopel hier eingetroffen.
„Reval, 19. M

mit Treibeis bedeckt, das Thauwetter verhindert aber ein Zu
ſammenballen und Feſtſetzen deſſelben.
Dampfer mit Hilfe von Bergungsdampfern ausgelaufen, ein

ärz. Die Rhede iſt noch auf 7 Wer wer

Heute ſind 4 beladere

ohne Bergungsdampfer herein, mehrere andere
orciren den Hafen mit Hilfe von Bergungsdampfern.

März. Der Dampfer des Norddentſche
Lloyd „Elbe“ iſt heute Vormittag 11 Uhr in Southampton en

ürWohn mit Holz, feſtliegenden oder auf das Leichteſte transportablen Stahlgeleiſen nebſt allem Zubehör.

mit Stahlpanzer,

ſowie Cassetten

vvnr Deutſches Reichspatent Nr. 20417.
l (übbessichere Geldschräue

[1519
bei vielen Bränden und Einbrüchen bewährt

empfiehlt auch in Schreibtiſch- u. in anderer Möbelform.

Carl Kästner, Iiprig,
Lieferant der deutſchen Reichsbank und der Kaiſerl. poſt.

Eiſerne Hettſtellen,

einfach und elegant pafſſende

3 friſcher Transport von 10in

der vorzüglichſten

S Bolgisohon Arbeitspferde S

Eivernes Baumaterial
als ſchmiedeeiſ. I- Träger von 80--500 w,m hoch, in
allen Längen bis 12 Atr., BRanschienen A4, 5 u. 9“
hoch, (artwiüchschienen); gosseis. Sänlen,
Fenster. Platten ete.; Verankernngen und
Verlaschungen, ſowie ſämmtliche eiserne Ban-
constructionen liefern als Iang jährige Spe-cialütät, bei ausgedehnten Lagerbeſtänden, zu nsserst
ermmässügten Preisen

Iingst Scheller, Halle a/S.
Wuchererstrasse 64.Bei jetziger Beſtellung für Frühjahrslieferung tritt

erhebliche Preisermäßigung ein.

a Rernch. Spper, Halle a. S.,
empfiehlt ſeine vielfach bewährten Fabrikate:

glänzen
1852

in jeder Größe zume Cassetten An u. Losſchließen.

es 8 8 de

[1015

Matratzen dazu, Kinderbettſtellen
mit Seitentheilen u. Schunrge
flecht nebſt Matratzen, eiſerne
Waſchtiſche, Flaſchenſchräuke und
Flaſchen-Lager empfiehlt in größ
ter AuswahlZzu billigen Preiſen

Wilh. Heckert,
gr. Ulrichſtraße 60.

iverne Schiebekarren
für alle Gebranchsarten
(Winkeleiſen-Conſtruction),

bewährteste Sorte
Unübertroffene Dauerhaftigkeit.
Halld a. J. Sache (o.

13889

Für wenig Geld
eine stete Quelle der Freude an
Schönen bieten unsere Photogra-
phiedruck Reproductionen der
schönsten Bilder der
Dresdener Galerie, des
Berliner Fuseums, 6Ga-
lerie moderner Meister, Preis fur

in leichterem und ſchwererem Schlage
ſtehen von Mäüenstag den 24.
c. FIts., an unter ſehr cevoulanten,
reellen und billigſten Bedingungen bei uns

zum Verkauf. 13249
S. Grossmann Sohn,

S fabrik von

Gram in Bitterfeld.
hè m

A.
D. Auf Wunſch ſende photographirte Preisalbums.

Wäschemangeln
5

Deutſch. und Engl. Syſtem, in ſolider
und geſchmackvoller Ausführung von
135——-600 .4 empfiehlt die Maſchinen

(1902

Cabinetsformat (16: 24 em. nur 15
Pfg. Es sind 300 Nummern zu
baben, religiöse Genre. Venus-
bilder ete. 6 Probebilder mit
Katalog versenden wir gegen
Einsendung von l Mark in Briet
marken überall hin franco. [1594
Berlin N. W. 44 U. den Linden.

Kunsthandlung
i. Toussaint.

Halle a/S. Cöpferplan 4. Apotheker Benemanns Diamantküätt kittet
dauerhaft Glas, Porzellan, Steingot, Meerschaum, Marmor, Ser-

pentin, Achat, Alabaster, Bernstein, à Fl. 50 bei
Albin Hentze. Schmeerſtraße 39.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Satzkarpfen
hat zu verkaufen I und 2ſömmerige

Bennſtedt. Siegesmund.
[3226
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